
Nr . 299 42 . �ahrg .

Ausgabe ßlk Nr . 154

Bezugspreis :

Wöchentlich 70 Pfennia . monatlich
S, — Zieichsnlar ! voraus zahlbar .
Unter Kreuzband für Deutschland .
Lanzig . Saar - und Memelgebiet ,
L- stcrreich , Litauen . Surcnibura
4.öl> Reichsmark , für das ilbrig «
Ausland S. ZOReichsmark pro Monat .

Der . Borwärts ' mit der Eonntags -
beilaze . . Volk und Zeit " mit „Eied -
luiifl und Kleingarten " samie der
Beilage „Unterhaltung und Willen "
und Krauenbcilage . . lsrauenstinnnc "
erscheint wochentäglich zweimal ,
Sonntags und Montag » rinmel .

Telcgramm - Adrello :
«Sozialdemokrot Berlin " .

Morgenausgabe

p>

Derlinev Volksblatt

( lO Pfennig )
Äuzetgenprriie :

Di« einlvaltig « Ronpareille .
»eil « 70 Psennig . Rellamezeite
4. — Reichsmark . „Kleine s » , eigen "
da » iettgedrnckts Wort 20 Bkcnnjg
szuläiüa zwei fettgedruckte Wortes ,
jede » weitere Wort 10 Bkennig .
Stellengesuche das etile Wart
10 Pfennig . ledes weitere Wort
s Psennig . Worte Uber 15 Buch»
Haben zählen iiic zwei Worte .
isamilienanzcigen liir Abonnenten

Zeile 30 Psennig .

Anzeigen iür die nächste ? ! ummer
müssen bis Vi Uhr nachmittags im
löeupiqeschäst , Berlin SW KO. Lindcn »
strahe 3, abgegeben werden . Geöffnet !
ran 0 Uhr früh bis S Uhr nachm .

Zcntralorgan der Sozialdcmohrati feben parte » Deutfchlands

RedoEtiftn utiO Verlag : Serlin Stv . 68 , �inüenstraße 3

Fernsprecher : Liedakttou Tönbosf Luz — s ». ;� '
Verlag : T- nhoff ! tS <» « - S» v ?

Sonnabend , den Ä ? . Jnni IllÄo
vorwarts - verlag G. m. b . K. , Serlin Siv . 68 , Linüenstr . Z

Postscheckkonto - Berli » �7. ">!»<: — Paultonto : Direktion
der Didkouto - Gcsellschaft , Deposilenkassc Lindcnstrastc !t

KritiHe Parlamentsnacht in Paris .
Kömpromitz zwischen Caillanx und den Sozialisten ?

In der französischen Deputiertenkammer fällt heute
nacht die Entscheidung über die F i n a n z p l ä n e
E a i l l a u x. Die Regierungsvorlage ist nachmittags und

abends im Finanzausschuß durchberaten , die Sitzung des

Plenums von 6 Uhr auf 10 H Uhr abends verschoben
worden .

Ueber die letzte Entivicklung der Dinge lagen solgeude
Telegramme vor :

„ Sanieeung " auf kosten öer Mäste .
Paris , 26. Juni . <Eig . Drahibc . icht . ) Der französische Finanz -

ininistcr Coillaux hat der Kammer am Freitag die bereits augekündig -
ton neuen Projekte zur „ Sanierung " der zerrütteten französischen
Finanzen vorgelegt . Der Text des Gesetzentwurfs bestätigt in
vollem Umfange die darüber bereits feit Donnerstag gerüchtweise ver -
breiteten Informationen . Caillaux will sich die Mittel zur Ein¬

lösung der im Juli und September ' ällig werdenden kurzfristigen
Perbiiidlichkeiten , die in der Begründung dieses Gesetzentwurfs auf
1,8 bzw . 3,8 Milliarden Fr . beziffert werde » ,

ausschlictzlich durch die lloleirprejse

brlchaffcn . Die Vorlage fordert die Zustimmung des Parlaments zu
einer Erhöhung der dem Staat durch die Bank von Frankreich ge -
währten Vorichüsic , die bereits im Laufe der letzten zwei Monate

von 22 auf nahezu 26 Milliarden gestiegen sind , n »r weitere

6 Milliarden . Um den gleiche » Betrag soll die Höchstgrenze sür

den Rotenuinlaus . der bereits im Äpril von 41 auf 4ö Milliarden

ssinaufgefetzt worden war , erhöht werden , nni kiinirighiii die

r . juoktable Ziffer von öl Milliarden zu erreichen . Zur Konsolidierung
der schwebenden Schulden schlägt Caillaux weiterhin eine wert - ,

beständige Anleihe vor , deren Zinsfuß und Modalitäten�

später durch Dekret festgesetzt werden sollen . Die neue auf Gold -

basis auszunehmende Anleihe soll ausschließlich den Inhabern von

Natioiiolverteidigungsbons reserviert werden , deren Rückfluß , wie

in der Begründung der Vorlage ausdrücklich hervorgehoben wird , in

den letzten Wochen bedeutenden Umfang angenommen haben . Die

beiden anderen Artikel der Voriage scheinen offenbar dazu bestimmt

zu sei », dem Parlament und der Oefsentlichkcit Sand in die Augen

zp streuen . Der eine gibt dem Finanzminister diktatorische

Vollmacht zur Einschränkung der staatliche » Ausgaben , der

andere diktiert die Marimalhöhe der schwebenden Schuld unter Aus -

schlug der von der Bank von Frankreich dem Staate gewährten Aar -

schüsse auf einen Betrag , den diese Schuld am Tage des Zeichnnngs -
jchlusies sür die wertbeiiändige Anleihe erreicht haben wird .

Die Erfahrung , die man init den gleichen Maßnahmen in

Deutschland gemacht hat , können über die Rückwirkungen der

Sanierungspläne kaum einen Zweifel lassen . Auch dort war die Aus -
nähme wertbeständiger Anleihen der Anfang vom Ende . Sie

schützen zwar die A e r m ö g e n s b e i i tz e r vor Kursverlusten durch
weiteren Währungsrückgong , nicht aber die Masse der Ver -

braucher vor dem gerade in Deutschland zur Genüge bekannten

verhercnden Wirkungen der Inflation . Caillaux ' groß angekündigte
Finanzresarmen scheine » also , worauf wir bereits früher hingewiesen
haben , mehr und mehr die Tendenz zu verfolgen , die unerläßliche

Gesundung der französischen Finanzen

Kabinettsrat über Srianüs Antwort .
Ein nichtssagendes Koiumnnigue . — Verbandlnngen

gewünscht .

Offiziös wird von WTB . gemeldet :
Das . N e i ch s k a b i n e t t hat sich in diesen Tagen mit der

französischen Antwortnote zur Sicherheitsfrage
befaßt . Ueber das Ergebnis der Beratungen erfahren wir an

zuständiger Stelle folgendes :
Auf der letzten Vollversammlung des Völkerbundes war

ein Protokoll über die friedliche Erledigung internationaler

Streitigkeiten , das sogenannte Genfer Protokoll , aus -
gestellt worden . Ferner mar durch im Kreise der Alliierten

gepflogenen Erörterungen über die R ä u ni u n g d e r n ö r d -

l i ch c n R h e i n l a n d z o n e gegen Ende des vergangenen

Jahres das Sicherlzeitsproblem erneut in den Mittelpunkt der

internationalen Erwägungen gerückt worden . Di « deutsche

Außenpolitik sah sich damtfls vor die Frage gestellt , ob sie die

Lösung der Sicherheitsfrage den alliierten Westmächten
o l l c i n überlassen oder ans eine Lösung unter M i t b e t e i -
l i g u n g Deutschlands hinwirken solle . Deutschland lag
daran , den anderen Mächten gegenüber klar zum Ausdruck zu
bringen , daß es bereit sei, an einer Sicherheitsregelung mitzu -
wirken , deren Endziel die von Deutschland selbst erstrebte
Entwicklung auf den Bahnen des allgemeinen Friedens durch
eine wirkliche Befriedung Europas sein sollte .

Demgemäß erfolgte seitens des Slusmärtigen Amts um
d' e Wende des Jahres eine entsprechende diplomatische
Fühlungnahme . Reichskanzler Dr . Luther hat in
feiner Rede vom 30 . Januar vor der ausländischen Presse zum
Ausdruck gebracht , daß Deutschland an der Ver wirklichung sies
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aus die Schultern der breiten INassen abzuwälzen .

Ais Caillaux die Begründung der von ihm eingebrachten Vor -

lagen vor der Kammer verlesen hatte , wurde die Sitzung unter -

brachen , um der F i n a n z k o ni m i s s i o n die Möglichkeit zur Be -

ratung des neuen Entwurfs zu gebe ». Der Vorsitzende Abg .
Anriol erklärte , daß die Kommission in der Lage zu sein hoffe ,
ihren Bericht noch am Freitag abend zu erstatten . Die Kannner be¬

schloß deshalb , anschließend mit der Diskussion zu beginnen . Die Ab -

sichten der Regierung gehen dahin , die Vorlage noch im Laufe der

Nachtsitzung durchzupeitschen . Deshalb ist auch der Senat , der

sich i » seiner letzten Sitzung bis Ansang nächster Woche vertagt hatte ,
sür Freitag abend zu einer außerordentlichen Sitzung einberufen .

Ein Kompromift im Ansschusi k

Paris , 26. Juni . ( IBIB . ) ver Finanzausschuß der Kammer

hat nach Verhandlungen mit Finanzminister Caillaux den Vor -

schlag der Sozialisten , eine Abgabe vom Kapital vor¬

zunehmen . mit t 9 gegen » 4 Stimmen abgeleh nt .
hierauf wurde mit 20 gegen 14 Stimmen beschlossen , in die

Beratung des vorgeschlagenen Gesetzentwurfs einzutreten . . Der

Finanzansschuß hat alsdann mit wenigen redaktionellen Aenderungeu
die vier Paragraphen des Gesetzentwurfes angenommen . Ss
wurde serner ein Zusatzparagraph genehmigt , der die Regierung
verpslichtei , vor Ende dicier Scsiion einen Plan zur F i n a n .

z i e r u u g vorzulegen , der die Amortisierung der össcntlichen Schuld

zum Ziele hat . Diese Amoriijienrng soll durch eine Amortijations -
kasie durchgeführt werden , deren Nittel durch besondere Einnahme -
quellen geschaffen werden sollen . Die Regierung wird serner ver¬

pflichtet , einen Gesetzentwurs vor Ende der Session vorzulegen ,
durch den die E r b s ch a f t s st e n e r abgeändert wird .

Die Eile , inst der die Regierung ihre Finanzpläne noch
im Laufe der heutigen Nacht zur gesetzlichen Tatsache werden

lassen will , ist mit dem drohenden Termin des 1. Juli

begründet , an dem fünf Milliarden Schatzanweifungen
fällig werden , von denen schätzungsweise 1. 8 llKilliardcn zur
Rückzahlung eingereicht werden dürften .

Um der wilden Spekulation zwischen zivei Börsentagen
vorzubeugen , will die Regierung das Publikum schon morgen
vor eine vollendete Tatsache stellen .

Auch wenn die Caillauxschcn Pläne Izente nacht abgelehnt
werden würden , — was nach de » Entscheidtingen des Aus -

fchufses ausgeschlossen ist — so müßte die Regierung , unab -

hängig von ihrer Zusammensetzung , sich durch beschleunigte
Notenausgabe für den Fälligkeitstermin vom nächsten Mitt -

woch rüsten .
Allem Anschein nach ist e - doch noch gelungen , durch ein

Ko >n promiß eine Regierungskrise zu vermeiden . Die

Sozialisten werden zwar gegen die Vorlage stimmen , jedoch

ohne daß dies den B r u ch des Kartells der Linken zur Folge
hat . Als Gegenleistung dafür lmt Cailloux verschiedene pro -
grammatische Forderungen der Sozialisten, " insbesondere eine

Erhöhung der E r b s ch a f t s st e u e r , annehmen müssen .

Sicherheitsgedankens ein reales Interesse habe und zur posi -
tiven Mitarbeit daran bereit sei . Im Einklang mit diesem
Grundgedanken erschien es nach dem Ergebnis der diplama -
tischen Sondieningen unter Berücksichrigung der «ußenpoli -
tischen Gesamtlage dem Auswärtigen Arm angebracht , den

alliierten Regierungen zur Kenntnis zu bringen , auf welcher
Grundlage eine Mitwirkung Deutschlands an der Regelung der

Sicherh - citsifrage in Betracht kommen könnte . Zu diesem
Zwecke wurde den alliierten Regierungen im Februar ein

Memorandum überreicht , das verschiedene Lösungsmög -
lichkeiten zur Erörterung stellte . Nachdem die von dem fran -

zösischen Boischnfter ü bergebene Note voin 16 . Juni konkrete

Vorschläge gemacht hat , die die deutscherseits bezeichneteii
Lösungsmöglichkeitcn teils ändern oder miteinander oerbinden
und ihnen neue Vertragstonstruktionen hinzufügen , ist nun -

mehr das Kabinett zu einer Beratung des Gesamtkomplexes
der dadurch aufgeworfenen Fragen zusammengetreten .

Das Kabinett ist dabei übereinstimmend

z » demErgebnis gelangt , daß die in der fron -
zösischen Note vorgeschlagenen Erörterun -

gen zur Vorbereitung der endgültigen
Stellungnahme alsbald aufzunehmen sind .
Die deutsche Regierung , die im Einklang mit den Schluß -
worten der französischen Note auch ihrerseits das Z u-

st anbekommen von Verhandlungen begrüßen
würde , die zu einer neuen und wirksamen Friedensgewähr
führen , wird unentwegt an dem Ziel Deutschlands festhalten ,
im Sinne der vorgehend dargelegten Bestrebungen ziT einem

wirklichen Frieden zu gelangen , der durch ein S i ch e r h c i t s -
abkomme n auf völlige Gegenseitigkeit be -

gründet werden soll . . . . .. .

Mahnung an Europa .
Tas Erwachen der asiatische » Nationen .

Von Professor Emil Lederer , Heidelberg .

( Der Verfasser dieses Artikels ist in diejeii
- ragen von einer zweimideinhalbjährigen Studien -
reise in Ostciiien zurückgekehrt . Red . d. „ V. * )

Während sich die Völker Europas noch darüber unter -
halten , in welcher Weise die Formen ihrer künftigen Krieg -
führung , das heißt ihrer sicheren Vernichtung geregelt werden
sollen , vollziehen sich mit überwältigender " Schnelligkeit im
fernen Osten polilische Wandlungen von der
g r ö ß t c n T r a g w e i t e. Vor zwanzig Jahren noch konnte
man sagen , daß nichts in der Welt ohne Europa , ohne die
europäischen Mächtegruppen geschehen könne . England war
unbestritten im Besitz der Seeherrschaft , die ihm selbst die Ver -
einigten Staaten nicht streitig machen konnten . Keine poli -

�tische Entscheidung von erheblicher Tragweite konnte i » der
' Welt ohne die europäischen Mächte gefaßt werden . Es sei
nur daran erinnert , daß die europäischen Mächte sowohl be >
Abschluß des chinesisch - japanilchen als des Nlsiisch - japanischen
Krieges mitiuleroenierten nnd daß Europa , wenn es einig
war , fast überall in Afrika oder Asien das Schicksal der
größten Völker bestimmen konnte . Die mehr oder weniger
befolgte Politik der offene » Tür stellte auch alle Europäer in
ihrem Geschäftsverkehr vollends als Reisende oder Ansiedler
auf die gleiche Stufe . Man konnte von einer Weltherr -
schafi Europas , . zumindest von einer Weltherrschaft der
weißen Rasse in der Welt sprechen . Und die ganze Bedeu -
lung und Wichnakcir der europäischen Politik ist aus dieser
Boraussegung ausgebaut .

Diese Voraussetzung ist aber heute bereits in die Brüche
gegangen .

In erster Linie sei an die Teilung d c r S e e h c r r -
s ch a s l in der Welt erinnert , welche als Folge der Konferenz
von Washington eintrat : mi , Recht Hot die englische Politik in
dem Ergebnis dieser Konserenz , welche den Machtbereich der
amerikanischen Flotte so erheblich erweiterte , einen Verzicht
auf die einzigartige ausschließliche Seegeltung Engtands er -
blickt . Das Gewicht der europäischen Politik ist dadurch aus
dem weltpolitisch so ausschlaggebenden Pazifischen Ozean
wesentlich vermindert worden .

Viel bedeutsamer ist jedoch das Erwache » d e r a j i a -

tischen Nationen . Die letzten Etappen dieser politischen
Erneuerung Asiens — besser gesagt aller Gebiete , welche von
farbigen Völkern bewohnt werden — sind der überaschcnde
Widerstand der Türkei , die Iknabhängigkeitsbeivegung in
Indien , der wachsende Einfluß der Russen in Asien , das Er -
starken der nationalen Bewegung in Japan ( besonders im
Zusamenhang mit der Answanderungssrage ) , der erfolgreiche
Widerstand Abd el Krims in Marokko , und noch wichtiger
wahrscheinlich als alle diese Vorläufer : der Ausbruch
der nationalen Revolution in China . Sa kann
man am besten die gewaltige Bölkcrbewegnng nennen , deren
Borbaten sich bereits seit Jahren selbst dem flüchtigen Reisen -
den verraten mußten nnd welche nun aus unverhältnismäßig
geringfügigem Anlaß ins Rollen gekomine » ilt . Es handelt
sich da in der Tat Um einen Erdrutsch allerer st on
Ranges .

China , heute nach weitaus überwiegend ein Bauern -
l a n d , an dessen Randgebieten kleine Ansätze zu einer In -
dustnalisierung mit Hilfe fremden Kapitals und fremder
Unternehmen gemacht wurden , war in den letzlen Jahr¬
hunderten nie aggressiv ansgetreken . Die konfuzianische
Ethik , weläze bis heute eine politische Kraft darstellt , machte
kriegerische Experimente unmöglich , weil sie eine Ofsizierskastc
und eine machtpolitische Ideologie gar nicht erstehen ließ .
Dieses merkwürdige unpolitische , bloß in der Familien - und

Berussgemeiiischast lebende Volk wurde wider Willen in die

evrapäisch - omerikanische Vctriebsamteil hineingezogen . Es
wurde veranlaßt , sich im Weitkrieg aus seilen der Gegner
Deutschlands zu beteiligen . Es wurde mit Missionaren und

amerikanischen Schulen aller Art beglückt , es wurde gsmeckt
und ist in der Tat in einem tiefen Gärungsprozeß
bcgrisien . Viele tausende junger Chinesen , welche aus ihrer
alten Tradition entwurzelt sind , verfielen imsereni robusten
Machtdogma und stehen heute an der Spitze der Volks -

bewegung , die allzu geeignet ist . die europäischen Mächte zu
beunruhigen .

Diese Wandlung i i » Ideologischen — die Tai -

fochc , daß die junge Generation nicht mehr in dein Studium
der alten Klassiker ausgeht , daß sie aus aitwrikanischen Uni -

versitäten modernen Sport , energische Rücksichtslosigkeit und
die Technik der moderne » Politik erlernt hat , all das würde

nickst ausreichen , um dieses ungeheure , in seiner Tradition seit
Jahrhunderten stabile Volk aus seiner Ruhe aufzuscheuchen .
Erst die Zersetzung seines sozialen Körpers
durch die I n d u st r i e hat die Masten in Bewegung gebracht .
Das private Leben des Chinesen spielt sich in Familien und

Berufsverbänden ( Gilden ) ab . Ein öisentliches Leben

größeren Stils kennt der Chinese nicht . Die Herauslösung
der Fabrikarbeiterschaft ans den Familien , int großen Be -



triebe haben neue Sozialkörper geschaffen , nämlich ein Prole -
tariat , welches alsbald mit kapitalistischen Interessen kollidieren

mußte . So sehen wir . daß heule die Bewegung für die

nationale Unabhängigkeit sich überall mit der Massenbewe -
gung der Arbeiterschaft kombiniert . Da die Unternehmer viel -

fach Fremde sind , allerdings durchaus nicht in der Majorität
Fremde , so erhält die nationale Bewegung ein

soziales Gesicht . Im industriellen Zeitalter sind ja
Massenbewegungen ohne ausgesprochen sozialen Charakter

unmöglich .
Heute kreuzen sich in der chinesischen Unabhängigkeits -

bewcgung zahlreiche Strömungen . Das Profitstreben der

chinesischen Unternehmer , welche gern das Geschäft ganz an

sich reißen möchten , die nationale Tendenz , welche die Vor -

rechte der Ausländer , besonders ihren privilegierten Gerichts -
stand beseitigen möchte ; Reformierungen , welche auf die Er -

weckung des Volkes zum Staatsbewußtsein und die Schaffung
einer Demokratie nach amerikanischem oder englischem Muster
abzielen , endlich sozialistisch -aktivistische Tendenzen , die aus
der Grundidee des Gildensvzialismus heraus nach neuen

Forderungen rationeller Wirtscl ) aft auf gemeinwirtschaftlicher
Basis suchen — all diese Bestrebungen sind heute darin einig ,
zunächst den fremden Einfluß zu verringern , wenn möglich
ganz auszuschließen . Daher der Boykott fremder Waren , als

schärfstes Druckmittel gegen die politischen Positionen der

europäischen Staaten .

Diese Boykottbewegung ist sehr ernst zu nehmen .
Man darf nicht in den Fehler verfallen , sie einer europäischen
Bewegung dieser Art gleichzustellen , welche alsbald abflaut .
Denn in Europa sind allerdings ursprüngliche Organisations -
formen der Gesellschaft im Industrialisirungsxrozeß wirklich
aufgelöst worden . Jeder kauft die Ware dort , wo er sie am
billigsten findet , und daher sind in Europa selbst die groß
angelegten nationalen Boykottbewegungen wirkungslos ge -
blieben . ( Zum Beispiel im alten Oesterreich . ) Anders in

Asien , dessen Völker ihre alten Organisationssormen erhalten
haben . Der Mensch handelt dort immer in der Gruppe und
daher ist organisiertes Gruppenhandeln nicht eine moderne
und künstliche Erscheinung , sondern im Gegenteil die Natur -
und Urform des menschlichen Handelns überhaupt . Ost sprechen
sich die tiefsten Instinkte der Völker in diesem Handeln aus
und das ökonomische Interesse ist nicht in der gleichen inten -
sioen Weise als in Europa stets bestimmend

Diese Bewegungen , welche in ihren letzten Zielen auf
einen engen politischen Zusammenschluß der asiatischen Völker

abzielen , unter Führung oder mindestens mit starkem Ge -

wicht Rußlands , sympathisieren zugleich mit den analogen
Strömungen in Afrika . Da man nicht erwarten kann , daß
die Weltmächte diese Umlagerungen der politisch ökonomischen
Gewichte anerkennen , so ist vorerst mit langwierigen Ver -

Wicklungen zu rechnen , die sich auf den Weltmärkten in Absatz -
stockungen umsetzen müssen . Zu all den vielen Störungen
durch den Krieg , der Schaffung einer großen Rüstung ? -
industrie , der Verschiebung der Kaufkraft in der Weltwirt -

schaft , der Geldwertdifferenzen , kommt nun noch ein weiterer

Herd der Unsicherheit und der Unruhe . Aufs neue zeigt sich,
daß der Weltkrieg in der Tat die entscheidende Krise des

kapitalistischen Wirtschaftssystems ausgelöst hat . Um so mehr
wird es notwendig , die europäischen Nationen zu
einem einheitlichen Wirtschaftskö r v e r zu -
s a m m e n z u f a f s e n, so wie die Entstehung neuer Weltmächte
den polMschen Zusammenschluß Europas zu einem Postulat
des gesunden Menschenverstandes macht . Nicht zu einem

aggresswen Zusammenschluß , sondern zu einer organi¬
sierten Zusammenfassung , welche alle Reibung ? -
Verluste aus den überflüssigen Rivalitäten , alle Schwächungen
und Störungen aus der heute absurd gewordenen Macht -
staatspolitik aufhebt .

Das Erwachen der asiatischen Nationen , für welches die

Massenbewegung in China das weithin sichtbare Fanal ist ,
ist keine Bedrohung Europas . Wir können nicht von einer

„ gelben Gefahr " sprechen , weil nunmehr die asiatischen Völker

3m parke .
von Hans wefemann .

Um den Musikpavillon herum sitzen die diversen Kaffeekränzchen .
und genießen Verdi mit Schlagsahne . Auf der Allee flanieren die

jungen Leute , im Bewußtsein ihrer Bügelfalten jungen Göttern

gleich . Das Kinderfräulein lieft ihren Roman uizh ruft dabei

mechanisch „ Kärtchen *. Karlchen kommt aber nicht , mit der einen

Hand bohrt er in der Nase , mit . der anderen reißt er seine Schwester
am Zopf . Ein erboster Parkwächter droht vergebens einem respekt -
losen Dobermann , der vor einem Tulpenbeete sein Bein hebt .

Die beiden Studenten aber sitzen auf einer Bank und lösen das

soziale Problem . Mit jenem schönen Eifer , wie man ihn im ersten

Semester hat , wenn man sein erstes Referat im Seminar gehalten
hat . „ Die soziale Frage ist eine rein materielle " , sagt der erste „ man
muß sie hart und unerbittlich anfassen . Kein falsches Mitleid , der
Arm « hält sich nur deshalb für unglücklich , weil wir es ihm gesagt
hoben . Kein Almosen mehr , keine Sentimentalität . Die Knute

muß geschwungen werden , ein Diktator muß her . . . "

,3a , ich weiß , du hast heute morgen den Artikel im völkischen
„ Brüllaffen " gelesen " , ' unterbricht ihn der zweite , „ aber warum

sagst du das alle «? Gewalt ist sinnlos . Güte brauchen wir . Die

große Hingebung der Herzen , das bereite Milleid . Seien wir nicht
zu klug , seien wir ganz einfach gut und hilfsbereit , wie alle anderen

einfachen Menschen . Ach, mich ekelt eure Selbstsicherheit und eure

spöttische Kritik an allem und nichts . . . . Alles will ich fortgeben
an meine armen Brüder , ganz ihr Leben mit ihnen teilen , ganz eins
mit ihnen werden . . . . Wie sagt doch Werfe ! : Erst wenn ein

Mensch verging , in jedem Tier und Ding — zu lieben er anfing . . . . "

Er ist aufgesprungen und spricht mit ziemlicher Begeisterung .
Da kommt unpafsendcrweise ein Mann mit aufgeplatzten Stiefeln ,
der auch sonst so aussieht , als ob er seit einer Woche nicht richtig zu
Mittag gegessen hätte . Und dieser Mann hat solch hungrigen Blick
— direkt unangenehm .

Trotzdem hätte unser Student ihm etwas gegeben , ober zur
rechten Zeit fällt ihm ein , daß er nur noch eine gepumpte Mark bei

sich hat und heute Abend muß er mit seiner Freundin Schokoladen -
eis «sien . Also spricht er lieber von etwas anderem . . . .

Es ist nicht ganz so einfach , das soziale Problem zu lösen , wenn
man sein eigenes noch nicht bereinigt hat .

Klaalsoper . In der vom 1. ?uli ob in der O p e r a m König » -
p l , h zur Austübrung kommenden Operette . Der Stern von
?l l I u a n ' ivcrven betchöttigt sein die Domen Hanno Aarsna , Mimi
Veselev . Iba Perrh und die Herren Erich Deutsch - Haupr , Siegsried Arno
Paul Horden , Toni Zimmerer , Erich Bartels und Hans Kallner . Dir . :
Artur Otultmonn , Regie Karl Holt, . Die Eintrittskarten de -
richtigen auch zu itr Besuch des Konzertgartens außer
an Sonntagen und bei besonderen Beronstaltnngen . Vorverkaus
täglich an den üblichen PerkoujSstellen der StaatSoper .

die Parole aufgenommen haben : Asien den Asiaten !
und weil sie nunmehr die Ziele , um welche der Weltkrieg ge -
führt wurde , nämlich das Selbstbestimmungsrecht der Na -

tioncn , zu ihrem Kampfruf gemacht haben . Demgegenüber
kann der europäische Zusammenschluß nur der selboerständliche
Ausdruck dafür fein , daß in einer Organisation großer und

größter Wirtschaftsgebiete , die sich in der Welt allmählich

durchsetzt , daß europäische Zwergstaatensystem
keinen Sinn mehr hat . Da diese Organisations -
Probleme der Staaten zugleich Organisationsprobleme der

Wirtschaft sind , so sieht man deutlich , wie der Gedanke des

Sozialismus auch durch diese Etappe zu immer größerer prak -

tischer Bedeutung gelangen muß . Denn mehr noch als inner -

halb einer staatlichen Organisation muß in einer zwischen -
staatlichen , den europäischen Kontinent umfassenden Gruppie -
rung von Völkern verschiedener Kultur irgendeine Zusammen -
fassung der werktätigen Massen gefunden werden , um über -

Haupt eine gemeinsame Basis und eine Garantie des Zu -
famenhalts zu gewinnen . Nicht durch Verträge der Regie -
rungen allein , sondern nur durch ein allseitiges lebendiges
Interesse der Völker und durch gemeinsame Lösung ihrer
vitalen Probleme kann eine solche europäische reale

Staatengemeinschaft entstehen .
Jedenfalls ' haben die eurooäifchen Nationen allen An -

laß , die Ereignisse im fernen Osten mit größter Aufmerksam -
keit zu oerfolgen und sich die Rückwirkungen derselben auf ihre

eigene Lage klarzumachen . Diese bestehen vor allem darin , daß
die asiatischen Völker versuchen werden , sich auf die eigenen
Füße zu stellen . Solche nationale Bewegungen sind er -

fahrungsgemäß auf die Dauer mit einem Steigen der Pro -
duktion und einer Erhöhung der Lebensansprüche verbunden .
Daraus folgt , daß sie die europäischen Völker viele Vorteile ver¬
lieren müssen , die ihnen heute noch aus der niedrigen Lebens -

Haltung der asiatischen Völker zuströmen . Und um so not -

wendiger ist es , die überflüssigen Verschwendungen der

europäischen Politik zu vermeiden und den großen Wirtschasts -
gebieten der Erde ein ebenbürtiges europäisches

gegenüberzustellen , dessen Leistungsfähigkeit trotz der dichten

Bevölkerung noch auf allen Gebieten sehr erheblich gesteigert
werden kann . Eine solche Organisation , die sich früher als

manche denken notwendig erweisen könnte , wird aber nur in

Gemeinschaft mit den werktätigen Masten und getragen von
dem lebendigem Interesse geschaffen werden .

ßreifpruch in Leipzig .
Der milde Staatsgerichtshof .

Leipzig . 26. Juni . ( Eigener Drahlbericht . ) 3m zweiten
Rathenau - vrozeß wurde heute abend das Urteil verkündet , ver Ge -

rlchtshos hat sich hlnsichlllch des Angeklagten Küchenmeister dem

Antrag des Reichsa nivalis angeschlossen und aus Freisprechung
erkannt . Bei dem Angeklagten Brandt wurde nicht Beihilfe zum
Mord , sondern vergehen gegen 8 13g des StGB , angenom¬
men . so daß nicht ans Zuchthau » , sondern aus Gefängnis st rase

zu erkennen war . hinsichttlch der Länge der Strafe ist der Gerichts -
Hof über den Antrag des Rcichsanwalls hinausgegangen und hat aus
vier 3ahre Gesänguis erkannt . Wegen unbefugten Waffenbesitzes
wurde der Angeklagte Brandl außerdem zu 500 M. Geldstrafe ver -
urteilt . Die Geldstrafe sowie ein 3 a h r Gesänguis gelten als

durch die erlittene Untersuchungshaft als verbüßt .

Dieser Freispruch des Staatsgerichtshofes — denn darum
handelt es stch — ist nur ein neues Glied in der endlosen
Kette ununterbrochener Herausforderung en des

Rechtsempfindens des Volkes . Nach der famosen
Rede des Anklagevertreters war dieser Ausgang der Ber -

Handlung , die dadurch zur Komödie wurde , zu erwarten .
Die deutschen Richter haben längst aufgehört , im Volke irgend -
welches Bertrauen zu genießen . Es wird kaum « in einziger
Spruch eines Gerichtes in politischen Prozessen auch nur einen

Verteidiger finden . Die deutschen Richter scheinen nicht zu
begreifen , daß sie durch ihre Art der Rechtsprechung Deutsch -

Die hohenzöllner .
Wenn es ging ' , in einem Tag «
Hätte man die Zolloorlag «
Durch den Reichstagswolf gedreht .
Und die hohen Jachminister
Zogen sämtliche Register ,
Was man meisterhast versteht .
Das Kaptal braucht jeden Groschen .
Deshalb wird hier hinterrücks
Durchgedroschen , durchgedroschen !

Eins zwei fix !

Diese Güter sind uns heilig .
Darum hat man ' s riesig eilig .
Doch , oerfuhr man auch sehr stramm ,
Statt auf sanfte Kompromisse
Stieß man gleich auf Hinderniste .
So was stand nicht im Programm .
Speichel war umsonst geflosten .
Ja , wir kennen eure Tricks .

Ausgeschlossen ! Ausgeschlossen !
Eins zwei fix !

Will der Kuli nicht mehr blechen ,
Na , dann : Biegen oder brechen ! —

Herrschaft , immer biegt sich ' s nicht !
Zieht nur fest am allen Strange ,
Einmal biegt ihr doch so lange ,
Bis der ganze Bogen bricht . —
Die sich heut noch an der Macht fehi�
Die sind morgen manchmal nix . —

Denkt an neunzehnhundertachtzehn :
Eins zwei fix !

Ein neues Hellmittel bei Rachitis . Im Kampfe gegen die
Rachitis ( englische Krankheit ) , die leider unter den Kindern immer
noch sehr stark ousgemeitet ist , haben sich zwei Behandlungsarten
besonders gut bewährt : die Verabreichung von Lebertran und
die Bestrahlung mit der Quarzlampe , welche die heilsamen
ultravioletten Strahlen entsendet . Woraus ist nun die
Wirkung dieser Strahlenart und des Leberirans zurückzuführen ?
Diese Frage hat schon viele Gelehrte beschäftigt . Sie forschten auch
insbesondere danach , ob die Heilwirkung der ultravioletten Strahlen
und des Lebertrans auf dieselbe Ursache zurückzuführen sel. Prof .
Heß in New Uork machte nun unlängst einen wichtigen Tierversuch .
Er gab Ratten , die eine bestimmte Kost erhielten , welche stets eine
rachitische Erkrankung der Tiere zur Folge hotte , in geringem
Maße Baumwoll - oder Leinsamcnöl , das von einer Quarzlampe be -
strahlt war . Hierdurch wurde der Ausbruch der Rachitis verhütet .
Prof . Heß machte auch noch eine andere wesentliche Wahrnehmung :
das bestrahlte Oel nahm einen Geruch an , der an Lebertran er -
innerte . Der Oberarzt der Heidelberger Uniocrsitäts - Kinderklinik ,
Privatdozent Dr . György , hat nun vor kurzem , wie er in d« r

l lands Ansehen als das eines Rechtsstaates in dev

� ganzen Welt empfindlich schädigen und daß sie bei den Massen
des Lölkes ein Mißtrauen hervorrufen , das ihnen noch
einmal teuer zu stehen kommen wird . _ _ _

_ _
Westarp im Meiüerschrank .

Spanische Verlegenheiten der Dentschuationalea „

Die Geschäftsordnungsdebatte , die sich gestern abend im Reichs »

tag um die Regierungserklärung über den d e u t s ch - s p a n i -

sehen Handelsvertrag herum abspielte , war so lehrreich , oaß

sie noch ausführlicher , als dies im zusammenfassenden Bericht in

der Beiloge dieses Blattes geschehen kann , gewürdigt zu werden

verdient .
Das diabolische Spiel , das die Völkischen am Tage zuvor mrt

den Deutschnationalen begonnen hatten , wurde von ihnen gestern

fortgesetzt . Nach der in der Hauptsache nichtssagenden Auskunft des

Regierungsvertreters bestieg Herr v. G r a e f e die Tribüne , um zu

erklären , daß die sofortige Beratung des deutschnationalen Antrags

nun erst recht notwendig geworden sei . Lähmende Verlegenheit der

Deutschnationalen ! Reichstagspräsident Lobe stellte darauf fest ,

daß bisher kein Widerspruch gegen den Borschlag Graeses laut ge -
worden fei , daß also in die Debatte eingetreten werden müsse .

Im nächsten Augenblick sah man Herrn Schultz - Bromberg

heftig gestikulierend und protestierend zum Präsidenten lausen . Man

sah , wie sich der Mund bewegte , aber die Worte blieben im all -

gemeinen Gelächter unverständlich . Als sich der Sturm gelegt hatte ,
verkündete Lobe , daß Widerspruch erhöben sei und daß daher ab -

gestimmt werden müsse .

Für die Fortsetzung der Debatte stimmten die Linke einschließ ,

lich der Demokraten und der Völkischen , dagegen die übrigen

Parteien einschließlich der Deutschnationalen .

Nunmehr unternahmen die Völkischen einen neuen Vorstoß , um

wenigstens am folgenden Tag « , also heute , eine Debatte über den

deutschnationalen Antrag , dieses von seinen Vätern so hartnäckig

verleugnete Kind , herbeizuführen . Von verschiedenen Seiten

wurde den Deutschnationalen klargemacht , wie entsetzlich sie sich da -

durch blamierten , daß sie gegen die Beratung ihres eigenen An -

tiages , den deutsch - spanischen Handelsoertrog sofort wieder zu tun -

digen , einen solchen Verzweiflungskampf führten .
Im Laufe dieser Debatte führte Genosse D i t t m a n n aus :

„ Der „ Vorwärts " hat heute morgen ein schönes Bild gebracht :

Graf Westarp im Kleiderschrank . Ich vermute , er wird

dieses Bild noch oft wiederholen müssen , wenn die Deutschnationale

Partei bei jeder Gelegenheit neue Rückzüge ' in den

Kleiderschrank ausführt . "
Diesen Worten folgte stürmische Heiterkeit , die geradezu endlos

wurde , als gleich darauf Graf W e st a r p das Wort ergriff . „Kleider -

schrank ! Kleiderschrank ! " Dieser Zuruf tönte ihm hundertstimmig eni -

gegen . Westarp erklärte , es liege jetzt im Interesse der

Winzer , den deutschnationalen Antrag n i ch t zu beraten . Warum

er aber dann erst gestellt wurde , das erklärte er nicht .
Schließlich stimmten die Deutschnationalen mit der Mehrheit

auch gegen die Beratung am heutigen Tage und bereiteten damit

ihrem Antrag ein Narrenbegräbnis erster Klasse .
Wie wir zuverlässig erfahren , beabsichtigen nunmehr die

Winzerverbände , nach dem Vorbild der Sparer und Hypo -

thekengläubiger bei der deutschnationalen Fraktion im Reichstag

vorstellig zu werden .
_

Deutschnationale finaft vor dr . Lest .
Der Fluch der bösen Tat .

Zu einer ergötzlichen Szene kam es gestern früh im Aeltestenrat
des Reichstags , der sich mit der Neuregelung der Ausschußvorsitze
in den Kommissionen befassen mußte , nachdem die Rcchtsmehrheit
des Reichstags einen neuen Verteilungsschlüssel für die Besetzung
der Komissionen beschlossen hatte . Genosse D i t t m a n n verlangte
für alle Ausschüsse die Möglichkeit der Neubesetzung . Dem wurde von
der Rechtsmehrheit entgegengehalten , daß eine Neubesetzung erst an
der 16. Stelle erforderlich sei , an der die neugebildete völkisch «
Fraktion das Recht habe , den Vorsitzenden zu stellen . Als dann aber

„Klinischen Wochenschrist " mitteilt , ausgehend von diesen Versuchen
neue Wege beschritten , um die Eigenart der Heilwirkung der ultra -
violetten Strahlen und des Lebertrans zu erkennen . Es gelang ihm .
wichtige Feststellungen zu machen , die möglicherweise für die künftige
Behandlung rachitischer Kinder von großer Bedeutung sein werden .
Rohe und ausgekochte Frauenmilch und Kuhmilch wurden bestrahlt ,
derart , daß man Milchverdünnungen in Gesäßen mit breiter
Oberfläche auf K bis 1 Stunde unter die Höhensonne stellte .
Die Proben wurden dann rachitischen Säuglingen verabreicht : jede
weitere Behandlung unterblieb . Die bestrahlte Milch , die einen tran -
ähnlichen Geschmack und Geruch annahm , wurde von den Kindern
gut genommen und verlragen . Und stehe da : in weitaus den meisten
Fällen gelang es mit Hilfe dieser Ernährung mit bestrahlter Milch
die rachitische Erkrankung der Kinder einer starken
Besserung bzw . Heilung entgegenzusühren . Die Behandlung
dauerte meist 4 bis 6 Wochen , manchmal nur 14 Tage . Jedensalls ist
es durch die Györgyschen Versuche erwiesen , daß die Milch infolge
Bestrahlung Fähigketten annimmt , hie sich in einer günstigen Be -
einslussung der rachitischen Stosswechselstörungen kundgeben . Den
weiteren in Aussicht gestellten Deröffentiichungen Dr . Györgys über
seine Versuche und Kurerfolge mit bestrahlter Milch wird man all -
gemein mit großem Intereße entgegensehen müssen , da sie sowohl
aus medizinischen wie auch aus volkswirtschaftlichen Gründen in
hohem Grade Beachtung verdienen . ,

X Dr . med . Alfred K o r a ch.

Ein Blick auf die Schätze der Romanows . Die Sowjet - Regie -
rung veranstallete vor kurzem in Moskau eine Ausstellung der
Iuwelenschätze des Zarenhauses Romanow für das gesamte in
Moskau akkreditierte diplomatische Korps . Ein großer runder Tisch
war mit Kostbarkeiten bedeckt , die jedoch nur einen geringen Teil
des Nomanowschatzes bildeten , der bekanntlich die größte Juwelen -
sammlung der Welt darstelll . Die „ Rote Zeitung " beschreibt das
wunderbare Bild der unschätzbaren Juwelen , die mit ihrem Glanz
Auge und Sinne blendeten . Aus dem Tisch lag unter anderem die
schwere Brillanteirkron « Katharinas der Großen , ferner das Zepter
ihres Favoriten Orlow , das einen Brillanten von ungeheurer
Größe und Reinheit snhält , dann eine Brosche mit einem Saphir ,
der so groß ist wie eine Walnuß , ein Bukett aus Brillanten , sowie
unzählige Kronen , Halsbänder und Tabakdosen , alles mit den
schönsten Edelsteinen geschmückt . Auch die Ostereier , die der letzte
Zar der Zarin zu Ostern zu schenken pkwgte , waren zu sehen . Diese
Eier sind ein Wunder der Iuwelierkunst . In dem einen , das von
Brillanten besät ist . besindet sich das Modell des Moskauer Kremls
mit dem Uspenski - Dom, durch dessen Fenster man die Priester
und die betende Gemeinde sehen kann . Ein Meisterwerk ist auch ein
goldener Strauch mit Blättern aus farbigen Edelsteinen und Blumen
aus Brillanten . Man drückt auf einen Knopf , und eine kleine
Nachtigall aus Saphiren lliegt heraus , flattert mit den Flügeln
und singt ein Liedchen . Die Juwelenschätze der Romanows find
während der Revolution von den Bolscheivisten beschlagnahmt
worden und gehören jetzt zu dem „Nationalisierten Brillanten -
fonds " der Sowjet - Regierung .

ver deutsche Aulhropologenlag . Die Mitglieder der Deutschen Anthro -
pologllchcn Sesillschast , ihrer Zweiqvereine und die Zreunde der anthro -
pologischeu Forschung verjarnmeüi sich vom 1. bis i . August tu Halle .



der völkische Abg . Henning erklärte , diesem Vorschlag entsprechend ,
Anspruch auf den 18. Ausschuß , den Aufwertungsausschuß ,
zu erheben , damit der Abgeordnete Dr . Best dort den Vorsitz
ubernehmen könne , bekamen es die W e st a r p und Schultz -
Bromberg mit der Angst . Genosse D i t t m a n n wies sie darauf hin ,
daß sie diese Situation ja durch das Hinausgraulen des Herrn D r.

Best aus der deutschnationalen Fraktion selber heraufbeschworen
haben . Jetzt erschien den Herren Westarp und Schultz plötzlich der

zuerst von ihnen verworfene Antrag des Genossen Dittmann er -

wägenswert , von vorn an alle Ausschüsse neu zu besetzen , weil sie dann
die Möglichkeit hoben , den Vorsitz im Aufwertungsausschuß vorher
für sich zu beanspruchen , ehe die Völkischen das Recht auf einen Sitz
haben . Aus ihrer Verlegenheit suchten sie sich schließlich durch den
A nt r a g zu retten , daß der — Unterausschuß des Ael -
teftenrats nach einem — neuen Schlüssel für die Vorsitze
der nichtständigen Ausschüsse suchen solle ! So wurde beschlossen , und
damit zunächst das Schreckliche verhindert , daß Dr . Best den Vorsitz
im Aufwertungsausschuß übernimmt !

Allmählich wirkt die Angst der Westarp und Genossen vor ihrem
bisherigen Fraktionsmitglied Dr . Best geradezu grotesk und lächerlich .

Die flnleihe - �lufwertung .
Ein richtiges Prinzip verunstaltet .

In den von den sozialdemokratischen Vertretern im Aufwertungs -
ausschuß gestellten Anträgen war der Gedanke einer Begrenzung
der Aufwertung bei den großen Anlechebesitzern entHallen . Nach
Ablehnung dieser Anträge sahen sich die Kompromißparteien ver -

anlaßt , diesem Prinzip ein kleines Zugeständnis zu machen . Sie be -

antragten folgende Zustimmung .

. Erhält ein Anleiheallbesitzer im Umtausch zu seinen Altbesitz -
onleihen mehra ! s2S00l > Reichsmark Nennbetrag der An -
leiheablösungsschuld , so sind ihm , sofern er eine natürliche Person
ist , für die ersten 50 000 Reichsmark des Mehrbetrags auf je SOOO
Reichsmark , für die nächsten 50 000 Reichsmark auf je 3000 Reichs -
mark , für die weiteren Beträge auf 4000 Reichsmart , die An «

leiheablöfungsschuld Auslosungsrechte im Nennbetrage von 1000
Reichsmark zu gewähren . "

Für den Laien verständlich dargestellt bedeutet das , daß ein

großer Reichsgläubiger mit den ersten 500 000 M. Anleihe zu 100

Prozent , mit der nächsten 1000 000 zu 50 Proz . , mit der folgenden
Million zu Alz Proz . , mit den welleren Mehrbeträgen zu 25 Proz .
an der Umwandlung der Anleche und damit an der Auswertung teil -

nimmt . Für die Sozialdemokratie erklärte Abg . K e j l , sie stimme
im Prinzip dem von ihr selbst angeregten Gedanken der Degression
zu , Halle die Ausgestaltung aber für vollkommen unge -
n ü g e n d. Die Staffelung müsse schon bei kleinerem Besitz beginnen
und sich schärfer auswirken . Die durch diese Staffelung erzielte Er -

fparnis müsse dem Anleihesondersonds zufließen . Die

Staffelung dürfe nicht nur für natürliche , sondern müsse auch
für die juristischen Personen gelten . Mit diesen Vorbehalten

für die weitere Beratung wurde der Antrag der Regierungsparteien

angenommen .
Der Ausschuß beschäftigte sich weller mit dem Abschnitt für die

Aufwertung der Länderanleihen , dazu lagen von den Re -

gierungsparteien neue Anträge vor . wonach den Gläubigern eine

Mindestaufwertung in der Höhe der Aufwertung der Reichs -

schulden gewährt , den Ländern , aber freigestellt wird , über diese
Mindestsätze hinauszugehen . Der grundlegende Paragraph

dieser Regelung fand Annahme .

�Deutstbnatioaale partdatigelegenheiteti .
kavdal der „ Natioualpost " . — Strafantrag gegen

t Saverrenz .

Herr Laverrenz hat sich die Antwort auf die von uns

miedergegebenen 12 Fragen einfach gemacht . Er schiebt alle

Schuld auf den Geschäftsführer R « n t f ch, gegen den er

Strafantrag gestellt hat . Herr R e n t s ch hat aber auch

Sirasantrag gestellt , und zwar gegen Herrn Laver -

r K n z. Wir erhallen von Herrn R e n t s ch folgendes

Schreiben : .
„ In der Morgenausgabe vom 25. Juni 1025 , Rr . 295 , haben

Sie eine Publikation betreffend die Verhältnisse der „ Nationalpoft "
G. in . b. H. gebracht , in der neben einer Reihe von an Herrn Ober -

regierungsrat Laverrenz , M. d. R. , gerichteten Fragen auch
solche enthalten sind , welche sich auf mein Tätigkeitsbereich be -

ziehen .
In der Morgenausgabe vom 26. Juni 1925 , Nr . 297 . gibt Herr

Laverrenz . M. d. R. , ems Erklärung ab . in welcher er es einerseits
vermeidet , persönlich zu den von Ihnen oestelllen Fragen Stellung zu
nehmen , andererseits aber gegenüber der �Oeffentlichkeit mich als
den Verantwortlichen hinzustellen und mir sogar den Porwurf straf -
barer Handlungen zu machen unternimmt .

Durch dieses Verhalten des Herrn Laverrenz , M. d. R. , bin

ich nunmehr aus Gründen der Selbstachtung geradezu gezwungen ,
memerssits die nötigen Aufklärungen zu geben .

Zunächst die Beantwortung Ihrer Fragen :
1. Es ist wichr , daß Herr Oberregierungsrat Laver » enz ,

M. d. R. , durch schreiben vom 17. Juni 1925 an mich und durch
Schreiben seines Rechtsanwalts Dr . R i c c i u s vom 18. Juni 1925
an meinen Rechtsbeistand die Erklärung abgegeben hat . daß die An -

Meldung des Konkurses erfolgt sei , daß ich aber in der Konkurs -

Abteilung des Amtsgericht ! , Berlin - Mitte , noch am Sonnabend ,
den 20. Juni 1925 , feststellen mutzte , daß eine Äonknrsanmeldung
tatsächlich nicht eingegangen war , wie eine solche seitens des Herrn
Oberregicrungsrat Laverrenz , M. d. R. . auch bis heute nicht
vorliegt . Es ist auch richtig , daß Herr Oberregierungsrat
Laverrenz , M. d. R. , eine gleiche objektiv unrichtige Erklärung
gegenüber verschiedenen Angestellten der „ Notionalpost " G. ni . b. H.
abgegeben hat .

2. Es ist richtig , daß Herr Oberregierungsrat Laverrenz ,
M. d. R. , in einer Gesellschastsversammlung vom 11. Juni 1925
den Antrag auf Widerruf meiner Bestellung zum Geschäftsführer
der - Gesellschaft gestellt und gemäß dieses Antrages in Gemeinschaft
mit dem zweiten Gesellschafter gegen meine Stimme gestimmt hat .
Zur Begründung seines Antrages hat er wiederholl erklärt , daß
meine Person der von ihm beabsichtigten Sanierung des Organs iin

Wege stehe .
3. Es ist richtig , daß der Landesverband Berlin der Deutsch -

nationalen Volkspartei , dessen Porsitzender Herr Oberregierungsrat
Laverrenz , M. d. R. . ist . der schwer ringenden „ Nationalpost " .
dadurch „ in den Rücken gefallen " ist , daß er den Unter -

organisationen am 29. Mai 1925 die Mitteilung machte , daß die

„ Nationalpost " ihr Erscheinen eingestellt habe , während tatsächlich
die „ Nationalpost " bis zum 17. Juni 1925 erschienen ist .

4. Herr Oberregierungsrat Laverrenz , M. d. N. , hat mit
der Bezahlung der Lohnsteuern niemals zu tun gehabt , abgesehen
von einem Zellraum von 8 Tagen .

5. Die Kronkenkassenbeiträoe sind bis auf einen
Rest von 400 M. sell Bestehen der Gesellschaft bezahlt , die In -
validenmarken sind in vollem llmsange gekaust und verwendet .

6. Es ist unrichtig , daß den Angestellten noch nicht einmal
H des M a i g e h a l t s ausgezahlt ist . Richtig ist , daß von 91 Ge -
Halls - und Lolmempsängcrn . 65 für Mai voll bezahlt sind ,
und zwar vor dem 25. ' Juni 1925 . während die restlichen 26 Per -
soncn mehr als die Hälsre erholten haben und mit der Stundung
und ratenweisen Teilung des Restes einverstanden waren . Herr
Oberregierungsrat Laverrenz . M. d. 9t , hat bei Antritt seiner

Deschasisführung am 12. Juni 1925 den Angestellten erklärt , daß
er den zur Bezahlung der Gehälter und Löhne notwendigen Be -
trag am darauffolgenden Montag , spätestens aber Dienstag , bringen
und auszahlen werde , hat dieses Verspreche ir aber nicht g c -
halten . -

7. Angestellte , die aus ärztliche Anordnung hin in U r -
l a u b gegangen wären , sind nicht bekannt geworden .

8. An die Mitarbeiter der Zeitung sind seit Nooem -
der 1924 31 675,60 M. Honorare gezahll worden .

9. Der unterzeichnete Geschäftsführer bezieht kein
festes Gehalt , sondern an Stelle eines solchen als Gründer
der beiden Organe der Gesellschaft und als einzig arbeitender Ge -
jellschaster eine Beteiligung an den Einnahmen . Er hat feit dem
I . November 1924 bis 31. Mai 1925 darauf entnommen 10 150, —M ,
hat demgegenüber aus eigenen Mitteln zur Abdeckung von Ge -
hältern im Monat Mai 1925 10 000 M. in bar als Darlehen ge -
geben , welches nunmehr verloren sein dürfte , und somit für die
Arbeit seit November 1924 bisher 150 , — 21t. vereinnahmt .

10. Es ist richtig , daß der unterzeichnete Geschäftsführer am
20. Juni 1925 die Geschästssührung wieder übernommen Hot, nach -
dem dies durch Nichteintragung früherer Beschlüsse in das Handels -
register aus sormalen Gründen möglich geworden war und nach -
dem er erfahren hatte , daß während der einwöchigen Zeit der G e -
schäftsführung des Herrn Oberregierungsrat
Laverrenz , M. d. R , Maßnahmen getroffen waren ,
welche die Gefahr schwerer Beeinträchtigung der
für die Gläubiger bestimmten Masse besürchten
ließen , während tatsächlich eine Konkursonmeldung — der not¬
wendige Schritt zur Sicherung der Gläubiger — nie erfolgt war .
Richtig ist auch , daß der Unterzeichnete Herrn Oberregierungsrat
Laverrenz , M. d. 3t , das Betreten der Geschäftsräume unter -
sogt hat . Eine Absicht , etwas zu vertuschen , hat dem Unterzeichneten ,
dessen erster Schritt die Konkursanmeldung war , völlig ferngelegen .

It . Es ist richtig , daß der Unterzeichnete den Konkurs am
Sonnabend , den 20. Juni 1925 , persönlich angemeldet hat .

12. Es ist dem Unterzeichneten zu Ohren gekommen , daß einige
Angestellte sich an maßgebende Herren der Deutschnationalen Partei
brieflich gewandt haben . Die Frage nach der Beantwortung kann
naturgemäß der Unterzeichnete nicht beantworten .

Der Unterzeichnete hat als Schatzmeister der Dnat .
niemals Papiergeschäfte für die „ Notionalpost " getätigt , dagegen
natürlich als Gejchästsführer der . Nationalpost " . Als Letzterer hat
er das notwendige Papier beschasft .

Richtig ist , daß der Verlag der „ Deutschnationalen Tagespost "
dem Unterzeichneten erklärt hat , daß Herr Oberregierungsrat
Laverrenz , M. d. R. , von dem Plane der Herausgabe der
„ Neuen Nationalpost " Kenntnis habe .

Zu der Aeußerung des Herrn Oberregierungsrat L a v « r -

renz , M. d. R. , vom 26. Juni 1925 , erkläre ich, daß während der
Zell vom 11. Juni bis 20. Juni 1925 durch Beschluß der Gesell -
schafteroersammlung vom 11. Juni 1925 Herr Oberregierungsrai
Laverrenz , M. d. 9t , zum Geschäftsführer der Gesellschast be¬
stellt morden war und als solcher in dieser Zeit auch tätig gewesen
ist . Die Deranlivortung für alle Dorkommnisie ia der Zeil vom
ll . bis 20. Zum 1925 hat Herr Oberregierungsral Laverrenz .
2N. d. 2t . zu tragen . 3m übrigen bin ich für die Geschästssührung
seit 6 3alMll veranlwortlich und vermag meine 2Naßnahmen durch¬
aus zu llMrelen . Bon dem Inhalt der angeblichen Strafanzeige ist
mir bis zur Stunde nicht das Geringste bekannt . Mein Ausschluß aus
dem Landesverband ill mir durch Herrn Oberregierungsrat
Laverrenz , M. d. R. , am 23. Juni 1925 mitgeteilt worden ,
ohne daß die Bestimmungen der Satzung eingehalten worden sind
und ohne daß mir die Anschuldigung mitgeteilt wurde oder mir Ge -
legenheit gegeben war , auch nur mit einem Wort zu den mir inhalt -
lich unbekannten Anschuldigungen Stellung zu nehmen . Die
satzungsmäßigen Schritte gegen diese Maßnahmen sind eingeleitet

2Heitierselks habe ich gegen Herrn Oberregierungsrat Laver -
renz . T,T. d. 2t , Strafanzeige beim Landgericht II stellen müssen .
da ich bei Wiederantritt meiner Geschöftsführertätigkeit feststellen
mußte , daß 1. Eingonge , aus Forderungen , welche brüten Personen
abgetreten worden waren , statt an die Berechtigten abgejührt zu
werden , anders verwandt worden sind , obwohl Herr Oberregierungs -
rat L a v e r r e n z , M. d. 9t , ausdrücklich daraus aufmerksam ge .
macht worden war , daß diese Beträge nickst der Gesellschaft, ' sondern
dem drllten Berechtigten gehören : 2. daß Herr Oberregierungsrat
Laverrenz , M. d. N. , angeordnet hat , es sollten die Angestellten
Quittungen über den Empfang ausstehender Forderungen der Ge -
sellschaft erhalten , unter sich verteilen und die Forderung schleunigst
einziehen und den Erlös zur Deckung ihrer Gehastsansprüche ver -
wenden , obwohl nach seiner eigenen Angabe der Antrag auf Er -
öffnung des Konkurses bereits gestellt sein sollte .

Hochachtungsvoll

Friedrich Karl R e n t s ch.

Dieser Brief läßt tief blicken !

Belgiens Außenpolitik .
Erklärungen Vanderveldes für den „ Vorwärts " .

Brüssel , 26 . Juni . ( Eigener Bericht . Außenminister
Vandervelde empfing am Donnerstag den Brüsseler Ver -
treter des „ Vorwärts " , um ihm zur Vervollständigung des
Teiles der Regierungserklärung die sich mit den großen
Linien der auswärtigen Kolitik Belgiens befaßt , einige weitere

Mitteilungen zu machen .
„ Die Regierungserklärung , sagte Vandervelde , untefttreicht

mit Absicht den wesentlich s r i e d l i ch e n Charakter der belgischen
Politik . Belgien , so heißt es in dieser Erklärung , ist traditio -
n e l l friedlich gesinnt und hat niemals ein anderes Ziel verfolgt , als
die ihm zukommenden billigen Reparationen sowie die Bürgschaften
zu erhalten , die sowohl im Interesse seiner eigenen Sicherheit wie
des allgemeinen Friedens liegen . Ich glaube sogar behaupten zu
können , fügte Vandervelde hinzu , daß die amtlichen Kreise des

Deutschen Reiches selbst die aufrichtig friedlichen Absichten Belgiens
durchaus anerkennen . Es ist bekannt , daß die belgischen Sazia -
listen in der Zeit , wo Poincar « ftanzösischer Ministerpräsident war ,

gemeinsam mit den fraazSsischen Sozialisten und der gesamten
Internationale gegen die Ruhebesetznng protestiert

haben . Wie die Regierungserklärung feststellt , bestand zwischen den

großen Parteien Uebereinstimmung über die auswärtige Politik
feit der Periode , die mit dem Londoner Abkommen einsetztf , um

sich dann in Genf weiter zu entwickeln . Die Tendenz dieser Politik :

Schiedsgerichtsbarkeit , Sicherheit , Rüstüngs .

einschränkung .
Auf eine Frage wegen des deutschen Paktvorschloges antwortete

Vandervelde : Belgien hat seine Zustimmung zur Antwort Briands

an Deutschland kundgegeben . Es ist unser heißer Wunsch , daß die

laufenden Verhandlungen zu einem Einvernehmen führen und den

Einlriil Deutschlands in den Völkerbund

herbeiführen mögen . Im üb » igen besteht zwischen den deutschen ,

französischen und belgischen Sozialisten keine Meinungsver -

i ch i e d e n h e i t über die Frage der europäischen Sicherheit

Auf eine Frage nach

der 2täumung der Kölner Zone
erklärte Vandervelde : Das letzte Hindernis der 9täumung wird

verschwunden sein , sobald Deutschland die ihm gestellten Bedin -

gungen über die Abrüstung erfüllt hat . Auch in diesem Punkte
stimmen wir , glaube ich, mit den deutschen Sozialisten vollständig
überein . Ich kann Ihnen versichern , daß , soweit Belgien in Be -
trackst kommt , wir keinerlei Hintergedanken haben , und

daß es uns vollständig fernliegt , in diesem Punkt « etwa schikameren
zu wollen . Im übrigen habe ich die besten Gründe , zu glauben , daß
man in Paris und London über diesen Punkt genau so denkt wie
in Brüssel .

Abschießend erklärte der belgische Außenminister : Unsere Potstik ,
die die gleiche ist wie die der Sozialisten aller Länder , und die zur
Zeit der Ruhrbesetzung von unseren bürgerlichen Parteien heftig
bekämpft worden ist , hat sich schließlich unter dem Zwang der Er -
eingnisse selber in hohem Maße der öffentlichen Meinung und den
Regierungen , die uns in Belgien voraufgegangen sind , a u f g e -
drängt . In dem Augenblick , wo die große Mehrheit des belgischen
Volkes sich zu unseren Ansichten bekennt und uns ihr Vertrauen
kundgib », denken wir natürlich nicht daran , diese Politik zu ändern . "

Diese Erklärungen des Leiters der belgischen Außenpolitik
können wohl auf große Beachtung rechnen .

Internationale Zusammenarbeit tut not .
Eine Entschließung der Internationalen Handelskammer .

Die Internationale Handelskammer , die
dieser Tage in Brüssel tagte und auf der auch der Reparations -
agent Sir Parker Gilbert das Wort nahm , um die Durch -
ftchrbarkeit des Dawes - Planes zu betonen , faßte am Schluß
ihrer Beratungen einstimmig folgende Entschließung :

Die Annahme des Dawes - Plans ist die wirksamste Maßnahme .
die bisher getroffen worden ist , und ihre bedingungslose Annah,ne
durch Deutschland bestätigt , daß es Deutschland möglich ist , die
von ihm übernommenen Verpflichtungen auszuführen . Das Trans .
ferproblem ist zwar in der Wirtschaftsgeschichte ohne
Vorgang , jedoch können die Schwierigkeiten überwunden werden .
Es könnte durch ein einziges Mittel gelöst werden und durch die
Anwendung verschiedener Versahren . Die internationale Handels -
kommcr erkennt an , daß ein Gelingen des Transfers , dem sie ihre
volle Unterstützung angedeihen lassen will , eine Zujammcnarl . eit
aller beteiligten Länder voraussetzt . Ein « ganz besondere V e r a n t -
wortung fällt dabei aber Deutschland zu , das alles tun muß ,
was in seiner Macht steht , um die Lösung zu erleichtern .
Diese Erwägungen haben nicht nur für das Transferproblem, ' son -
dern auch für die Frage der internationalen Schulden
Geltung . Jeder Versuch , übertrieben hohe Summen zur Regelung
der Verpflichtungen zu transferieren , muß eine unvermeidlich « Rück -
Wirkung auf Budget und Währung der Schuldnerländer
ausüben und ihre Finanzlage in Unordnung versetzen . Die inter -
nationale Handelskammer bestätigt die auf ihrer Tagung in 9tom
seinerzeit gefaßte Entschließung , in der der Wunsch nach einer schnellen
Lösung der Frage der interalliierten Schulden ausgesprochen wurde .

In einer Erklärung , die ein Vertreter der französischen
Industrie verlas , wurde außerdem noch besonders betont , daß
eine billige Regelung der Verpflichtungen
der Schuldner st aaten gegenüber ihren Gläubigem
durch intemationale Verhandlungen angestrebt werden müsse .

So hat die Intemationale Handelskammer den Willen
der internationalen Finanz zum Ausdmck ge -
bracht , die schwierigen Fragen der intemationalen Geldüber -

tragung aus Reparationslasten und Kriegsschulden durch
Gemeinschaftsarbeit der Völker zu überwinden . Der

Hinweis darauf , daß Deutschland in erster Linie alles tun
müsse , um die Lösung des Reparationszahlung . problems zu
erleichtern , ist in diesem Zusammenhange ein deutlicher Hin -
weis darauf , daß eine künstliche schutzzöllnerische
Isolierung der deutschen Wirtschaftspolitik die E n t -

spannung der international en Beziehungen
nurerschwcrenkann . v

Der Putsch in Griechenland .
Putschgeneral Pangalos regiert .

London . 26. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Staatspräsident
K o n d u r i o t i s hat die Führer der parlamentarischen Parteien zu
einer Besprechung über die gegenwärtige Lage zusammenberufen .
Ein Kabinett P a p a n a st a s i u s steht noch immer in Aussicht
Der Putschgeneral Pangalos verspricht in einem Aufruf voll -
kommene Wiederherstellung der öffentlichen Ordnung , Regelung der

Flüchtlingsfrage , Gleichheit für alle und sofortige Neuorganisation
der Armee und Marine . Bis zur Bildung einer zivilen Regie -
rung will e r die Ministerpräsidentschaft übernehmen .

Rückwirkung auf Südslawieu .

Belgrad . 26. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Die griechischen Er -

cignisse haben in Belgrad einen äußerst ungünstigen Ein »
druck hervorgerufen . Man verweist insbesondere auf die Prokla -
mation des Generals Pangalos , in welcher er die Außen Politik
der bisherigen Regierung verurteilt . Man macht darauf auf -
merksam , daß , als Pangalos bei den letzten Wahlen Listenfü ! . er
der Republikanischen Partei war , er die Heiemsimmg Maze¬
doniens forderte .

Die Gptantenfrage .
Ein deutsch - polnisches UebereinkoMmen .

Warschau . 26. Juni . ( OP. ) Zwischen der deutschen lind der
polnischen Regierung ist ein Uebereinkommen getroffen worden , das
gewisse Milderungen für die Abwanderungspflicht
der Optanten »es' setzt. Zur Wahrung der Familieneinheit der Ab -
wandernden ist beschlossen worden , daß auch jene Familienange -
börigen von Grundbesitzern , die über 18 Jahre alt sind und selb -
ständig optiert haben , erst mit dem Ablauf des Abwanderungs -
teknnns des Vaters oder Hausholtungsvorstandes auszuwandern
haben : für die Grundbesitzer lag nach dem Wiener Abkommen eine
verlängerte Abwanderungsfrist vor , die sich auf die genannten
Familienmitglieder bisher nicht erstreckte . Letztere brauchen also
nicht schon zum 1. August d. I . , sondern erst zum 1. Juli 1926 und
in der Grenzzone zum 1. November 1925 abzuwandern . Ferner
haben beide Staaten auf die Abwanderimgspflicht der K o n s u l a t s-
ange st eilten verzichtet Wie die Brombcrger „ Deutsche Rund -
schau " meldet , sind die Woiwodschaften von der Regierung generell
ermächtigt worden , aus Humanitäts rückfichten die Abwände -
rungsfristen für kranke , gebrechliche oder greise Optanten um drei
Monate zu verlängern .

Alle Milderungen , so anerkennenswert sie in der noch immer
berrfchenden Atmosphäre des Hasses und der Willkür gegen die Aus »
länder sind , tonnen nicht darüber hinwegtäuschen , daß die — wenn
auch etwas hinausgeschobene — Vertreibung alter Landesbewohner
die nun Ausländer geworden sind , eine s ch ä n d l i ch e B r u t a - '
l i t ä t gegen Wehrlose ist .

�ns der Wandelhalle des Reichstags .
Nach der Geschäftsordnungsdebatte im Reichstag , in der Graf

Westarp sich eifrig bemühte , die von den Regierungsparteien
erstrebte willkürliche Veränderung in der Zusammensetzung der

Ausschüsse als das harmloseste Ding von der Welt hinzustelicn .

sagt « ein Abgeordneter zu einem sozialdemokratischen Kollegen :
„ Der Westarp ist doch immer der Herausreißer der Deutsch -
nationalen . " . Jawohl, " antwortete unser Genosse , „ Sic haben ganz
recht , Westarp sst der Herr Ausreißer der Deutschnationalen " .



GeweMhastsbewegung
Ml ' eüer eine gejcheiterie Generalausspecrung .

Zn der kachelojenmduslrie .
In Meißen find Anfang April nach ergebnisloser Verhond -

lung die Ofcnsormer der dortigen Kachclofenfabriken in den Streik

getreten . Der Kachelosenfabrikantcnoerband , eine der straffsten
Unternehmcrorganisationen , beantwortete diesen Streik mit der

Aussperrung sämtlicher Osenformer Deutsch -
l a n d ?. Mit Ausnahme von Bayern und Baden ist auch die

Aussperrung in ganz Deutschland perfekt geworden . Der Deutsche
Baugewerksbund . als Vertreter der Arbeitnehmer , war nicht gewillt ,
ohne weiteres diese Dinge über sich ergehen zu lassen und hatte ,
nachdem schon für Bayern und Baden in legier Stunde mit den

dortigen Fabrikanten eine neue Lohnocreinbarung ab -

geschlossen worden war , nun seinerseits in allen den Orten , in denen
die Aussperrung vorgenommen war , die Aussperrung mit Lohn -
sorderungen beantwortet .

Die Angelegenheit wurde sehr kompliziert dadurch , dag eine
ganze Reihe bezirklicher und Ortstorife bestanden . Die ersten Ver -
Handlungen , die Anfang Mai stattfanden , führten ' zu keinem Resul -
tat . Erneute Verhandlungen fanden Anfang Juni statt . Aber auch
diese scheiterten . Der Baugewerksbund forderte außer einer Lohn -
erhöhung die Regelung der schon in Vergessenheit geratenen
Ferien - und L c h r l i n g s f r a g e n, der chilfsarbeiterlöhne , die
die Organisation bisher nicht festgelegt hatte , weiterhin verschiedene
allgemeine Schutzbestimmungcn , Entschädigung des Handwerks -
z e u g e s u. dgl . mehr . Die Fabrikanten wollten nur sehr bedingt
auf diese Forderungen eingehen und so kam es wiederum zu keiner
Einigung . Die Parteien verständigten sich aber dahingehend , daß
ein unparteiisches Schiedsgericht die ganze Materie erneut behan -
deln solle .

Anfang dieser Woche ragte nun in Dresden dieses Schiedsgericht .
Der vom Schiedsgericht gefällte Schiedsspruch wurde aber von den
Arbeitnehmern wieder abgelehnt und schließlich mußten sich die
Fabrikanten dazu bequemen , in später Nachtstunde nochmals mit
den Vertretern des Baugewerksbundes zu verhandeln . Nach zwölf -
stündiger Verhandlung wurden dann die Forderungen des
Baugcwsrlsbundcs im wesentlichen durchgesetzt .

Eine Regelung der Ferien ist derart eingetreten » daß auf je
40 Arbeitstage ein Ferientag im Jahr entfällt . Für dos Hand -
werkszeug wird eine angemefscne Entschädigung gezahlt . Die
Fabrikanten mußten sich bequemen , in neuen Verhandlungen die
Lehrlingsfroge zu regeln . Die Vertretung der H i l f s -
arbeitet in den Ofenfrtbriken wurde deni Baugewerksbund zu -
g c ft a n d en. Die Arbeitszeit wurde a u f Stunde n feft -
gefeizt . Die verschiedenen Positionen der Akkordtarife wurden
um 6 bis 8 P r o z. erhöht und außerdem tritt noch eine a l l -
gemeine Lohnerhöhung von 15 bis 20 P r o z. ein . Der
Er ' alg des Baugewerksbundes -st unbestreitbar . Wenn auch die
ganze Forderung , die erst im Laufe der elfwöchigcn Aussperrung
gestellt wurde , nicht durchgesetzt werden kannte , so ist die Niederlage
des Kachelofensabrika . ntcnverbandes eine vollständige . Die Ofen -
formet und Hilfsarbeiter hatten während des elfwöchigen Kampfes
in ganz Deutschland keine Streikbrecher zu verzeichnen und der
Kacheiofensabrikantcnverband wird sich in Zukunft überlegen , der
geschlossenen Organisation der Tüpfer im Baugewerksbund mit
ähnlichen brutalen Aussperrungen zu kommen .

vor eine ? Lohnbewegung See Eisenbahner .
Dcr� Deutsche Eisenbahneroerband wird sich schon in den

haben sich damals mit dem größten Widerstreben der Verbindlich -
keitserkkärunz des Schiedsspruchs gefügt . Es besteht also für die
Eyenbahnerorganisationen geradezu die Verpflichtung , zum
nächstmöglichen Termin , d. h. ab M. Juni zum 13. Juli , den Lohn¬
tarif zu kündigen . Es kommt hinzu , daß die kaum nennenswerte
Lohnerhöhung von März in der Zmifcheitzeit durch die Preis -
fteigerung mehr als überholt ist .

Angesichts des neue » , schwerindustriell orientierten Kurses der
Bahnverwaltung , die , gestuft aus die Praktiken des Rcillzssiiianz -
Ministers Schlieben , sich daran gewöhnt hat , sowohl in der Abbau -
als in der Desoldunzsfrage Aroeiter und Beamte gegeneinander
auszuspielen , ist die soeben aus der Kölner Tagung beschloffene Eini¬
gung zwischen der Neichsgewcrkschait und dein DEB . zur Slhasiung
einer „ Einheitsgewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands " von ganz
besonderer Bedeutung .

Der Suchöettcksrvsrbanü 1924 .

Der Verband der Deutschen Buchdrucker gab vor kurzem seinen
Jahresbericht 1934 heraus , der klar erkemlen läßt , daß das
Jcchc 1931 auch für diese Organisation ein Jahr des Wiederaufbaues
und der Gesundung gewesen ist . Wenn auch noch nicht alle Scharten
wieder ausgewetzt find , die das schwärzeste Jahr in der Geschichte
de ? gesamten Arbeiterbswegung , das Jnsiationsjahr 1623 , geschlagen
hat , so ' kann man doch im Gesamtüberblick eine erfreuliche Aufwärts -
bewcgung feststellen . Es verlohnt sich , aus dem Jahresbericht die
wssenklichsten Punkte herauszuziehen und sie einer Betrachtung
zu unterstellen .

Der Verband zählte am 3«). Juni 19 ! 4 70 452 Mitglieder gegen
71 924 am 31 . Dezember 1924 . Wenn man nun bedenti . daß zwischen
diesen beiden Stichtagen 10 % Jahre liegen , in denen Zehntauserdc
von Jungbuchdruckern ihre Lehre beendet haben und zum größten
Teil dem Verband beigetreten sind , so fragt innn sich wohl , wie es
kommt , daß in dieser Zeitspanne nur eine Zunahme oon 1472 Mit -

gliedern zu verzeichnen ist . Die Ursachen liegen in den Ereignissen
dieser 10 % Jahre . Der eigentliche Zugang in diele ? Zeit beträgt
52 388 Mitglieder , während der zahlenmäßige Abgang nur
27 38 ? Mitglieder umsaßt . Von diesen 25 » 00 Mitgliedern , die der
Verband heute mehr haben müßte , sind ungefähr 12 000 als Tote
des Weltkrieges und die anderen fehlenden als zu anderen
Berufen abgewandert zu buchen .

Gerade die enorme Berufsabwandermig ist der beste Beweis
dafür , welche Sturm - und Drongperiode der Verband hat durch -
machen müssen . Für die außergewöhnlick hohe Zahl der in andere
Berufe Abgewanderten kommen hauptsächlich drei Ursachen in Frage .
Da sind es zuerst die Buchdrucker , die nach der Rückkehr aus dem
Kriege im Berus keine Ausnahme fanden ; dann dicsentgen , die in
andere Gewerbe übergingen , in denen damals der Lohn ein höherer
mar und vor allem die , die in den Jahren 1922/23 wegen der großen
Arbeitslosigkeit im Buchdruckgewevbe abwanderten . Wem » zwar
auch im verflossenen Jahre ein Z u r ü ck st r ö m e n in den Beruf
stattgefunden hat , so find doch noch viele , die dem alten Berus fern -
bleiben . Ein Teil von denen fürchtet , daß die augenblicklich günstige
Geschäftsloge im Buchdruckgewcrbe nicht von langer Dauer sst, sie
also bei sinkender Konjunktur erneuter Arbeitslosigkeit misgesetzt
wären . Die Jüngeren wiederum gl ariden , wegen ihrer ungenügenden
Ausbildung während des Krieges im Beruf « nicht ihnen Mann
stehen zu können .

Den Unterschied Mischen der heutigen Geschäftslage und der
des Jahres 1923 ersieht man daraus , daß im letzten Quartal 1923
arbeitslos 23,5 Proz . der Mitglieder und im gleichen Quartal
1924 nur 1,3 Proz . gemeldet waren .

Beachtenswert ist auch die Statistik über Krankheits - und
S t c r b e f ä l l e innerhalb des Verbandes . Aus ihr ersieht man ,
welchen Einfluß die Festigung und Besserung der wirtstbaftlichen
Verhältnisse aus die Volkszesundheit ausübt . Im Jahre 1914 zählte
der Verband 309 Sterbefälle , im Jahre 1918 ( nach dem Kohlrüben -
wintsr ) SZ4, im Jahre 1924 immer noch 449 . Ebenso spiegelt sich
die Festigung im Krankenstand wider . Im Jahre 1924 sind
insgesamt 5066 Krankmeldungen mehr erfolgt als nn Jahre 1823 .
Das erklärt sich ganz einfach darems , daß im Jnsiationsjahr 1923
die erkrankten Mitglieder solange arbeiteten , wie es ihr Körper zu -
ließ , weil die von den Krankenkassen und Gewerkschosten gezahlten
Unterstützungen zum Leben nicht ausreichten . Unter den
Krankheiten stehen �vornehmlich die Nerven - und Lungen -
leiden an erster Stelle . Nicht unerheblich sst auch die Verhältnis -
mäßig hohe Zahl der Bleisrkrankungcn . Die Berussgenossen -
schau bestreitet das Vorhandensein der Bleikrankheit und dezeichnet
sie als . . Ausnahmeerfcheinung " . Der Verband hat aber statistisch
nachgewiesen , daß nicht nur in jedem Jahre zahlreiche Mitglieder
von der Bleikrankheit befallen werden und auch durch sie zu Berufs -
invaliden werden , sondern sogar an ihren Folgen sterben .

Von besonderem Interesse sind die Ermittlungen über Ent -
I o h n u n g uird Arbeitszeit im Buchdruckgewerbe . Im
Berechnen fAkkord ) waren im Berichtsjahr nur 8,24 Proz . der Mit -
glieder tätig . Zum Minimal lohn arbeiteten 24,5 Proz . ; die

übrigen hatten 1 bis 8 M. und mch ? über den Minimallohn .
48 Stunden und darunter arbeiteten 64,85 Proz . oder ungefähr
zwei Drittel , der Rest bis zu 53 Stunden in der Woche . Der Acht -
stundentag ist also im Buchdruckgewerbe keine Ausnahme .

Im Vergleich zu den anderen Verbänden ist auch das prozen -
tuale Orgauifalionsverhältnis in anbetracht der Cc -
schütrerungen des Jahres 1923 ein sehr gutes zu nenne » . Wäh -
rend vor dem Kriege 94 Pro . z. aller im Gewerbe Boschäftigtsn orga¬
nisiert waren , find es jetzt 88,8 Proz . , welche Zahl noch im Steigen
begriffen ist . Von den Lehrlingen sind 67,3 Proz . organisiert .

Zum Schlug noch eine kurz » Betrachtung des finanziellen
Aufstieges des Verbandes . Am 31. März 1924 betrug der

Kassenüberschuß 563 258 M. ; ay » 31. März 1925 dagegen 2 322 317 M. ,
das ist ein Mehr von 1 759 059 M. Besonders erwähnt zu werden
verdient die Errichtung eines eigenen Verbands -
Hauses in Berlin , Dreidundstvoße 5/6 , mit dessen Bau am
8. Oktober 1924 begonneil worden ist . Es wild voraussichtlich im
Herbst dieses Jahres beziehbar fein .

Alles in allem kann der Deutsche Buchdruckerverband , wohl die
stabilste deussche Gewerlschaftsorganisotion , zuversichtlich - n die Zu -
kunst blicken . Aus die Periode der uorubergehenden Schwächung
folgt jetzt wieder die der Gesundung . Und nicht nur die Angehörigen
des Buchbruckgewerbes sind an der Arsswärtsentwicktung interessiert .
Denn die jeweilige Lage des Büchdruckgewerbes sst der beste Grad -
messet für den Kultur st and in Deutschland .

verbanüstas üer LeScrarbeiter .

Hamburg , 26. Juni ( Eigener Drahtbericht . ) Die in nichtöffent -
sicher Sitzung eriolgte Stelluugnahinc zur Lohn - und Tarif -
p o l i t i r des Verbandes fand ihren Niederschlag in nachstehender
Entschließung , die am Freitag nachmittag im ersten Satz gegen
wenige Stimmen der Opposition , i » allen übrigen Sägen einstimmig
zur Annahme gelangte :

„ Der Verbandstag ist mit der bisherigen Taktik des Zentralvor -
siandes in der Lohn - und Tarifpolitik einverstanden . Bei ollen

künftigen Verhandlungen ist neben der Erteilung auskömmlicher
Löhne der forischriillichey Ausgestaltung der Tarifverträge und der

Erhaltung der 4 8 st ü » d i g e n Arbeitswoche bc -

sonderc Auflnertiamkcit zu schenken . Pflicht undjlxufgabc aller Ber -

bandsmitgiieder ist es , die Aktionsfähigkeit und Schlagkraft des Ver -
bundes tatkräftig zu fördern durch intensive Werbearbeit unter den
der Organisation Fernstehenden sowie durch Bezahlung ausreichender
Lerbandsbeiträge , um die Durchführung der an uns heranirekendeii
Lohn - und Tarifkämpse zu ermöglichen . Rur einer festgefügten und

finanziell gut fundierten Organisation , deren Mitglieder von lieber -

zeugungsireue und Oviersinn durchdrungen sind und denen Sic Er -

Ntiltung der Einigkeit und die Einhaltung der Gewerkschaftsdisziplin
über alles geht , wird es möglich sein , die Interessen der Arbeiter -

schast in dieser Beziehung erfolgreich wahrnehmen zu können . "

Einstimmig angenommen wurde ferner eine Entschließung , in
der g c g e n das Bestehen der Technischen N o t h i l s e

und gegen ihr Eingreisen in Wirtschaftskämpfen protestiert wird .
Außerdem verobschiedetc der Berbanbstag eine Resolution , die eine
g k e i ch in ä ß i g e A m n e st i e r u n g aller politischen Ge¬

fangenen und daher eine Abänderung des jetzigen Gesetz -
entwurfes der Regierung fordert .

Dann wandte sich die Tagung der Statutenberatung zu. In der
Aussprache , die sich über den ganzen Freitagnachmittag und - abend
ausdehnte , wurden die oon der Statutenberatungskommission vor -
gelegten Anträge entgegengenommen . Der Vorschlag der Kommu -

nisten aus endgültige Einführung der Invalide » unter -
st u tz u n g wurde , nachdem Richter - Neumünstcr , Lohse - Zentral -
vorstand , Kassierer Bock und Kurzmann - Worms dafür , Fischer -
Metzingen und Schneider - Eßlingen dagegen gesprochen , mit großer
Mehrheit angenommen . Eine längere Debatte entfesselte die Neu -
regclung des Berbandsbeitragss .

Wie auf dem Verbandstag auf Grund einer Meldung aus
Thüringen mitgeteilt wurde , haben die gesamten Thüringer Leder -
sabriken die Kündigung gegen ihre Belegschaften ausgesprochen . In
Frage kommen etwa 8000 Lederarbeiter .

Nchtung » Mitglieder des Baugewerksbundes :
Der den Berliner Bauarbeitern bestens bekannte Franz L i tz k e

bat sich auf der Baustelle der Firma „ Mast " in der Lehrter Straße
vom Kollegen Marx , Neukölln , in den Baugewerksbund aufnebmen
lassen . Litzke kann nur durch besonderen Beschluß aufge -
uommen werden ; da ? weiß er genau so wie wir . Abgesehen davon
ist L. noch Angestellter des Verbandes der auSge -
schlossenen Bauarbeiter . Der Baugewerksbund kann " die
Jitteresienvertretung von Angestellten nicht übernehmen . L.
muß sich, wenn er Differenzen mit seinem Arbeitgeber hat . au den
Zentralverband der Angesi eilten wenden , der seine
Interessen bestens wahrnebmen wird . Sollte Litzke aber in der
Vorahnung , daß aus den Sammelsisiell nicht soviel cinkommr , um
die Angestellten des Verbandes der ausgeichlassenen Bonorbeirer in
einem Lohnkampf zu unterstützen , den Anschluß suchen , so >ei er
daran erinnert , daß . Revolutionäre " täglich , ja stündlich zum Kampf
bereit sind. � ohne auf Unterstützung zu rechnen . Unsere Mitglieder
werden aufgefordert . Litzke gebührend abzufertigen , wenn er mit
seinem ueuelien Trick auf den Baustellen erscheint .

Deutscher Baugewerksbund . Baugewerkschaft Berlin .
Der Vorstand .

Konflikt in der Binnenschiffahrt .
Die Berbandlungen zwischen den Organisationen der Arbeiter

und Unternehmer ' ür die Elbe , Oder und märkischen Wasserstraßen
sind goscheüsrt . Die Unternehmer lehnten jede Lohnerhöhung ab ,
obwohl die Löhne in der Binnenschiffahrt bei langer Fahrzeit sehr
niedrig sind . Die Arbeiterorganisationen verteilen bereits Flugblättcr ,
in denen sie auf den Ernst der Lage aufmerksam machen . Ein
Kampf in den oben genannten Stromläufen scheint unvermeidlich

Ter Pariser Poststreik erfolgreich beendet .

Daris . 26. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Streik der Pariser
Postangestellten , der von den Drucksachenauströgeni der Zentrale
ausgeht und im Laufe des Donnerstag größeren Umfang an -
genommen hatte , ist noch Donneretag abend beendet worden , nach -
dem die Streikenden die Zusicherung erhalten haben , daß die von
ihnen reklamierte Teuerungszulage bereits am 1. Juli aus
gezahlt würde .

tohnverhoridluligen >m Skeiissehgewerbe� Die Parteien ver -

handelten wiederholt i » der paritätischen Schlichtungskommissio ».
Eine Einigung kam jedoch nicht zustande , da die Arbeitgeber : glaubten ,
über einen ( spitzenlohn von 1,35 M. nicht hinausgehen zu können .

Es ist nunmehr das tarifliche Schlichtungsamt angerufen worden .
lieber das Ergebnis des Schsichtungsverfahrens wird den Mitgliedern
der Zahlstelle Berlin am 5. Juli m einer kombinierten Nersomm -
lung Bericht erstattet werden . Erwaige Parolen der Zynditalisten
sind unter allen Umständen abzulehnen .

lesSflnV der Svchiisdtr Knv Pm>i «r »e?mbeiter . Nachbliiderbian�e . A. -N
Msatr . q »otMitlaz 5 lltir findet in de » tzentral ' Keftüilcn , Alte Idtobllr . a-t.
eine ÄKiuRenoersirmwliin » für die BdB. » und ewi - Betriebe ibtt . Texee .
urdr . ur. e: Bericht bc. i den Tarit . und Lohnveehandlunnen . tkintiitt nur für
unfeie Mitglieder , gdhlreichen Besuch erwartet Die Brauchenleitunii .

Berantwartilch kltr Politik ! Pietor Echifst Wirtscho ft l Archirr Iaternusi
Scwerkfchofi - licwceiiuai 3. Etetnir ! sseuillitoni Dr. John Schttowsli ! Lokales

und Sonstiges : Jfeifc Karstiidt : Bnzeioen : Th. Gloike : sämtlich in Berti ».
Berlaa : Vorwär ' c . Berla, ! B. m. d. K. . Berlin . Druck 1 Porwärts - Buchdruckerel
und Berlagsonstalt Paul Sii-. flce iL Co. , Berlin c ® 6S. Linden ströme

Kierz » 2 Peilaaen und . Uuterhaltuna und Wissen " . _

" ISShm einer Zerlim MMö - WMkU ' MttM .
Meister : 9te , wreste Zsridc, wie lauge vul�' de denn »och an dem

Keeilauf ti . tn? Kiek nickt iinma in lanao da Tin, als wenn de Rejenwtima an »
nc olle . gonieroendichse onatu willii !

e s e l e i Wi' sen Se Stccfta , d«t is «da roch um ollet Ding , bei
dem man ror laute Wallen . Äejeln , aaden . täcktrapden , Kurven und Muttati
reeirewea nicht mehr week. wat vo- n und lilnten >s.

M e i st - r ! Ja , so iel)! der meistens . Da lalleu sich die Radfaltru
durch den jrasen Klamauk bei die N- llame ilatt vaiokiin und koofeu srch dann
so en ollet Dine von tzreilaus , der vielleicht vor - 0 Iakt - en dochmodern und
technisch einwandseci war , h- u. e aber weit i !berl >olr ist .

Geselle : Z!a, D! - U: a, wait wirdn Sie sich vor ccnen tzeei ' auf
inban »?

Meister : Bat : , da kroakt « »och? Bios „Änaiel - tzteilcuf ". Det Dimt
bremst wirtlich am beste », hält am desten . is cinwandsrei , feticrleicht und
»rima . nriii . a in Material und Konstruktion , .»et Bollkomm- nsle >üf dem Je -
bin . nach dem neuesten « mnde der Technik fedau ! . Det is doch wenigstens
nc Veemsnode . die is jlaat knorke " !

Gesell « : Jan » meine Mednuna . Mecsia . aba ick iveeß sanich , Mcesta ,
amunt nickt all « Radfalira dlos noch . �toniet� kalirn !

Meister : Ado, Mensch , ick ' Mi da' s ia schon ielagi . Die meisten
Tolira lassen itckt von bei Je tute von die Reklamcfritte » vaävveln und kcofen
stch denn so» Monstrum . Wenn die asten - ann mal selbst probieren würden ,
denn .' idrt der faule Zauba bald ".ls. und denn jidis noc olle Rsosalt . a blos
noch . Lomet- ssreilauf " . Denn so doos is doch keena , det er ettte andere ?iabe
iefen sene Citren Jnterelsen einbaut ! De meisten wissen b' os nij , wot los is .

Geselle : Jawost , Meesta . »et tafle ick de Kunden ooch imma . Bei
mir — - - , fedenfalls „Komci" . der tlcer . fl ; Druck uff de Pedale , und schon
steht die Karre !
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Im Kindergarten jenseits der /lckerftraße .
Einen Kindergarten mit einem richtigen Garten als wesentlichen |

kestandteil . wie er FrSbel vorschwebte , an und für sich «ine Seltenheit ,
'

wird man natürlich im Proletarierviertcl einer modernen Weltstadt
am allerwenigsten suchen . Aber auch , wenn man eine Anstall mein »,
wo es Kinder so gut haben , wie Blumen oder auch nur Gemüse
in einem Garten , wird man schwerlich auf seine Rechrtung kommen ,

sobald es sich um eine Einrichtung für Kinder handelt , die in der

Wahl ihrer Eltern nichts weniger als vorsichtrg waren . Was mich
»eranlastte , die Gegend jenseits der Ackerstrahe im Norden Berlins

aufzusuchen , um dort unweit des Zionskirchplatzes «inen prolein -
rischen Kindergarten kennenzulernen , war auch nichts weniger als
die Erwartung , etwas Mustergültiges vorgeführt zu bekommen .

Jluf kleinstem Raum .

vi « äuheren Umstände , hie ihre Leistungssähigkeit des Kinder -

gartens aus eine niedere Stufe halten , springen ohne weiteres in
die Augen . Das Hintergebäude , wo zu ebener Erde der Kinder -
garten untergebracht ist , schließt gewissermaßen einen Reigen hoher
grauer Mietkasernen , aus deren immer trüben Fenstern tausend -
fälliges Wohnungselend düster aus den ganz winzigen , notdürftig
« ml Sand ausgefüllten Spiclvlah herabstiert , der einein kleinen Hof -
räum abger - ingen ist . Drinnen hat die Anstalt nur einen Raum
für durchschnittlich 60 Sinder im Alter von Z bis S Zahlen . Di «
Kleinen kommen früh um 6 Uhr , und die letzten werden zwischen
t ' A und 7 Uhr abgeholl . Die große Zahl der zu beauisichtigenden
Kinder macht Spaziergänge über die allernächste Umgebung hinaus
zu einem gewagten Unternehmen . Das Seschrönklsein auf einen
Raum schließt , ebenso wie die Größe der Schar , die meisten Mög .

Spiel auf klelostem Raum

lichte , Um, die Kinder zu beschästigen , aus . so daß die Leiterin ihre
ganze Erfindungsgabe aufwenden muß , um den Aufenthalt für sie
gleichwohl abwechslungsreich zu gestalten . Berücksichtigt man , daß

zu de ? anstrengenden Arbeit an den Kindern noch hausyaltsarbciten ,
obligowrische Teilnahme an Sitzungen und Versammlungen , Haus -

besuche , Samoriterdienste on Kranke in den Familien , die Kinder

schicken , usw . kommen , so wird man begreifen , daß es über die
Kräite einer Kindergärtnerin gehen muß , jedem einzelnen Kinde
fr viel Aufmerksamkcll zu schenken , wie es im Sinne Fröbels einem
. Gewächs im Garten Gottes " gebührt . Als sie im vorletzten Winter
ihre Stelle antrat , hatte sie noch dazu alles schrecklich verwahrlost
vorgefunden . Ein eisernes Ocfchen konnte den Raum nur etwas
anwärmen , auf keinen Fall die immer feuchten , fast kahlen Wände
trocknen , an denen in den Ecken Pilze wucherten . Die Dielen starrten
vor Schmutz . Im Keller stand immer Grundwasser . Den schlimmsten
Mängeln ist seitdem abgeholfen worden . Der Boden ist mit Linz -

In der Stubs der Aelteren .

leum belegt . Das Gebäude hat Zentralheizung und eletttischc Be¬
leuchtung erhalten . Die nun ausgetrockneten Wände haben einen
sauberen Anstrich und trogen freundlichen Bildschmuck . Eine Ecke
ist als Puppenstube hergerichtet . Aber der kleine Borraum für die
Garderobe hat immer noch kein Fenster , trotzdem sich dort , in musii -
ger Luft , die noch nicht abgeholten Kinder nach fünf Uhr ausbalten
muffen , wenn der Kindergarten offiziell geschlossen wird .

Oer Gruppencharakter üer bindet .

Ich sehe einigen Kreisspielen zu und suche dabei einen Eindruck
von dem Gruppencharatter der Kinder zu . gewinnen . Eine merk -

würdig bunte Gesellschaft . Fast alle sind dürstig gekleidet , aber wie
viele Nuancen Hai doch diese Dürftigkeit . Gerade dort , wo das
schlimmste soziale Elend herrscht , scheint die TNu' terliebe den größten
Ehrgeiz zu entwickeln , da » eigen « Kind in der Kleidung , sei es auch
nur um einen Ton , sich vorteilhast von anderen Kindern abheben
zu lassen . Auch seelisch scheinen die Kinder durchaus nicht einförmig
zu sein . Jedes trägt Züge ausgeprägter Individualität . Freilich , bei
oller Berfchiedenartigkeit sind die Physiognomien doch leicht auf einen
Generalnenner zurückzuführen : die allgemeine Nor . Je nachdem
dos einzelne Kind auf sie reagiert , lassen sich deutlich zwei bestimmte
Typen unterscheiden . Da sind die ungebeugt Trotzigen , deren ge -
sunder Erbmaffe alle Entbehrungen nichts anzuhaben vennock ' �en.
Sic fühlen sich gestählt für den härtesten Kampi ums Dasein . Ihre
Züge verraten schon im zarten Kindesoltcr eine eiserne Energie .
Di « macht sie zu Inkarnationen der Naturgewalr , durch die die Not
im Proletariat so su ' chibare Auslese hält . Wenn sie groß sind ,
werden sie vielleicht die Gesetze dieser Natnrgewalt an jenen Bolls -
schichten vollstrecken , wo so vieles aufgepäppelt wird , was im pro -

lctarischen Komps ums Dosein nicht bestehen könnte . Die kleinen
Vertreter dieses Typs machen sich hier besonders durch die impulsive
Lustigkeit bemerkbar , womit sie sich an den Spielen beteiligen . Ganz
im Gegensatz zu den anderen . Das sind die , auf deren Zügen eine
bleierne Müdigkeit lagert . Ihr unsicher flackernder Lebensgeist läßt sie
zeitweilig im Spiel bei der Sache sein . Auf einmal ersterben ihnen
die Laute aus der Zunge . Der lähmende Druck des Elends , der
nie ganz von ihnen weicht , macht es ihnen unmöglich , fröhlich zu
fein . Stumm verfolgen sie, müde und mit einer Miene wehmütigen
Neides den Reigcngesang de ? glücklicheren Spielkameraden . Sic re -

agieren erst wieder auf starte motorische Reize , z. B. auf allgemeines
Händeklatschen . Plötzlich singen und machen sie wieder mit : doch
nicht mit dem Rhythmus wirklichen Krostüberschuffes , stets halb um,
halb automatisch .

Die Not im Zuhause .
Man begreift diese Unglückskinder , wenn man hört , wie es bei

manchen von ihnen zu Hause aussieht . Zn winzigen Räumen halb -
dunkler feuchter Keller vegetieren wieder nicht wenige Familien
Man schläft auf Stroh sacken : die einzigen Sitzgelegenheiten sind
Kisten . Zu keiner Stunde des Tages kommt man ohne künstliche
Beleuchtung aus . Iii zwei derartigen , nur je zwei Meter breiten

Löchern fand die Leiterin Manu , Frau und drei Kinder vor . Bc -

scnders schlimm sind alleinstehende Mütter daran , die auf Heim -
arbeit angewiesen sind : denn hierbei ist die Ausbeutung wieder so
furchtbar wie Jahrzehnte vor dem Kriege . Ein Dutzend Hemden
werden für 1,20 M. genäht . Bielleicht fahren Heimarbeiterinnen , die
Straußenfedern zu Material für den Besatz eleganter Kleider zer -
rupfen , etwas besser . Dafür ist diese Beschäftigung geradezu
mörderisch . Die Lust ist im Handumdrehen mit Staub und Fäserchen
geschwängert : das alles setzt sich in den Lungen fest und bereitet
dort einen idealen Nährboden für Tubcrkclbazillen . — Kindergarten
und Kinderhort gehören zu den kirchlichen Wohlsahrtsanslalten de.
Gemeinde . Die Oberleitung Hot eine Diakonissin . Die weltlichen
Behörden begnügen sich mit materiellen Beihilfen . Man sollte
meinen , nach der Trennung von Staat und Kirche könnten solche
um pädagogischen Einrichtungen ausschließlich Sache der weltlichen
Behörden sein . Aber kirchenpolitische Pädagogik scheint billiger als
staatspolitische .

*-
Als ich an ? dem Rückwege zunächst zu Fuß durch die Straßen

schlenderte , drückt mir ein langjähriger Jünger des Propheten Leon -
Harb Storck emen Einlaoungszettel für Volksversammlungen in di :
Hand . Wer kennt nicht schon die Schlagwort « dieser Scharlatane :
» Zusammenbruch — Revolution des Geistes — Generalabrechnung
mit den Volksvcrrätern " — und den Refrain : „ Ich bin die kommende

deutsche Regierung der Gerechtigkeit ! " Daß solche Saat auch in den

Proletarierviertcln Berlins auf fruchtbaren Boden zu fallen scheint ,
braucht nicht wundcrzunchmen , wenn man sieht , wie dort so wenig
kulturpclitische Initiative entfaltet wird , daß in Einrichtungen wie

Kindergärten uno Kinderhorten religiöse und politische Romantik

idyllisch wuchert . Otto C o r b a ch.

t > k gute Ernte . v

Die Ernte stand sozusagen „ vor der Tür " . Das Getreide drohte
nctreif zu werden , auf langen Halmen dünne Aehren mit „nichts
drimt " . Die Bohnen in den Erwerbsgärtnereien fingen an gelb zu
werden : die Erdbeeren vertrockneten , Spätkinchen , Aspfcl und
Birnen fielen vertrocknet von den Zweigen — kurz , alle Anzeichen
jene ' Katastrophe , die uns das absolut „ trockene " Jahr 191 l de
schert hatte , waren vorhanden . Da kam der Regen , nicht im Sause -
lempo eines dahinjagwrden Unwetters , fortdern tieblich , nett : freul : >
lich , als wolle er lagen : ich bin ja gar nicht so, ich komme zur
rechten Zeit . Und wenn der Mensch augenblicklich aus das „kalte "
Wetter sHimpft — so soll er nur einen Blick auf die rein gewaschen «
Natur tun und er wird mir der Notwendigkeit , den Schirm zu trogen
imd zu 5>mtse eine dickere Joppe anziehen zu müssen , völlig versöhnt
sein .

Ja , jetzt kann die guie Erme , von der neulich die amtliche Bericht -
erstottung meldet «, daß sie z » erwarten sei , Tatsache werden —
wenn — nur gewiß — wenn der Regen wieder einmal aufhört und
die Sonne von neuem scheint . Wie oft hat mau es erlobt , daß bc ~

Friihsommer trocken und heiß und der Juli . — gerode die Zeit , wo
die Kinder Ferien haben — so naß und kalt war , daß das geschnittene
Getreide schwarz wurde und der Erntelegen erst im Herbst geborgen
« erden konnte . Hofsenklich kommt es diesmal anders . . .

Die Baumwollpflücker .
6} Roma » von B. Travev .

C�pTiight 1935 fey B. Trtr «*, TAmcuapA«.

Er schickte einen seiner Söhne mit dem Pferde nach
Haufe , der dann bald mit einer Kanne Regenwasser zurückkam .

Daumwolle ist teuer . Das lernt jeder bald , wenn er sich
einen Anzug , ein Hemd , sin Handtuch , ein Paar Strümpfe
oder nur ein Taschentuch kauft . Aber der Daumwollpflücker ,
der wohl die härteste und qualvollste Arbeit für die Kleidung
leistet , den ein König , ein Milliardär oder ein einfacher Land -

mann trägt , hat an dem hohen Preis des Anzuges den aller -

geringsten Anteil .

Für ein Kilogramm Daumwolleplücken bekamen wir sechs
Centavos , ich ausnahmsweise acht . Und ein Kilogramm
Baumwolle ist beinahe ein kleiner Berg , den zu schaffen man
unter ständigem Ducken in der mitleidlosen Tropensonne 200

bis 500 Knollen auszupfen muß . Dazu eine Nahrung , die als

die allerbefcheidenste angesehen werden darf , von der Menschen
irgendwo auf Erden leben . Den einen Tag schwarze Dohnen
mit Pfeffer , den nächsten Tag Reis mit Pfeffer , den über -

nächsten wieder Bohnen , dann wieder Reis : dazu Brot , selbst
gebacken aus Weizen « oder Maismehl , entweder kleistrig oder

zu Kohl « verbrannt - Monate altes , abgestandenes Regen -
waffer , Kaffe gekocht aus felbstgebrannten Kaffeebohnen auf
einem Stein zerrieben und den Kaffee gesüßt mit einem

billigen , übelriechenden , schwarzbraunen Rohzucker in kleinen

Kegeln . Das Salz , das man verwendet , ist Seesalz , das man

sich selbst vor dem Eebrouch erst reinigen muß . Tin paar

Kilogramm Zwiebeln in der Woche hinzugekauft ist bereits

Delikatesse , und ab und zu ein Streifen getrocknetes Fleisch
ist «in Lurus , der , wenn man ihn sich zu oft leistet , vom

Lohn nicht einmal das Reisegeld bis ,zur nächsten Stadt , wo

man neue Arbeit finden könnte , übrig läßt . Bei sehr fleißiger
Arbeit verdient man in einer Woche gerade so viel , daß man

sich , wenn man keinen Centavos für Essen ausgibt , das

billigste Paar Schuhe kaufen kann , das man im Loden vor -
findet .

Der Baumwollfarmer verursacht auch nicht immer die
hohen B' eile der Fertigware . Er ist oft tief verschuldet und
kann in den meisten Fällen die Pflückerlöhne nur onszahlen ,
wenn er auf die Ernte « inen Vorschuß nimmt .

I ff.

Um 4 Uhr nachmittags machten wir Schluß , uin noch bei

Tageslicht „ nach Haufe " zu kommen und unser Essen zu kochen .
Ich quartierte aus .
In der Rübe des Hauses , nur etwa 200 Meter entfernt ,

hatte ich eine Art Unterstand entdeckt . Welchen Zwecken er
diente oder gedient haben mochte , wußte ich nicht . Er hatte
ein Dach aus Wellblech , aber keine Wände , es wäre denn ,
daß man einige Baumstämme , die an der einen Seite gegen
das Dach gelehnt waren , als Wand bezeichnen will .

In diesem Uuierstand war eine Art Tisch . Es waren vier

Pfähle in ' die Erde gerammt und auf den Pfählen lagen ein

paar Platten Wellblech .
Diesen Unterstand wählte ich als Behausung und den

Tisch als Beti .
Der große Nigger wollte den Unterstand mir mir teilen .

Er kain hin , sah sich die Sache an und es gefiel ihm .

Plötzlich rief er : „ A anake ! A sunke ! "
„ Wo ? " fragte ich.
„ Da , dicht vor Ihren Füße » . "
Richtig , da wand sich eine Schlange auf dem Boden hin ,

eine feuerrote , etwa einen Meter lang .
„ Macht nichts, " sagte ich, „ die wird mich nicht gleich auf -

fressen , die Moskitos sind schlimmer . "
Der Nigger zog wieder ab .
Nach einer Weile kam Gonzalo . Die rote Schlange war

inzwischen verschwunden .
Es gefiel ihm sehr , imd er fragte mich , ob ich etwas da -

gegen habe , wenn er auch hier schliefe .
„ Nein, " sagte ich , „schlafen Sie ruhig hier , mir ist das

ganz egal . "
Da starrte er auf den Boden .
Ich folgte feinem Blick .
Es war wieder eine Schlange . Diesmal eine schöne grüne .
„ Ich will doch lieber im Hause schlafen, " sagte nun Gon -

zalo . „ ich mag Schlangen nicht . "

Ich mache mir nichts aus Schlangen . So leicht würden
sie ja wohl kaum auf den Tisch kommen : und wenn sie sich
wirklich hinaufringeln sollten , was sie zuweilen tun , so werden
sie ja nicht gleich beißen , und wenn sie beißen sollten , so wer -
den sie ja nicht gleich giftig sein . Wären sie alle giftig , und
würden sie alle « inen schlafende ! » Menschen , der ihnen nichts
M leide tut . beißen , wäre ich längst nicht mehr am Lobe « .

Do. dieser Unterstand böhcr lag als das Haus , keine
Wände hafte , jedem kleinen Windzug freieren Durchgang ließ .
in der NäKe auch kein Strauchwerk war und er weit "gemiq
von der Zisterne und dem ausgetrockneten Tränkepfuhl cnt -
lernt war , hatte ich hier in der Tat beinahe gar nicht von den
Moskitos zu lqjden .

Am nächsten Morgen kamen noch etwa zwölf Eingeborene
zur Mitarbeit . Die wohnten ziemlich weit entfernt in irgend -

� einem Dorfe , das irgendwo im Busch liegen mochte . Sie

, kämen auf Maultieren geritten : manche hatten weder Sattel
noch Steigbügel . Andere hatten wohl einen Holzsattel , ober
keinen Zoumi an Stelle des Zaumes war den Tieren ein
Strick um das Maul gebunden .

Diese Le »ite waren an die Feldarbeit in den Tropen besser
gewöhnt als wir , die wir , mit Ausnahme des großen Niggers ,
alle Städter waren . Aber sie schafften viel weniger als wir
und mußten eine viel längere Miitagspause machen . Jedoch
das ging uns nichts an . und darüber nachzudenken , lohnte sich
auch nicht recht .

Am Samstag kriegten wir ausbezahlt . Wir ließen uns
von den paar Kröten , >ie wir in so mühseliger Arbeit verdient
haften , gerade so viel geben , wie wir brauchten , um Lebens -

mittel�für Lic nächste Woche einzukaufen . Den Rest ließen mir
beim Farmer stehen , denn auch nur einen Nickel in der Tasche
zu haben ist nichts als Versuchung für den andern .

Selbstverständlich arbeiteten wir Sonntags auch . Der
brachte dann knapp ein Kilo Speck ein oder fünf Kilo Kar -
toffeln ; weil wir an dem Tage schon um drei Uhr Schluß
machten , um uns wenigstens einmal in der Woche waschen
zu können und das verschwitzte Zeug , das man Tag imd
Nacht auf dem Leibe hatte , durchs Wasser zu ziehen .

Der Chink und Antonio waren in den nächsten Laden
gegangen , der etwa drei und eine halbe Stunde ernsernt log ,
um für uns alle das einzukaufen , was wir ihm jeder auf ein
Maisblatt aufgeschrieben hatten . Die 5) ierogsyphen . die aus
jenen Maisbläuern standen , waren nur fiir die Einkäufer zu
entziffern , denen wir mündlich die Bedeutung der phantastische »
Zeichen ausführlich haften erklären müssen .

Den . nächsten Sonntag hatten dann ich und Abrahani
einkaufen zu gehen .

Aber an diesem Sonntag war Abraham schon um zwei
Uhr von der Plantage verschwunden . Er war mit seinem
Sack Baumwolle zur Wage gegangen und nicht zurück -
gekommen , _ ( Fortsetzung folgt z



Wie hat sich der Roggen gestreckt vnd gestärkt — wie ist das

Sommergetreide gewachsen — wie grün sehen Kartofseln , Bohnen

und Rüden ans — wie schwellen die Früchte an den Bäumen , seitdem

der Regen sein befruchtendes Naß auf die durstige Erde hat träufeln

lassen ! Der Pflanzenwelt ist offenbar eine kühlere , feuchte Witterung

dienlicher — wenigstens in dem Stadium vor der Reife — , als jene

Sonnenglut mit bogkeitendsm lallen Nord - und Ostwinde , der die

nächtliche Temperatur auf ziemlich niedrige Wärmegrade brachte .
So hat jedes Ding fem « zwei Seiten : der eine jammert , daß

der Aufenthalt im ,See " bade mit Zähneklappern verbunden ist ,

während der Landmann vergnügt den nassen Rock zum Trocknen

aufhängt , denn er weiß , der Regen ist zu seinem Besten .
Aber gerade dies « Sache : die gute Ernte hat noch eine dritte

Seite . Seit langem steht der Roggenpreis auf das Eineinhakbfache
des Vorkriegspreises und das frühere bü - Pfennig - Brot kostet dem -

gemäß 75 Pfennig — und doch soll die Zollvorlage den . Agrarier "
vor dem „ Verhungern " schützen . Bielleicht — oder sagen wir lieber :

hoffentlich — ist die gute Ernte auch ein Argument zugunsten derer ,
die den Raubzug auf die Taschen der großen Masse abwehren .

vie Zeppelinnorüpolfahrt .
Die Besprechungen im Reichswirtschaftsmittislerium .

Gestern nachmittag fand im Reichsverkehrsministerium zwischen
der Internationalen Studiengesellschast zur Erforschung der Arktis
mit dem Luftschiff und dem Luftschiffbau eine Besprechung statt , an
der Dr . E ck e n e r , Geheimrat Prof . Dr . Kohlschütter , Geheim -
rat Prof . Dr . Penck , Hauptmann a. D. Bruns und Direktor
Dr . Bleistein teilnahmen . Die Besprechung hat zu folgendem
Ergebnis geführt :

Der Luftschiffbau Zeppelin will ein ein für die Zwecke der

Studiengesellschaft geeignetes Luftschiss bauen und es Prof . Dr .
Fritjof Nansen , dem Präsidenten der Studiengesellschast , für zwei
Polarunternehmungen zur Berfügung stellen .

Die Kosten für den Bau dieses Schiffe » will der Luftschiff -
bau Zeppelin selbst aufbringen , diejenigen für die Durchführung der
arktischen Erforschung sollen international getragen werden . Es ist
beabsichtigt , das Luftschiff nach Erledigung der orktischen Unter -
nehmungen zu anderen wisienschaftlichen Zwecken , insbesondere für
die Erforschung weiterer unbekannter Gebiete der Erdoberfläche zur
Verfügung zu stellen . Der Luftschiffbau Zeppelin tritt in
die Studiengesellschaft ein . Vor dem Eintritt wird die Internatio -
nale Studiengesellschaft noch intern beraten , ob das vom Luftschiff -
bau Zeppelin angebotene Lustschiff für die wissenschaftlichen Bs -
dürfniffe der Gesellschaft ausreicht . Die Ausgestaltung des Luft -
fchiffes wird durch eine technische Kommission der Internationalen
Studiengesellschast festgesetzt werden , in der der Lustschissbau
Zeppelin Sitz und Stimme hat . Die Führung de » Schiffes
wird der Luftschiffbau Zeppelin derart� regeln , daß auch der Be -
gründer und Geschäftsführer der Inrernationalen Studiengesell¬
schast, der ehemalige Luftschifführer Hauptmann a. D. Bruns , be -
teiligt wird .

Nach dem Eintritt des Luftschiffbaues Zeppelin in die Studien -
gefellfchaft wird diese an die deutsche Regierung einen Antrag richten ,
in dem sie bitten wird , die Bauerlaubnis für das die Vertrags -
bestimmungcn überschreitende Luftschiff bei der Botschafterkonferenz
nachzusuchen .

_ _ _

Milde Strafe für eine « Erpresser .
Eine Frau I . verhandelte mit ihrem Liebhaber , weil sie um die

Folgen ihres Berhältniffes mit ihm besorgt war . Auf seinen Rat
hin suchte sie «inen im Südosten wohnhaften Arzt N. auf , der dafür
bekannt sein sollte , daß er unzrlaubte Eingriffe vornehme . Gegen
den Arzt schwebte dann ein Strafverfahren , das inzwischen jedoch
wieder eingestellt wurde . Dem Liebhaber , einem pensionierten
Magistratsöcamten Robert Grave aus Braunschweig , tat ober das
für diesen Zweck hingegebene Geld leid und er schickte jetzt dem Arzt
mehrere Briefe , in denen er zwar äußerlich ganz bescheiden auf seine
Notlage hinwies und um Rückerstattung des Honorars
bat , aber zwischen den Zeilen gab er die Drohung mit einer
A n z e i ß e zu verstehen . Das Gericht hiell ihm vor . daft er sich zu -
nächst hätte vergewisiern müssen , ob der Eingriff tatsächlich stan -
gefunden hat . Da ober der Angeklagte in der Verhandlung selbst
angab , er könne den Wahrheitsbeweis nicht antreten , so habe er sich
auch der Verleumdung schuldig gemacht . Die Erpressung lag in
dem im letzten Briefe enthaltenen Vermerk : „ Von mir werden
Sie nichts mehr hören , aber von einer anderen
Seite . " Das erweiterte Schöffengericht Berlin - Mitte faßte die
« ach « recht milde auf , da der Verlust des Geldes den Angeklagten
offenbar empfindlich getroffen habe . Das Urteil lautete wegen ver -
suchter Erpressung in Tateinheit mit Verleumdung auf 3 Wochen
Gefängnis , die durch eine Geldstrafe von 150 Mk . ersetzt
werden dürfen . «

Das Strafverfahren gegen Sprit - Weber .
Der bekannte Spritschieber HermannWeber wird nun doch

nur wegen Bestechung angeklagt werden , da seine Aus -
lieferung nur wegen dieses Vergehens bewilligt worden ist . Die
weiterhin beantragte Auslieferung wegen Vergehens gegen das
Brantweinmonopolgesetz und wegen Steuervergehens ist aus Rechts -
gründen von der Tschechoslowakei abgelehnt worden . Ob Weber auch
noch wegen Brandstiftung an seinem Tempelhofer Spritlager ,die ihm ebenfalls zur Last gelegt wird , angeklagt werden kann , ist
noch zweifelhaft . Bekanntlich hat Weber für die Brandschäden einen
Versicherungsbetrag von 4 Millionen Mark ausgezahlt er -
halten . Es ist zwar nachträglich von der Staatsanwaltschaft Berlin
die Genehmigung der Auslieferung auch nach dieser Richtung hin
beantragt worden . Hierüber haben die Behörden in Prag aber noch
keine Entscheidung getroffen . Trotzdem lauft das Ermittlungsoer .
fahren wegen Brandstiftung weiter . Es haben sich jedoch große
Schwierigtelten ergeben . Als der Untersuchungsrichter eine Gegen -
Uberstellung des Angeschuldigten Weber mit einem Zeugen an -
ordnete , erhoben die Rechtsanwälte Dr . Puppe und Dr . I . E Boehm
dagegen Beschwerge . weil für diesen Anklagepuntt die Auslieserunas -
genehm . gung nicht erteilt worden fei . Die erste Strafkammer
des Landgerichts II hat jetzt dieser Beschwerde auch statt -
gegeben mit der Begründung , daß zwar ein Ermittlungsverfahren
zulässig sei , daß aber alle Maßnahmen , die Weber persönlich be -
trafen , solange unzulässig seien , als der Auslieferungsstaat die Ge -
nehmigung zur Auslieferung nicht erteilt habe .

Der Doppelmörder Gerth geisteskrank ?
Ueber das Schicksal des ' rühepen Polizeiwachtmeisters Bruno

G e r t h , der bekanntlich den grauenhaften doppelten Frauen -
ward in der Schleiermacherstraße oerübt hat . ist immer
noch nicht entschieden worden . Die Anklage lautete aus Mord . Wie
erinnerlich , war die erste Verhandlung vor dem Schwurgericht II
abgebrochen worden , da der Verteidiger sein Mandat niedergelegt
hatte , da das Gericht nicht auf seine Anregung . Gerth in einer Irren -
anstatt beobachten zu lassen , eingegangen war . Die damals vor -
gelegten Gutachten von Med . Rat Fr . Störmer und Geh . Rat
Prozessor Dr . Straßmann hietten den Angeklagten für die Tot
verantwortlich , obwohl zugegeben wurde , daß Gerth Epileptiker
ist . Inzwischen hatte auf Ersuchen des Schwurgerichts auch San .
Rat . Dr . Magnus H i r s ch f e l d ein Gutachten erstattet und war
nach längerer Beobachtung Gerths zur Annahme des § 51 ge¬
kommen . Darauf stellte Med . Rat Dr . Störmer den Antrag . Gerth
in einer Irrenanstalt beobachten zu lassen . Diese Untersuchung hat
in Dalldorf stattgefunden . Nunmehr ist auch Direktor B a r tz als
Mitglied des gerichtsärztlichen Ausschusses der Stadt Berlin zu der
Ansicht gekommen , daß Gerth Epileptiker ist . und sich bei der Tat
möglicherweise in einem pathologischen Rauschzustand
befunden habe , mindestens liege ein Grenzfall vor , der zugunsten des
Angeklagten im Sinne des § 51 ausgelegt werden müsse . Der

Staatsanwalt will sich mit diesem Gutachten nicht beruhigen und Hot
beantragt , ein O b e r g u t a ch t e n des Landesgelundheitsamtes ein -

zuholen . Demnach wird es noch «ine geraume Zeit dauern , bis über
das Schicksal des Lustmörders , der sich im Gefängnis mit
seiner früheren Braut verheiratet Hot , entschieden
werden kann . Sollte das Versahren wegen Geisteskrankheit ein -

gestellt werden , dann wird aber Gerth als gemeingefährlich
dauernd in einer Irrenanstalt interniert werden .

Ein Skandal .

Zlrbeikerspoctter gegen Schwarzrokgold .
Wir erhalten folgendes Schreiben vom Arbettersporttartell

Groß - Berlin , gez . Oehlschläger .
In der Beilage des „ Vorwärts " , Nr . 291 , vom 23. Juni 1925 ,

ist in der Rubrik „ Arbeitersport " , in einer Notiz , „ Schutz gegen
Störung von Arbeiterfesten " die Frage gestellt , was der Geschäfts -
führende Ausschuß des Kartellverbandes zu tun gedenkt , daß beim
RAST , jede „ kommunistische Propaganda " unterbleibt .
Auf Beschluß der GA. - Sitzung am 25. Juni , wird hiermit der
Arbeitertagespresse folgendes mitgeteilt . Den politischen Zeitungen ,
sowie dem „ Proletarier - Sport " , ist im Zugangstunnel je ein Stand
für den Vertrieb angewiesen . Innerhalb der Kampsbahn kommen
nur die Sportblätter der dem KV. angeschlossenen Organisationen
zum Vertrieb . Der Einmarsch in die Kampfbahn erfolgt unter den
Klängen der Turnerbläser und Turnerspielleuten , vom Aufstellungs -
platz an der Eiche , nur für die dem KB . angeschlossenen Organi -
satiönen im Sportdreß . Andere Organisattonen sind davon aus -
geschlossen . Geldsammlungen innerhalb der Kampfbahn sind nicht
angemeldet und dürfen auch nicht vorgenommen werden . Nur
„ Olympiakarten " nnd eo. „ Bundesschulmarken " können vertrieben
werden . In der Kampfbahn sind nur Vereinssahnen und rote

Fahnen zugelassen . Partei - sowie Fahnen irgend einer Nation

( ainb Schwarzrokgokd ) sind nicht zugelassen . "
« Das Verbot der Farben der Republik bei der bevor -

stehNiden sportlichen Darbietung ist eine Kurzsichtigkeit und eine

Taktlosigkeit sondergleichen . Will das Sportkartell Groß - Berlin mit

seiner Boytottterung der republikanischen Reichsfarben mit den

Hakenkreuzlern in Wettbewerb treten ? Dem Sporttartell
muß bekannt sein , daß dieses Farbenverbot in den Reihen der Sozial -
demokratischen Partei größte Empörung hervorufen muß , aber auch
dies scheint ihm gleichgüllig zu sein , sofern diese Herausforderung
der sozialdemokratisch gesinnten Arbeitersportler nicht geradeswegs
beabsichtigt ist .

Es läßt sich voraussehen , daß dieses vom Sportkartell innerhalb
seines Machtbereiches erlassene anttrepublikanische Farbenoerbot dem

Frieden innerhalb des Arbeitersports nicht dienen wird !

Zeigt Tchtvarz - Rot - Gold auf dem Waffer !

Der ausfallende Mangel der Reichsfarben auf dem Wasser gibt
dem Reichsbanner Veranlassung , sich an alle republikanisch
gesinnten Wassersportler mit der Aufforderung zu
wenden , mehr Dekennermut zu zeigen und auf den Booten die
schwarzrotgoldene Flagge z » führen . In Mitgliederkreiseiz
des Reichsbanners , die dem Wassersport huldigen , ist der Wunsch
nach einem Zusammenschluß laut geworden . Am Dienstag , den
39 . Juni , abends 8 Uhr , findet im Lehrervereinshaus . Alexnnderplatz ,
eine Versammlung der republikanischen Wassersportler statt . Alle
republikanisch oelinnten Wassersportler , gleich ob Motor - , Segel - ,
Ruder - oder Paddel - Bootsahrer , sowie alle am Wassersport inter -
essierten Kameraden , sind zu dieser Versammlung eingeladen .

Roch eine Sommul . lflen - vemonstrakion . Kein Tag mehr ohne
kommunistische Demonstration . Man könnt « eine laufende Tages -
rubrik für dieses Ressort der kommunistischen Propaganda einrichten .
Di « „ Rote Fahne " hatte gestern morgen ihre Gesinnungsfreunde auf
den LausitzerPlatz gerufen . Diesmal sprach Frau Ruth Gölte
sFischer ) . Sie sprach sehr temvera in entvoll , wie da ? so ihre Art ist ,
und die bissigen Splitter flogen noch allen Seiten . Ein « Resolutton ,
sehr lang , wurde verlesen . Dann setzte man sich les waren mehrere
hundert Unentwegter anwesend ) unter Musik nach dem
Mariannenplatz in Bewegung , wo nach nochmaligem kurzen
Redebekenntnis sich der Zug auflöste . Eine Frage : W a r e s not -
wendig , daß mit Karabinern benxiffnete Polizei durcb die
Hinteren Reihen der versannnelten ( in denen überhaupt fast nur
Neugierige standen ) patroullierte ? Hätte man die Mannschaften nicht
außerhalb des Bersammlungskreifes versammeln können , wenn sie
schon wirtlich nötig waren ?

Republikanische Führerlaqung in Frankfurt am Main . Der
Deutsche Republikanische Reichsbund oeranstattct am
28. Juni in Frankfurt am Main unter dem Vorsitz des Schöpfers
der Weimarer Reichsverfassung , Professor Dr . Hugo P r e u ß . eine
große republikanische Führertagung , die von den führendsten
Persönlichkeiten aus Politik und Wissenschaft besucht werden wird .
Die Führertagung wird durch ein Referat über das Thema „ Der
Geist der Republik , die Grundfragen gemeinsamer republikanischer
Politik in Deutschland und die Aufgaben des Deutschen Republl -
konischen Reichsbundes ' von Professor Dr . Hugo Sinzheimer ein -
geleitet , der zugleich Leitsätze als Grundlage für Aussprache und
Beschlußfassung vorlegen wird .

« nmeldmigen zu de » Zoaevbweihen nimmt w Pankow nicht mebr der
Genossen Klue », sondern die vrrkouszstell « der Konsum - Genossenschast Berlin -
Pankow , Berliner Straße 47, entgegen .

Dss Rundfunkprograrnm .
Sonnabend , den 27 . Juni .

Äußer dem üblioben Toj�esprograram : �
3. 35 ühr naobm . : Hans - Bredow - Schule fBildungsIcarso ) . Ab¬

teilung Sprachunterricht . DireTrtor Julius Glöok : „ Esperanto * .
4 Uhr nachm . : Jugendbühne . Leitung : Alfred Braun . Wie die
Alten sungen . Lustspiel in vier Anflügen von Karl Niemann .
Purst Leopold von Anhalt - Dessau ; Annalieso , die Fürstin ; Erb¬
prinz Gustav ; Prinz Moritz ; Christian Herre , Brauherr und
Viertelsmoister ; Christian . Pfarrer in WOrlitz ; Sophie und
Eleonore . Kinder dos Branherm ; der Großvater , Herren Vater ;
Johann Ludwig Melde . Re > imentsfcldscher ; Woche , Wirt zum
Löwen ; Wachsmnth , Ratsdiener : Mohs . Kammerdiener des Erb¬
prinzen ; ein Lakai des Fürsten : Hanno , Hökerin ; Würdig , Kreuz¬
berg . Peters , Viertelsmeister ; Schlebach . Schade , Lippold . Graul ,
Ratsherren ; erster Offizier ; zweiter Offizier ; ein Schnllehrer ;
ein Leineweber ; ein Oberknecht Herros ; ein Mann ; eine Frau ;
Offiziere ; Unteroffiziere ; Soldaten ; L5nfer ; Männer ; Frauen ;
Schulkinder . Ort der Handlung ; Dessau . Zeit ; t730 . 7 Utr
abends : Hans - Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . Abteilung Spiel
nnd Sport . Dr . Stabil : „ Turnen nnd Sport im Auslandsdeutsch -
tum * . 7. 30 Uhr abends : Dr . B. Hirschfeld : „ Hygiene des Halses ,
der Nase und der Ohren * . 2. Vertrag . „ Hygienische Ratschläge
für Nase und Hals * . 8 Uhr abends ; Hans - Bredow - Schme
( Bildungskurse ) . Abteilung Naturwissenschaft . Dr . A. Marcuse :
„ Astronomie in ihrer _Bedeutung für das praktische Leben * .
6. Vortrag . „ Astronomie in ihrer Beziehung zur Psychologie
( Medizin ) : Die Fehler unserer Sinne und die daraus entstandene
Lehre von der Bernfseignung * . 8. 30 Uhr abends : Konzert ,
Solisten : Mafalda Salvatini . Sopran , und Dirk Magr4 . Baß . Dir . :
Selmar Meyrowitz . 1. Rossini : Ouvertüre zu „ Der Barbier von
Sevilla * ( Orchester ) . 2. ») HalÄvy : Wenn ew ' ger Haß * , aus „ Die
Jüdin * , b) Anber : Barcarole aus „ Die Stumme von Portioi * ( Dirk
Magre ) . 3, Verdi : Face . Face , ans „ Die Macht des Geschickes "
( Mafalda Salvatini ) . 4. Meyerbeer : Duett Valentine und Marcel
aus „ Die Hugenotten * ( Mafalda Salvatini und Dirk Magrd ) .
6. Verdi : Ouvertüre zu „ La Traviata " ( Orchester ) . 6. Verdi : Arie
des Königs ans dem HM Akt des „ Don Carlos * ( Dirk Magre ) .
7. Puecini : a) Arie , b) Menuett ans „ Manon Lescant * ( Mafalda
Salvatini ) . Berliner Funkorchester . Anschließend : Dritte Be
kanntgabe der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage . Wetter
dienst , Sportnachrichten , Theater - und Filmdienst . 10 . 30 — 12 Uhr
abends : Tanzmusik .

Die städtische DoUaranleihe .
Gestern hat die Finanz - und Steuerdeputation end -

gültig die städtische Dollarnote von 15 Millionen Dollar

genehmigt und auch den Einzelheiten der Vergebung die Zustim -

mung erteilt . Wenn jetzt die Genehmigungsstelle der Reichsregierung
ebenfalls ihren Segen gibt , wird die Anleih « endlich unter Dach und

Fach sein . Das peinlich « Gekeise der Führer der Deutschen Bolls -

parte ! wird dann glücklicherweise erfolglos gewesen sein . Mit den

Widerständen , die von dieser Seite gegen den Ausbau unserer Städti -

schen Werk « inszeniert werden , ist sowieso eine gründliche Abrech -

nung im Plenum der Stadtverordnetenversammlung noch unbedingt
notwendig . Der große Nationolheld S t o l t, der am Donnerstag im

Rathaus eine schmetternde Philippika gegen die Versklavung Deutsch -
lands durch das Auslandskapital hielt , kam leider zur Beratung zu

spät . Sonst hätte man ihn gefragt , wieviel Provision die Sowjet -

regierung geben würde , wenn sse in der glücklichen Lage wäre , sich

zu den Bedingungen der Stadt von den Amerikanern versklaven zu
lassen . Die Russen würden mit beiden Händen zugreifen , was Herrn
Stolt nicht hindert , bei uns Reden zu halten , an die er selbst nicht

glaubt . _

Ein Ueberfall in den Müggelbergen .
In den Müggelbergen wurde gestern abend um 814 Uhr ein

Mädchen aus Köpenick von einem Manne , der sich ihm in der Nähe
der „ Sandschurre " , des ehemaligen Schießstandes , schamlos näherte ,
überfallen , während ein zweiter Mann hinter einem Baume stand .
Di « Ueberfallene setzte sich zur Wehr und brachte dem An -

greiser mit einem Schlüssel starte Verletzungen an der
linken Gesichtshälfte in der Nähe des Auges bei . Der Uebelläter ist
etwa 29 Jahre alt , trug einen blauen Anzug , eine blaue Mütze und

eine Hängeuhrkette mit einem Hufeisen und hat eine längliche Narbe

am Kinn . Angaben zu seiner Ermiitiung an die Kriminalpolizei in

Köpenick , Schönerlindestraße I , und an die Berliner Kriminalpolizei .

Fürsorge für Zahn - und Kieferkranke .
Das Virchow - Krankenhaus hat auch «ine zahn -

ärztli che Abteilung mit Kiefer st ation . Sie ist jetzt als
Betten st ation eingerichtet worden , so daß hier ein Zusammen -
wirken von Zahnarzt und Chirurg möglich wird . Vor wenigen
Tagen wurde sie von Fachleuten der Zahnheilkunde , von Universitäts -
dozenten , praktischen Zahnärzten und Vertretern der Fachvereine
besichtigt . In Vertretung des die zahnärztliche Abteilung leitenden

Arztes Dr . Koppel übernahm fein Assistent Dr . Wasmund die

Führung . Die Räume dieser ersten zahnärztlichen Bettenswtion eines

Krankenhauses sind einfach ausgestattet , desto besser ist aber die

Versorgung mit Instrumenten . Man muß wünschen , daß in nicht zu
ferner Zeit bei allen Krankenhäusern derartige Einrichtungen zur
stationären Behandlung der Kieferkranken geschaffen werden . Im

Virchow - Krankenhaus haben in 1924 etwa 7999 Kranke die zahn -
ärztlich « Abteilung in Anspruch genommen , gegenüber erst 3999 in
1919 und jährlich rund 899 in der Zeit vor dein Kriege . Die Zahn -
s ä u l e ist , wie Dr . Wasmund ausführte , zu einer Geißel des
Volkes geworden . Hauptsächlich in der minderbemittelten Be -
oölkerung wird eine rechtzeitige Behandlung kranker Zähne nur zu
oft unterlassen . Bei den Handorbetteni . die oft von Unfällen heim -
gesucht werden , sind auch besonders zahlreich die K i e f e r b e s ch ä -
d i g u n g e n. Diese mit vorläufig zwölf Betten ausgerüstete Station ,
die ein Anfang ist , gibt Zahnärzten die Möglichkeit , Kranke in ge -
eigneten Fällen hierher zu überweisen .

Die liebe Nachban ' u .
Witze erheitern die menschliche Seele , auch schlechte Witze werden

mitunter gern gehört . Ist jedoch der Betroffene reichlich empfindlich ,
so kann die Sache jür den Humoristen übel auslaufen . So erging
es dem Arbeiter F. , der einmal als Zeuge in einer Strafsache aus
einem Polizeirevier oerno » n >nen werden sollte . Da erfahrungsgemäß
große Dinge meist lange aus sich warten lassen , gab ihm seine Ehe -
srau noch ein reichliches Frühstück mit . Wider Erwarten war er in
einer knappen Viertelstunde zurück . — „ Aber lieber Mann , so sagte
die Ehefrau beim Oejjnen der Tür , wie war denn das so rasch mog -
lich ?" — �Kunststück , sagte jener , ich habe dem Wachtmeister
eine Zigarre gegeben . " — Dies hört « eine gehässige
Nachbarin , die von der Vernehmung wußte und den zuständigen
Beamten aber auch als Nichtraucher kannte . Sie teilte diesem
daher die Aeußerung mit , der Beamte machte Strafanzeige . Der
Arbeiter F. hatte sich vor dem Schöffengericht zu verantworten und
er «rhiett für sein unüberlegtes Wort — 3 Monate Gejongnis .
Er wird sich dafür sicherlich bei jener jreundlichen Nachbarin herzlich
bedanken . Ander « Fragen sind die . ob es zweckmäßig ist . wegen
solcher geringfügiger Dinge die Gerichte zu belästigen und ob es
wirklich nötig war . jene » unüberlegte Wort mit einer so überaus

strengen Strafe zu ahnden . _

Ein FassadenNetterkunstter . Gestern kletterte der Filmarttst
Alfred T o r g e an der Fassade des Hauses Friedrich - Straß « 78

empor , setzte sich in einem Freiluftsprung auf das Dach und voll -

führte dann einen graziösen Klimmzug bis zur äußersten Spitze des

Fahnenmastes . Da sich über 1999 Zuschauer , die unter allerlei Glossen
den gefährlichen Kunststücken mit ihren Blicken folgten , angesammelt
hatten , wurde der Beut ehr vorübergehend gestört und die

Polizei sah sich zum Einschreiten veranlaßt . Der Kinokletterer wird

sich nun wegen groben U n' f u g s zu verantworten haben und

wahrscheinlich bestraft werden . Dielleicht wollte er mit dieser „ Vor -

stellung " Befähigung für seinen Berus erweisen .

Beim Abspringen iödNch verunglückt . Der Schüler Alfred
T o n n i g aus der Greifswaldcr Straße 97 versuchte vor dem elter -

lichen Wohnhause von einem Wagen der Linie 60 E abzu¬

springen . Dabei kam er zu Fall und blieb mit schweren Schädel -

Verletzungen sowie einem Unterschenkelbruch besinnungslos

liegen . Man brachte ihn nach einem Krankenhaus « , wo er hojsnungs -
los daniederliegt .

Wanderl am Sonntag nicht nach Lernaut Vom Brandenburger
Parteibureau werden wir um die Ausnahme des folgenden ersucht :
„ Am Sonntag , den 28 . Juni , veranstallet der Barnimer

Schützenbund in Bernau sein sogenanntes B u n d e s s ch i e ß e n mit

großem Tamtam . Auch ein Mitglied der Familie des früheren
Kaisers soll sein Erscheinen zugesagt haben , um den notwendigen
schwarzweißroten Anstrich zü geben . Unsere Berliner Freunde , die
etwa zufällig diesen Sonntag zu einem Ausflug nach den Bernauer

Waldungen benutzen wollten , tun gut daran , wenn sie sich ihre
Sonntagsfreude nicht verderben wollen , Bernau zu meiden ,
damit sie nicht etwa vorhandenen schießwütigen Schützenbrüdern
Anlaß zu Vorfällen a la Tellow geben .

Im Faltboot nach Indien .
Bekanntlich wurde Schott noch Zurücklegung der 19 999 Kilo -

meter langen Streck « von Neuburg a. D. bis Kairo an seiner
Weiterfahrt durch die infolge der Ermordung des englischen Geu -
oerneurs entstandenen Unruhen verhindert und kehrte nach Deutsch -
land zurück , um hier die Genehmigung zu seiner Weiterreift Nile f-
wärts zu erwarten . Schott beginnt nun jetzt feine zweite groß . «
Fahrt . Er nimmt diesmal zwei zerlegbare Klepperboote von
99 Zentimeter Breite und 5 Meter Länge mit . Ein junger Inooi «
städter Freund wird Schott begleiten . Interessant ist , daß Schott
nach Bekanntgabe seiner ersten Fahrt nicht weniger als 399 Angebot «
von Leuten erhiett , die ihn auf seiner Weiterfahrt begleiten wollten .
Der Weg , den Schott zu nehmen gedenkt , ist folgender ; Gardasee —
Mincio abwärts — zum Po — nach Venedig — Trieft — Dalmatinische
Küste — Montenegro —Korinth — Athen . Von Athen nach Alerondria
will Schott einen Dampfer benutzen . Don Alexandria geht es im
Boot weiter nach Port Said —Rotes Meer —Aden —Persischer Golf
nach Indien .



Der Moskau - Peking .
Die in Moskau aufgestiegenen Flugzeuge haöen am 21 Juni

morgens I r k u t f k erreicht . Mithin 5 290 Kilometer ohne Unfall
zurückgelegt worden , wobei� die Flugzeuge 32 Stunden ge¬
braucht haben , während ein Schnellzug Z Tage zur Ueberwindung
dieser Strecke braucht . Vesondere Schwierigkeiten bereitete die

Ueberwindung des Uralgedirges und der sibirischen Taiga . Wie es

sich erweist , find die unermeßlichen Wälder der Taiga großenteils
durch Nebel verhüllt der durch den Rauch zahlreicher Waldbrände

noch dichter wird . Außerdem bereiteten Stoß - und Wirbelwinde de »

Flugzeugsührern große Schwierigeitcn . Die Fahrzeuge fielen oft
100 —150 Meter und wurden oft so stark hin - und hergeworfen , daß
die Insassen nur Donk ihren Stahlgllrteln sich auf ihren Plätzen
halten konnten . In Jrkutsk , wo die Flieger wie an den anderen
Orten , an denen sie haltmachten , sich ein paar Tage ausruhen ,
nahm die Bevölkerung begeisterten Anteil an dem Flugunternehmen .
Die Weiterfahrt wird über den Vaikaisee nach Urga — Kalgan
— Peking fortgesetzt . _

Amundsens Rückkehr . Am 4. Juli wird das Kohlenschifs
A. W. Selmor mit dem Flugzeug 25 und mit A m u n d s e n ,
Cllsworth . Rilfer - Larsen , D i e t r i ch s e n , Omdal
und Feucht an Bord im chafen von Oslo «inlausen . Die Flug -

zeuge F 18 und F 22 und die Mitglieder der Hilfsexpedition werden

an demselben Tage nach Oslo zurückkehren . „ Hobby * ist gestern
abend aus der Königsbucht nach Trosoe abgefahren .

Neue Luftverbindung Frankreich —Deutschland . Die Erfolgs der
Iunkers - Drohoerkehreflugzeuge , die auf der internationalen Luft -
linie Malmö —Hamburg — Amsterdam verkehren , haben jetzt auch
Frankreich bewogen , eine » Anschlußdienst von Paris nach
Amsterdam an den Flugplan dieser Iunkers - Linie anzupassen .
Die Anschlußlinie wird von der Farman - Gesellschast betrieben . Der
Flugplan auf dieser neuen deutsch - französischen Luftverbindung ist
folgender : Paris ab 8 Uhr , 11 . 20 an Amsterdam , ab 13. 00, ' 18 . 00 an
Hamburg , ab 16. 30, 18 . 30 an Kopenhagen , ob 18. 46 , Malmö an
10 . 00 Uhr .

Stnieud «»»«» str diese Slubrlk find
Verl « » « « . «B. £inStnftc «8« J. Gparteinachrichten für Groß - Serlto

stet » an da , Scjicfsseleetotlot .
S. S- t , S 2 reo . recht, , in richten

1. Seei , Mitte . Di« Wteitunastsitar wevden qebeten . sofort die Sant�ette !
vom Genossen gschiessng , Ackerstr. l , adnuliolen und tiir deren Verbreitung
au fowcu «

2, fttti , Tiergarten . Achtung , Abteilunasleiter ! t. dt , 13. W>t . boten sich
ihre Handdettel in der Vorwärtospedition kiosenb <un Sonnabend nach-
mittag ab i Ubr ab. — Die ?. W>t . bolt ssch dieselbon im Parteisekre .
tariot Lindenstr . 3 ab. � .8. Nr»i , vetding . Ächtnna , Kandzettelnerbreitnngl Sonntag , den 28. Juni ,
vormittags 8 Uhr, von den bekannten Lokalen . Die Handzettel sind von
den Aibteilunirslliiirern ins Sonnabend abend filr die lö. und 18. A-Ol.
von der Svediiion Mattftr . »: fltr die lt . . 18. , Ig. und 2V. Abt . von der
Svedition Bassianstr . 7 und fiir die 17. , 21,, 22. und 23. Abt. von der
Sveditton Milllerftr . 3t « ob»uboI «n. — Sommerfest am Sonnwa . den
28. Juni , im Podenhofer , Cbausseestr . 8<. tton »ert , Melnekcscher Sänger -
chor, Ult�rio . Freie Turnersckiaft . Ansang t Uhr. Eintritt 80 Pf . Se -
nassen willkommen . Die Abteilunaen bringen die Folmen .

7. ttrei » Eharlottenbnrg . Arbeitsgemeinschaft dar Kinderfreunde : Heute ,
Sonnabend , Treffen ,um Spiele in der Iungfernbcid « auf dem Luisen .
platz . Bei schlechtem Wetter im Jugendheim .

It . ftrri » Zieukälln . Abteilungsleiter : Leute , Sonnabend , von 5—7 Uhr Hand .
Settel abhole » vom Varteibureau . Neckarltragc . — Di« Betriedsmcrbe -
Zeitschrift „Drr itämvfer " ist van den Genossen au » den Betrieben mir
Verteilung im Varteibureo ». Neiiarstr . 8. täglich von b —7 Uhr abzuholen .

Arbeitsgemeinschaft der «inderfeeund » Mitte . Di - stinberqruppen beteilige »
sich «meinsain Sonntag , den 28. Juni , am Linde rtreffen in Tegel . Treff .
vunkt Sonntaa morgen 7 % Uhr NN Leim Blumenstr . 77, Unkostenbritrag
pro Lind 20 Pf . Interessierte Genossen sind herzlichst eingeladen .

tieule . Sonnabend , den 27 . Juni :

K. Abt. Die Bezirksfilbrer werden gebeten , sämtliche Marken lErtra . und
Maimarkenl beim Abtcilungska ' i ' ierer Gilde bi , spätestens 22. Juni ab -
zurechnen .

ti . Abt. Karten zu der Dampferfahrt zur Wolteredorfer Schleuse für Lrle -
rlnnen uird Freund « der „Frauenwelt * sind zu haben bei de: Genossin
Geich«. Fruchtstr . 50: BUnqel , Lrauiltr . «0- ! Günther , Fruchtstr . 23 —Si ;
Heinrich . Friedrich »f «ldcr Str . 8. 1 Tr Sie Fahrt findet am 10. Juli Natt .

»8. «bt . Nachmittags Z Uhr Eommerfeft . verbunden mit B- nnerweth «, im
S leuer Haus , Landsberger Alle».

88. Abt . Die Dezirkslllbrer werden aebeten , bis fvätesiens Sonntag , den
2«. Juni , sämtliches Material beim Kassier « - »zurechnen .

88. Abt . Die Abrechnung der Kassierer mit dem Genossen Urban , GSrlihcr
Strotz « 37, hat Sonnabend von 7 Uhr ob « Sonntag VON 10 Uhr ob bt -
Nimmt zu erfolgen .

87. Abt. Letzter Termin zum Abrechnen Montag , den 29. June .
Jnngsozialiften . «erbebe , ir ! Reinickrvdarf . All « Genossen beteiligen sich ai>

der Sonnenwendstfer der Sozialistischen Arbeiterjugend . Werbebezirk
Reinickendorf . Nähere , liehe unter Zug- nhv «r «nstaliungcn .

Morsten , Sonnlaa . den 28 . Juni :
7. «bt . F- Milienousflug nach Schulzen darf , Restaurant „Hubertus " . Ab.

fahrt 91,z Uhr Stettin « Borortbahnhof .
77. Abt . Schäneberg . Sommcrfest , verbunden mit Fahnenweihe , im Birken .

Wäldchen . Temoslbof . Manteuffelstr . 11—12. Treffpunkt : Schöneberg .
Laifer - Wilhelm - Platz , um 1 % Uhr , von dort au , Abmarsch mit Musik um
2 Uhr . Genossen als Gäst « willkommen .

83. Abt . Tempelhof . Lindcrtmind «: Ausflug nach dem Hausfee . Abfahrt

198. Abt!' ' Rieda : tchön eweid«� m ii ta « S 8 Uhr Ausflug na » Pferdebucht .
Trrfsvunkl am Laiser - Wilhrlm - Steg . Säft « und Mitglieder benachbarter
Abteilungen willkommen . _ . . .

Inngsozialifte ». Gruppe Süden ! Früh 7 Uhr Treffen am Schlrfischcn Bahnhof
zur Tageofahrt . Nachzügler 8 Uhr in Erkner .

Vereinigung sozialdemokralischer Sludeaten :

»reffen » um Sonntagmorgenauoflug 9 Uhr pünktlich Bahnhof Bilhclw »-
Hagen sStobtbahn : Erkner ) . _

SriefVasten der Redaktion .
8. >. 11. Besoldungsgruppe IT. . Anfangoaehalt 108,50, Endgehalt 117,50,

OrtMufiifog und Wohnungsgeldzufchutz , beim Anfangsgchalt 87,50, Sndgehalt
51, —, Frauenzufchlag 12�- .

Jugendveranstaltungen .
heule , Sonnabend , den 27 . Juni :

Weibe beziil Lrenzherg : Heute TA Uhr Funltionärverfammlung im
Zugeudheim Linbenstr . 3. Funktionäre und interessierte G- npssen
müssen vollzählig erscheinen .

««bebezirk «ostrni Die W- rbebezirk�slegirrtenkonferen » am Sonn .
abend , den 27. Juni , mutz ausfallen und findet am Sonnabend , den
4. Juli , abends 7 Uhr . Im Jugendheim Eharlottendurg statt .

«erbebe , irk R- inickendarf - Sonnenwendfeier abend » 11 Uhr auf dem
Ausirnsvielplatz sIugendhousf neben Sportplatz Neinickendorf - West.
Rezitationen . Ecfaiigs - und Spttchchar . Unkvstenbeitrag 20 Pf . Treff .
vunkt oller Abteilungen 10 Uhr Reinickendorf - West, Berliner , Eck« Sum .
boldtstvgsie , zum Fackelzug . Die Abteilungen treffen sich wie folgt :
Reinickendorf - Ost : 9 Uhr Seebad . Resibenzstrasie ! Reinickendorf - West:
TA Uhr Berliner . Ecke 5zumb»! dtstratz «: Tegel : 9 Uhr Berliner . Ecke
Schlieverstrafie ! . Hermsdorf : 8sti Uhr Kaifcrplatz : Rofenthal : 9 Uhr
Bahnhof . M h M M M

Wilmcrsdmf : Nachtfahrt Uetzdorf —Bogenfe «. Treffpunkt 8 Uhr Rathaus .

Morgen . Sonnlag . den 28 . Juni :
Moabit II : Fahrt ins Blaue . Treffpunkt 3 Uhr morgens Ufa. Theater . —

Weitzensee : Aiissvrocheochend mit Eltern und Parteigenossen über das Thema
„Jugend und Eltern " abends 7fb Uhr im Jugendheim Roelckestr . 137. —
Osten ( Stralaner Vierteln Wanderung . Treffpunkt 8 Uhr SIrglau . Rummels .
bürg . — Südwesten , Fahrt Bernau . Treffvunkt ' AI Uhr Blüchervlatz . Fahr .
geld 89 Pf . — Etealitz II : Fahrt Bernau —Selller . Treffpunkt 8 Uhr Bahnhof
Etsolitz . — Tempelhaf : Fahrt Dännneritzfe «. Trefwuntt tztü Uhr Bahnhof .

«ertebezlrt Prenzlaner Vera : Abend , 8 Uhr pünktlich im Jugend -
M heim Danziger Str . 02 sAltersheiml . Luftiger Abend . Referent Ge- M
M nosse Hvfemann . Gäste stnd freundlichst eingeladen .

«bt . Westen : Eltcrnfahrt zum Grossen Fenster sWannfeel . Treff , sssi
Punkt 8 Ubr Bahnhof Grossgörfchenstratze . Alle Eltern und Partei . 3

e genossen stich herzlichst eingeladen . —

Arbeitersport .
Um Sie SunüesfußballmePerfihafi .

Am Sonnabend , den 27. Juni , stehen sich in Dresden zum End -
spiel um die B u n d e s m « i st er s ch a f t folgende Mannschaften
gegenüber :

Dresden : Sparke

Schaffraht Niese

Müller Lindner Neumann

Krug Mücklich Richter �Überschär

Lachner

Gläser

WegenerWalter Weinberg Goldmann

Kottwitz Pilz Keller

BarabaS AlZleben

Stralau : Stolpe »

Stralau spiest in derselben Aufstellung , die auch die Berliner
Meisterschaft gewinnen konnte , und in den anderen Spielen stets
siegreich geblieben ist . Auch bei Dresden sind es dieselben Leute ,
die im vorigen Jahr die Bundesmeisterschoften gewannen . Die
Dresdener Mannschaft hat in den Borrundeiispielen ihre Gegner
sehr hoch geschlagen , z. B. Brieg - Breslau mit 7 : 1, Wacker - Aröllwitz
mit 6 : 1 und Rürnberg - West mit 4 : 1. Stralau schlug Eulo -
Forst 6 : 2, Pouarth - Königsberg 1 : 0 und Bremerhaven 93 mit 2 : 0.
Aller Voraussicht nach wird es einen sehr harten Kamps um die
höchsten Ehren , die der Arbeiter - Turn - uno Sportbund zu vergeben
hat . geben . Wir wollen hoffen , daß das Spiel dazu beitrügt , der
Ärbeiterfußballbewegung neue Anhänger zuzuführen .

Die Arbeiierfußballer zum RAST . «
Während in Dresden da » Endspiel um die Bundee�Futzdallmeisunlchaft vor

siÄ geht , treten in Berlin zum Reichs - Albeiierfvorttag die F u ssd a l l « r an .
AI » Futzbollspiel findet «in « Begegnung der Stiidtem - nnscbgflen von Berlin
und München statt . Die Perliner Mannschaft scheint nickt glücklich aewüblt
zu sein : «ine Kritik der Münchener können wir nicht bringen , da UNS die
Mannschaft unbekannt ist. Rur einmal haben die beiden Städte bisher gegen¬
einander gesvielt . und »war im Jahre 1970 in München . Berlin mnsste sich
dort eine Niederlage von 3 : 2 gefallen lassen . Hoffen wir , dass Berlin in
diesem Jahre besser abschneidet . Di« Mannschaften spielen in folgender Auf.
ftellnng :

München :

-stutz
(Piktorio )

Wnnderl
( Süd ,

Auracher Selb
iBorusssa ) ( Borufsta )

F. Weschle Mönch
( BiNorig ) lStcglitz )

Kuchenbäcker
( Adler 12)

K. Buhle
( Neu! -Britz )

Berlin :

Bauer
( Panstng )

geilbeck
( B SC. )

Feichtmeier
( Amtcita )

Wolf
( Adler OS)
Gallafch

( ReuL. Prttz )

Burzeick
( Nowawes )

Sä' woie «
( Süd )

Stntzmvllee
illnion )

Rausch Nefzzer
( Union ) ( B. SE. )

Knapbert Zkrnmme
( Nordlska ) ( vberfpree )

Seelinger
( Alemannia )

Weitz
( Naediska )

Arbeiter - Schachfaiele » treffen sich am Sonntaa vormittza IssU Uhr mit
ihren Angebongcn Bahnhof Witzleb , n » um gimeinlamen Marsch nach dem
Stadion . All « Schackfreund » baden sich Sonntag ' A* Uhr hinter dem
Schwimmbassin im Stadion einzufinden . Friih 10 Ubr muss von ioder
Abteilung «in Berfretrr aus den» Sportplatz in Wilmersdorf an -
wesend (ein .

Arbeitee - Sport . und Knltnrkortell , 8. Bezirk . Am Sonnabend , den 27. Juni ,
findet als Adichluss der „ RAST. " - Werbewoch « im 8. Bezirt ( «reu , der «) der
grosse We ' rbeumzng sämtlicher Arbeitervereine und »gruppen statt . Treff -
vunkt abends 8 Uhr auf dem Städtische » Sportplatz Am Urb . ». Um W Uhr
Antreten zum Abmarsch durch die Bärmaldstratze , Prinzenstratz «, Moritzplatz ,
Oranienstvotze . Kottbuser Tor , Kotthufer Brück«. Plauufer , Gräfestratze , Baeckh»

strass « zurück zum Sportplatz Am Urban . E, ist «flicht aller Arbeitervereine
und Gruppen des 8. KarteMezirks , am Umzug in Sportkleidung teilzunehmen .

Grosse , Fnssballaettfpiel . Am Sonnabend , den 27. Juni , abends 8 Uhr.
auf dem Adler - Gpartplatz . Ehriftioni «. , Ecke Echulftrasse , zwischen Sportlich «
Bereinigung Eiche - Elstal I und Adler 12 I. Guter Sport ist zu erwarten .

Die Arbeiter . Tportocrciuigungcn de, 18. B- zirk , ( Köpenick ) dereiligen sich
vollzählig am Reichsardeitersporttaq im Stadion Grunewald .

Arbeiter - Abstinent - nbnnd , Ort,gru »»e Berlin . Alle Genossen beteiilsstn sich
am Reichdärdeiierspprttvg im Stadion .

Vorträge » vereine und Versammlungen .
tfHjl Reichsbanner « S chwarz RotGold " .

. VsWM Gifchäftsstelf » : Berlin s 18. Sehastianstr . 87/88 Hof » »r
ti ?' K- meradfcheft Kreuzberg ! Sonnabend , den 27. Juni , nachmittags

* * * 3 Uhr, Blockfiihreriitzun » bei Bi- HIer , Dieffenbachftratz «. Jeder Block
mutz vertreten fein . Teilnehmer an der Bannerwnhe in Berge ( Mark) l<I
Nauen treffen sich Sonntag , den 28. Juni , früh 7!ss Uhr, am Lehrter Bah ».
Hof. Karten bis Nauen läse ». Nächste Komeradfchaftsoersammlung Freitag .
den 3. Juli , im Gewerkschaft� «»- . — Kameradschaft E- tn - r : Sonnabend , d». l
27. Jimi , abend » 7 Uhr, Antreten am Bahnhof . Erscheinen aller Kameraden
Pflicht . — Kamoradschast Teltow : Montag , den 29. Juni , abends 8 Uhr. Mit -
aliedervgrfammlun « im „Weissen Schwan " . Dortvag : „Die Republik ist in Ge»
fahr ". Gäste willlommen . _

Deutsche Londsinannschast der Prooinz Posen . »Voss. Berlin . Sommerau » .
flug verbunden mit Kinderfest am Sonntag , den 28. Juni , noch dem Restaurant
„Der Heidrhof " , Grätzwalde . Fichtrnau , Bahnstation Rahnsdorf . Abfahrt :
Stralau - Rummelsburg 9. 06 Uhr.

Frelreliqiöse Gemeinde . Sonntag vormittag 11 Uhr , Pappelalle « 13. Bor .
trag des Herrn Paul Rogal : �Wo« heisst Fretdenker ?" Harmonium : Aus
„Buttersly " ( Puttini ) . Gäste willkommen . Während der grossen Schulferien
keine Vorträge .

Allgemeine Kranken - und Sterbekaffe der Metallarbeiter , Hamhurg . Sonn »
abend , den 27. Juni , abends 8 Uhr. bei Grieaer , Lefsingfir . t , Genera lver .
fommlnng . 1, Borstondsvrricht . 2. Kassenbericht . 8. Neuwahl der Ortsver -
waltung .

Sozialdemokratischer Männerchor Friedrichohsi ». Der Ehor singt heute
abend bei der Banncrweihe der ZV. Abt. im Steuerhaus , Landsberger Allee .
Anfang 8 Uhr. Alle SanqeedrUder müssen erscheinen .

Brreiuigung der Freunde , »n Religien und Bälkersrieh »». Genosse Pfarrer
Blei « spricht am Sonntag , den 2«. Juni , vormittag » 10 Uhr, im Rahmen
einer religiösen ffeiersiemde in der Trinitotiskirche , Eharlattenburg , Karl »
August - Platz Uber das Thema „Der Glaube an das Gut «" .

verbanöstag der Eisenbahner .
Köln , 26. Juni . ( Eigener Drahtbericht . ) An da » Referat des

Houptvorftandsrnitgliedes Straffer über Sozialpolitik im

Eisenbahnbetrieb knüpfte sich eine lebhaste Aussprache , in
der von allen Rednern gefordert wurde , der Sozialversicherung im
Verband besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden . Daneben kam weiter

zum Ausdruck , daß allerdings die Eisenbahner erst dann wieder

sozialpolitische Rechte erringen würden , wenn es ihnen gelingt , ihre
Organisation zu stärken . Angenommen wurde ein Antrag , der die

Herausgabe einer sozialpolitischen Broschüre verlangt . Di « Eni -

schließung , die der Referent j »em Verbandstag für Sozialpolitik vor -

legte , saiid ebenfalls einstimmig Annahme .
Es folgte ein Vortrag des Hauptvorstandsmitgliedes Pro -

w i t o > Berlin über Bssoldungsreform und Reichs -
bohngesellichaft . Der Referent weist nach , daß von Juni 1924
bis März 1925 die Lebenshaltungskosten um LS Proz . . die Löhne
aber nur um 18,8 Proz . stiegen . Selbst der deutschnational « Minister
von Schlieben habe anerkennen müssen , daß

die Löhne der Eisenbahner vollkommen unzureichend

seien . Der Redner beschäftigte sich dann mit dem Personal -
g e s e tz , das sehr abänderungsbedürstig sei. Leider seien die Eisen -
bahner nicht genügend im Parlament vertreten , um hier ihren Ein -
sluß geltend zu machen . Eine Entschließung , den streitenden Chinesen
die Sympathie auszudrücken , wurde einstimmig angenommen .

Am Freitag morgen nimmt der Verbandstag zunächst die Wahl
der Delegierten zum Breslauer Aewerkschaftstongreß
vor . Mit großer Mehrheit werden die Mandate in der Weif « ver -
teilt , daß drei dem Vorstand , vier den Bezirksleitern und acht den
Bezirken zugeteilt werden . Nach Erledigung einer Reihe kleinerer
Dorlagen , die sich meist mit statutarischen Fragen beschäftigen , wählte
der Verbandslag eine viergliedrigc Kommission , die mit den Der -
tretern der Reichsgcwerkschaft der Eisenbahnbeamten , die seit
Donnerstag ebenfalls in Köln tagt , über die Verschmelzung
der beiden Organisationen beraten jollen . Di « Verhandlungen wurden
dann unterbrochen .

Bei Wiederaufnahme der Verhandlungen gibt Faltenberg
vom Allgemeinen Deutschen Beamtenbund die Erklärung ob , daß der
Beschluß zur Vereinigung der beiden Organisationen zu einer großen
Einheitsorganisation von der Reichsgewertsäzaft e i n st t m m i g ge -
saßt worden sei. Grundsätzliche Schwierigkeiten seien nicht mehr vor -
Händen . Nur berate die Reichsgewerksäzast gegenwärtig nach über
Personciifragen . Man hasse jedoch , auch darüber zu einer schnellen
Einigung mit dem Deutschen Eisenbahueruerband zu kommen . Am
Sonnabend , morgens 9 Uhr , soll dann die gemeinsams Tagung der
neuen Einheitsorganisation stattfinden .

Wetterbericht für Berlin und Umgegend Etwa « kühl, bortviegend
»volkig . vereinzelte Regenschauer . Für veatfchland ! In ganz Deutschland
kühlrä . wolkiges Wetter mU zettwcisen Regenschauern .

„ OieWclt wird schöner mit jedem Tack . . . ft

reisi

Lacktpangentdinh i . Mädchen ,
sehr gefällig In Form und Aus -
fOhrung von Gr, 27 bis 39,
Gr. 29 ' 30 0. 50 , Gr . 27/28 . . .

Braun Boxkalf Damen - l und2 - 4S

Spangcntchuhe , sehr preiswert

Braus echt Chevrean - Dai . ien - _

Spangenschuh , Original - Qoo -
dijear - Ollelt

. . . . . . . .

■ ww

Brauner Herren - Halbidiuh mit _
b' aun Nubuc - Einsatz , vornehme �
Ausfahrung

. . . . . . . .

■ w #

Reiseschuhe
( Niedertreter in Stofl und Leder )

Sandalen ,
Tennis - und Boolsschuhe

\

wanden !

&CieA : ft

1 "

290an

Turnschuhe aus kräftigem
Segeltuch , mit guter Leder¬
sohle . bewährte Sportschuhe ,
sehr billig , von Cr . 21 bis 40 .

£r . 21/24
Braune Sandalen , gutes
Rindleder , mit lesier oder
biegsamer Sohle , von Cr . 21
bis 46, kleine Gröben von

Wander - und ReüesHefel
lür Herren , Orig - Qooayear -
hl . lt . braun Boxkalf 23 . 50 ,
desgl . mit Zwlschensoh ' e
25,50 , braun Rindbox ml »
Zwisrtiensohle

. . . . .

Tourcnsliefcl
für Domen und Herren

la Sportrindleder mit hniier geschlossener
Lasche , volikommen spar gerechte Au »

tü . irung , sehr preiswert

20 50
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W, Schillstr . 16
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> ei . in .uii AiUe .
SO, Oran ei . su 2 »
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C, Spittelmarkt 13
C, Kosenthaier Str . 18
Neukölln , Bergstrato

30' 31
Potsdam . Branden¬

burger Str . 34
Chailottenburg , WH-

mersdortStr . 122/23



Der Kampf um öie Mietfteuer .
Reichsfinanzministeriu « und Ha « sbefiU « r gcge «

WohuungSvau .
Kie Jnflationsgesetzgebung schwcminte di « Wohnuugsbauabgabe

«tfl . An ihre Stelle trat die H a u s z i n s ft e u e r , die aber nur

i >um Bruchteil für den Wohmmgsbau verwendet wurde , im übrigen
aber zur Deckung des Fehlbetrags der Länder und Gemeinden diente ,
Bon der Friedensmicte wurden 20 bis 27 vom chundert als Miet -

steuer erhoben und » an dieser Mietsteuer sollten zehn vom Hundert
für den Wohnungsbau verwendet werden , das ergab in den einzelnen
Ländern Z bis l4 Proz , der Friedensmiete für den Wohnungsbau ,
also etwa 4 bis 500 Millionen Mark , Die Wirkung war , daß der

Wohnungsneubau stockte und weder der Zlltbedarf nach der Neu -
bedarf an Wohnungen gedeckt wurde , mithin die Wohnungsnot stieg .
Die Wohnungsnot ' muß aber unter allen Umstünden als die bitterste
und dringendste soziale Not beseitigt werden . Deshalb der Kampf
um die Mietsteuer , sie wieder voll dem Wohnungsbau zuzuführen .
Das Neichsfinanzministerium hat aber Geschmack an der Mietsteuer
gesunden und will sie weiter als Finanzausgleichsabjekt nutzen . Zu
der Finanzausgleichsvorlage macht das Reichsfinanzministerium
folgende Rechnung auf . Bon der Friedensmietc sollen

40 Proz . dem Hauseigentümer ,
-5 „ für Hypothckenzinse » ,

10 „ Aufwertung der Hypotheken ,
5 „ für Aufwertung des eigenen Kapitals ,

also insgesamt SO Proz . : dagegen
10 proz . für den Wohnungsbau und
30 „ für den Fehlbetrag der Länder und Gemeinden

verbleiben .

Die eigentliche Mietsteuer soll also um 100 Proz . erhöht werden , der
Beil für den Wohnungsbau niedrig bleiben , während der

Anteil der Länder und Gemeinden an der Mietsteuer wesentlich
erhöht « erden soll .

Segen diese Absicht laust der Wohnungsausschuß des Reichs -
tags Styrm , die Mehrheit will mit der sozialdemokratischen Fraktion
LO Proz . der Friedensmicte ausschließlich zum W o h » u u g s-
bau verwendet wisien und lehnt die Steuer als Finanzausgleich ab .
Das Reichsarbeitsministerium sieht ein , daß der Wohnungsbau durch
den Finanzausgleich unter den Schlitten kommt , und rief der Arbeits -
minister Brauns den Wohnungsausschuß und die Fraktionen des

Reichstags um Hilfe gegen den den Wohnungsbon hemmenden
Finanzausgleich an . Er wies nach , daß der Altbedarf an Wohnungen
mindestens 600 000 betrage und ein jährlicher Ncubedarf von 1- 50 000

Wohnungen entsteht . Er kam also zum selben Resultat wie der
Artikel „ Schafft Wohnungen " im „ Vorwärts " vom 24. April . Um
das Wohnungsclend zu beseitigen , bedari es des jährlichen Reu -
baues von über 150 000 Wohnungen . Es feien nun gebaut worden :

1010
1020
1021
1022
1020

SS 714 Wohnungen
10S 092
134 225
146 613
118 335

abzüglich der durch Abbruch uf « . eingegangenen Wohnungen . Für
1024 liegen endgültige Zahlen noch nicht vor , doch schätzte er den
Neubau geringer ein als der im Jahre 1023 erzielte

3n keinem dieser Jahre sei durch Neubeschaf -
fung der jährlich neu entstehende Wohnungs -
bedarf gedeckt , im Gegenteil , der Altbedarf fei ständig
gewachsen . Ein Rückgang des Neubedarfs « erde sich erst ein -
stellen , wenn sich der Geburtenrückgang bei den Eheschließungen aus -
wirke , also in etwa 18 bis 20 Iahren .

Die Baukosten hätten sich gegen den Frieden verdoppelt , so daß
im Durchschnitt die Herstellung einer Wohnung etwa 10 000 Mark
koste . Nehme man einen Zuschuß von 6000 Mark für die Wohnung

an , und würden jährlich 125 000 Wohnungen gebaut , dann würde
ein Zuschuß von 750 Millionen notwendig sein . Das entspreche
15 Proz . der Friedensmiet « .

Damit wäre »och nicht der jährliche Neubedars au Wohnungen
gedeckt . Der Arbcitsminister hoffte auf die Prioatbautötigkeit , woher
aber die 4000 Mk. Eigenkapital und bei den hohen Zinssätzen dos

Leihkapital für den Wohnungsneubau herkommen soll , darüber

schwieg er sich aus . Er lehnte es auch ab , die neu angesammelten
Kapitalien der Sozialversicherung gegen mähigen Zins dem Woh
nungsbau zur Vcrsüguug zu stellen , denn schon jetzt sei ein solcher
Ansturm von der Wohlfahrtspflege auf diese Mittel , obgleich 8 Proz .
Zinsen dafür gezahlt werden müßten . Woher also die Mittel für die
private Bautätigkeit kommen sollen , blieb schleierhaft .

Der Wohnungsausschuß beharrtc deshalb auf seinem Standpunkt ,
daß der Wohnungsbau nur aus öffentlichen Mitteln ge -
fördert werden könne , und daß mindestens 20 Proz . der
Friedensmiet « als Wohnungsbauabgabe für den Wohnungs -
bau oerwendet « erden müßten . Die Fraktionen haben inzwischen
zu diesem Vorschlage Stellung genommen . Der Reichsarbcftsminister
hat aber eine sehr schlechte Presse für seinen Notschrei gefunden . Denn
er oerhallte »ngehört . Die Parteien haben sich in ihrer Mehrheil
vorbehaltlich ihres grundsätzlichen Standpunktes für die 20 Prower "
Wohnungsbauabgabc entschieden und sich bereit erklärt , im Steuer -
ausschuß in diesem Sinne auf das Finonzausgleichsgesetz einzuwirken
Der Kampf beginnt und von seinem Ausgange hängt es ab , ob die
Wohnungsnot bald gebannt wird , wann Alt - und Neubedari an
Wohnungen gedeckt wird , wann also die Zwangswirtschaft im Woh -
nungswesen abgebaut werden kann . Jetzt stehen zwei Interessen -

§rupp«n
hemmend im Weg . Das Reichsfinanzministerium mit dem

sinanzausgleich für Länder und Gemeinden und die Hausbesitzer ,
die sich ihren Säckel füllen wollen . Das Ziel beider ist die Miete
aufFriedenshöheunddarüberhinauszu steigern .
Mieter , seid auf der Wacht und helft mit , den Widerstand zu brechen
und die Wohnungsnot zu bannen .
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Unfallgesetzgebung .
Verlängerung der dritten Steuernotve�rordnung . Hergt kneift .

�as Haus tritt in die erste Beratung des Gesetzentwurfes der
Regierungsparteien zur Verlängerung der

Geltungsdauer der Z. Steuernowerordauag .
ein .

Mg . Keil lSoz . ) :
Im Juni 1324 hat die deutschnationale Fraktion den Antrag

gestellt , die Z. Steuernotocrordnung aufzuheben . Im Juni 192S
stellten die Regierungsparteien unter Führung derselben Deutsch «
nationalen Partei den Antrag , die 3. Steuernotverordnung über den
30. Juni 1925 hinaus zu verlängern . Damit ist die Situation ge -
kennzeichnet . Das Bild wird aber noch interessanter , wenn man
einige Striche hinzusetzt . Im Juni 1924 hat Herr Hergt im
Reichstag erklärt ,

wenn die Deutschnatioualen in der Regierung säßen , würde das
Auswertungsgesetz schon am ersten Tage dem Reichstag zugehen .
und er rechne mit der Erledigung des Gesetzes binnen wenigen

Wochen .
Ter deutschnaiionale Antrag kam nicht zur Abstimmung , weil die
Antragsteller selbst keinen Wert daraus legten . Warum
sie das nicht taten , haben wir im A u s s ch u h erfahren , weil näm «
lich die Deutschnationalen selbst mit dessen Annahme rechneten und
daher kein Gewicht mehr auf den Antrag legten . Nachdem die
Deutschnationalen in die Regierung eingetreten sind , haben sie
weder die Aufwcrtungsvorlage am ersten Tage vor -
gelegt , nochdie ? . Steuernotverordnungaufgehoben .
Die Aufwcrtungsvorlage kam erst im Berlaus von fast vier Monaten ,
r . kcr nicht infolge des deutschnationalen Antrags , sondern auf
Grund des Antrags der Sozialdemokratie . Damit
nun kein Vakuum einträte , wird jetzt die Verlängerung der
Z. Stcuernotverordnung beantragt . Wir werden dem nicht zu -
stimmen . Es kann nicht bestritten werden , dah der Aufwertungs -
ausschuß getan hat , was in seinen Kräften stand . Er hat fast jede
freie Stunde für seine Beratungen ausgenutzt . Die Verzögerung
ist schon vor der Einreichung der Vorlage entstanden , wir könne » sie
Nicht nachträglich gutheihem Wir können aber auch nicht die Mit -

Verantwortung für die Verzögerung im Ausschuh übernehmen . Di «
Regierungsparteien haben es

bis zu dieser Stunde verhindert , daß die Besteuerung der großen
Profite des Großkapitals au » der Geldentwertung vorgenommen

wird . ( Hört , hört ! bei den Soz . )
Wie weit persönliche Interessen ( hört , hört ! ) einzelner Mit -
glieder des Ausschusses oder einzelner Mitglieder des Reichstags
dabei mitspielen , ist noch nicht ganz ausgeklärt . Herr Dr . B e st hat
in einer öffentlichen Erklärung davon gesprochen , daß derartige per -
sönliche Interessen bei einzelnen Mitgliedern der deutschnatio «
nalen Fraktion eine Rolle spielen . ( Hört , hört ! bei den Soz . )
Die Deutschnationalen haben darauf geantwortet , das wäre nicht
wahr , ste lietzen sich nur von sachlichen Gründen leiten . In
seiner Gegenantwort hat Herr Dr . Best seine Behauptung aufrecht -
erhalten und sich bereit erklärt , wenn es weiterhin bestritten werde ,
Ramen zu nennen . Darauf trat

betretenes Schweigen
ein . Wir haben deshalb ein Recht zu sagen , daß diese Angelegenheit
»och nicht genügend aufgeklärt ist . Sie bedarf einer gründlichen
Ausklärung , und zwar von dieser Stelle aus . ( Sehr wahr ! bei
den Soz . ) In dieser Situation geben die Deutschnationalen nun aufs
neue grob unwahre Flugblätter heraus . Ich habe eins hier , das

betitelt ist : . Die Sozialdemokratie gegen die Aufwertung ' . ( Hört ,
hört ! bei den Soz . ) Es wird darin Bezug genommen auf eine Stell «
in - einer Rede des Abg . Hilferding . Ich habe das Flugblatt eben
erhalten und konnte es noch nicht nachprüfen . Aber gesetzt den
Fall , es wäre richtig , so ergäbe sich die folgende Situation : Wir
Sozialdemokraten wollen den kleinen Sparern und Gläubigern etwas

geben , was wir ihnen »nicht versprochen haben .
die Deutschnationalen dagegen haben etwa » versprochen und

wollen es jetzt nicht geben .
Wir werden noch im einzelnen daraus eingehen . Da aber im Augen -
blick die Gläubiger und Sparer immer noch aus die Regelung der

Auswcrtungssrage warten , so können wir die Verantwortung für
deren Verzögerung nicht übernehmen , und wir stimmen gegen das

Gesetz . ( Beifall bei den Soz . )
Abg . Korsch ( Kom. ) wendet sich unter Ausfällen gegen die

Deutschnationalen gleichfalls gegen den Antrag .
Abg . Seil ( Soz . ) : Ich will nur feststellen , dah ich vorhin die

Frage aufgeworfen habe , wie weit persönliche Interessen an der

Verzögerung der Auswertung eine Rolle spielen . Herr Hergt hat
sich dazu auch zum Wort gemeldet . Nachher hat aber eine Be -

sprcchung der Deutschnationalen Fraktion stattgefunden und danach
hat

Herr hergt seine Wortmeldung wieder zurückgezogen .

Abg . hergt ( Dnat . ) : E » ist richtig , dah ich mich zum Wort
gemeldet habe , nachdem ich aber diesen Unsinn hörte ( Stürmische
Zurufe von links ) habe ich mir die Erlaubnis meiner Fraktion
geholt , meine Wortmeldung wieder zurückzuziehen . ( Stürmische

»Heiterkeit . Zurnsc Feigling ! )
In der Abstimmung nimmt das hau » den Gesehenlwurs in

allen drei Lesungen an . Di « Z. Steuernotverordnung gilt demnach
bi , zum 1». Zu » 1925 .

Das Haus wendet sich dann der zweiten Beratung der Novell «
des

llnfalloersicherungsgeseh »

zu. Diese Novelle enthält einen Ausbau der Sachleistungen
mit den durch die Nachkriegsoerhältnisse erforderlich gewordenen Ab -
änderunaen , teilweise mit rückwirkender Krost sowie einen Ausbau
der Verletzten - und Hinterbliebenenrente .

Mg . Secker - Herborn sSoz . ) :

Der Gesesientwurf hat wohl im Ausschuß eine Umgestaltung er -
fahren , aber in sehr vielen Punkten ist eine Uebereinstimmung der
Parteien nicht erreicht worden . Wo das im Unterausschuß erzielt
wurde , haben e» die Re ch t s p a r t e i e n durch die Stellung neuer
Anträge wieder verhindert . � Wir haben bei der Einbringung des

Gesetzentwurfs keinen Zweifel darüber gelassen , daß er nicht sehr
viele Verbesserungen , dagegen um so mehr Derschlechterun -
gen bringt . In der Hauptsache stellt er einen Raubzug aus die
Taschen der Unfallverletzten dar . Er brachte eine gewaltig - Ler -
schlcchterung für alle Rentenbezieher bis zu S9 Proz . und eine
Aufhebung des Unsallzuschusse » Dem standen auf der anderen Seit «
nur geringe Verbesserungen gegenüber . Wir sind ja der Meinung .
dah die best « Unfallversicherung die Unfallverhütung ist . und
dah auf diesem Gebiete in ganz anderem Ausmaße der Hebel an -
gesetzt werden muh , um Unfälle zu verhindern . Wie sich die

Berufsgenassenschaften und die Unternehmer dazu
stellen , das geht aus einer Denkschrift hervor , die sie dem Reichstag
eingereicht haben . Die Regierung wollte

da » Ausfichlsrecht der Beamten verschärsen
und hol zu diesem Zwecke Richtlinien für den Verkehr mit den
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freier gestellt werden , nur aus wichtigen Gründen sollen die Berufs -
genosienschaften ihnen kündigen dürfen . Dagegen nimmt die Denk -
schrist in schrofsster Weise Stellung , sie behauptet , das sei ein Eingrifs
in die Selbstverwaltung . Wir wissen längst , wie

die Betriebsräte in den Unternehmungen

behandelt werden , sehr häufig wird ihnen die gesetzliche Betätigung
verweigert . Gerade i hr e Tätigkeit aus dem Gebiet der Verhinde -
rung von Unsallgefahren wird auherordentlich oft behindert .

Um die Unsallgefahren zu vermindern , gehört zu allererst
eine bessere Durchbildung der Arbeiterschaft . Wir sehen aber , wie
die Unternehmer überall ' einen

Samps gegen die Ausgestaltung der Fachschulen

führen , daß sie möglichst das Bestreben haben , die jungen Arbeiter
des Abends , wenn sie ermüdet sind , zur Schule zu schicken . In
diesem Zusammenhang erheben wir die Forderung , dah die Arbeiter
in erhöhtem Maße an der Kontrolle der Betriebe beteiligt
werden . Auch das gehört zur Uniallverhütung , dah die Jugend -
lichen die notwendigen Ferien erhalte », damit sie sich die Spannkrost
für ihren Beruf erhalten . In das Gesetz ist auch die Berusssürsorge
aufgenommen worden . Die Regierung verspricht sich sehr viel davon ,
aber wir haben die stärksten Befürchtungen , dah sie zum Nachteil der
Arbeiter ausschlagen wird , besonders bei der Umschulung von
Rentenempfängern . Auch die Ausführungen in der Denkschrist der
Berussgenossenschaften bestärken uns in den Besürchtungen , die wir
für die Durchführung der B e r u s s f ü r s o r g e haben . Wir richten
die Forderung an die Regierung , bei Erlah der Ausführungsbesiim -
mungen den Machenschaften der Unternehmer einen Riegel vorzu -
schieben . Die Berufsgenossenschaften dürfen nicht zu einer Gefahr
für die Verletzten und die Rentner werden . ( Sehr richtig b. d. Soz . )
Man darf doch bei Erörterung dieser Fragen Nicht an der Tatsache
vorübergehen , daß sich die Arbeitsmethode erheblich geändert und
die Unfollgesahren damit erhöht hoben . Die Unternehmer behaupten ,
dah die Lasten zu hoch seien , und dah davon die Kranken -
k a s s e n möglichst viel übernehme » mühten . Wir dagegen sind der
Meinung , dah die Kosten für die Unfälle die Berussgenossenschaften
vollständig übernhemen müssen . Die Unternehmer sagen , dah die
Wirtschaft diele Losten nicht tragen könne . Wer ist denn aber
» die Wirtschaft " ? Die Arbeiter gehören doch auch
dazu . Die Arbeitskraft ist gerade der wettvollste Teil der Wirt -
schost und diese muh daher entsprechend geschützt werden . Der
Syndikus des Verbandes der Berufsgenosienjchasten fragt in der
Denkschrist : Wird sich der Meister sinden , der diese Geister , nämlich
der Belastung , bannen kann ? Dieser Meister hat sich schon gefunden
in den jetzt vorliegenden Anträgen der Rechten . Wir hoben
demgegenüber eine Reihe anderer Anträge gestellt , die «in « v « r -
besserung des Gesetzes herbeiführen sollen .

Den Arbetlern ist nicht damit acdiAtt , dah man ihnen bei
großen Katastrophen da , Mitgefühl ausspricht . Zeigen Sie
jetzt durch die Annahme unsererr Anträge , daß Sie jolche

Katastrophen nnd deren Opfer verhüten wollen .

( Lebhafter Beikall b. d. Soz . )

Abg . Schwarzer ( Baner . Vp. ) hebt hervor , daß die soziale Gesetz -
gebung beeinträchtigt werde durch die schwierigen wirtschaftlichen Ver -
hältnisse . Diese Wünsche seien zwar berechtigt und müßten berück -
sichligt werden . Das sei aber bei der jetzigen Novelle nicht mög -
lich, weil deren Verabschiedung sonst zu sehr hinausgezögert würde .

Abg . Rödel ( Komm . ) sieht die Tenvenz der Vorlage in einer Eni -
lastung der Besitzenden und Belastung der Besitzlosen . Abgesehen von
einigen Dekorationen und von einer kleinen Verschönerung des Ge -
sichts habe die Regierungsvorlage in den 20 Ausschuhsttzungen kein «
Aenderuna erfahren .

Abg . Ziegler ( Dem. ) hebt hervor , daß , wenn durch den Entwurf
auch nicht alle zu erhebenden Ansprüche erfüllt worden seien , so
würde die Verabschiedung des - Gesetzentwurfs doch auf vielen sozialen
Gebieten gegenüber dem bisherigen Zustand eine erhebliche
Besieruna bttngen . » Die Wirtschast " müsie , wenn sie entlastet wer -
den wolle , auch in ihren eigenen Reihen sich umsehen . Der
Redner verweist auf den großen Unterschied zwischen den Fabrik -
preisen und den Ladenpreisen bei vielen Erzeugnissen .

Abg . Slöhr ( Volk . ) meint , es sei nicht wenig , was an sozialer
Reform durch die Vorlage geboten werde - , bedauern müsse man , daß
es nicht möglich war , den Kreis der Bersicherungsbercch -
t i g t e n zu erweitern . Das müsie nun bald geschehen .

Damit schließt die Generaldebatte .

Abg . Aushäuser ( Soz . )
ttttt für die Erweiterung der Unfallversicherung auf die Be -
rufsgruppen der G a st w i r t s a n g e st e l l t e n und des darstellen -
den Bühnenpersonals ein . Das lasse sich ohne Schwierig -
ketten durchführen , diese beiden Berus « können ohne weiteres in die
Berufsgenossenschaften ausgenommen werden . Der Reichtsag habe
so viel von der Förderung des Gesundheitsschutzes gesprochen . Es
sei das Mindeste , daß nach dem Antrag der Sozialdemokratie der
soziale Schutz auch aus diese beiden Bemfsgruppen ausgedehnt werde .

Ministerialdirektor Grteser vom Reichsarbeitsministerium ver -
meist demgegenüber aus die im Ausschuß angenommene Entschliehung
und gegebene Zusage der Regierung , dah sie die in dem Antrag Auf¬
häuser gewünschte Einbeziehung der erwähnten Berufsgruppen in
einem besonderen Ä es « tz e n t w u r f vornehmen werde nnd
sich „e r n st h a f t ' mit der Frage beschäftige .

Abg . Andre <Z. ) bittet mit Rücksicht auf diese Ettiärnng des Re »
glerungsvettreters , den Antrag Aushäuser abzulehnen .

Abg . Frau Schröder ( Soz . ) verlangt von der Regierung die
schnellmöglichste Einbeziehung des Krantenpflcgepersonals
in die Unfallversicherung . Sie weist auf «ine Enquete des
Gemeinde - und Staotsarbeiteroerbandes aus den
Iahren 1923/24 hin , die geradezu erschütternde Zahlen an Todes -

fällen und Infektionen an Lungentuberkulose des Pflegepersonals er -

geben Hot.
Der Antrag der Sozialdemokrolen wird gegen die Stimmen der

Sozialdemokralen und Kommunisten aboelehnl . '

Annahme findet ein Antrag Zieglcr ( Dem. ) , der in das Gesetz
die Bestimmung einfügen wich daß die Versicherungsträger den ,

Reichsverstcherungsamt nach seinen Bestimmungen diejenigen Mit -

teilungen geben sollen , deren - e , zu seinen statistischen usw . Ar .

beiten bedarf .
Abg . Karsten ( Soz . ) : ,

Vir beantragen an Stell « der bisher gezahlten Proz .
100 Proz . de » entgangenen Lohne » sür Schwerverletzte zu zahlen .

Abgesehen davon , daß diese Unfallverletzten in ihrer ganzen Eristenz
vernichtet werden , dah es ihnen nicht möglich ist . sich ein « Wirtschaft -
lich gesicherte Zukunft zu schassen, erleiden sie auch noch viele andere

wirtschaftliche Schäden . Sie haben durch ihren körperlichen Schaden
nicht nur täglich Leiden auszustehen , sie zählen heute als Verletzte
auch zu denen , die man nicht als gleichberechtigt aberkennen will .

Unser Antrag entbält also eine direkte Forderung und wir
erwarten Ihre Zustimmung .

Zu diesem Anlrag wie zu dem Kapitel überhaupt ist namenl -

lich « Abstimmung beanlrogl .
Abg . Moldenhouer ( D. Bp. ) spricht sich gegen den sozioldemo -

tatijch » Sotaa Mch - mateueZl mcht degrÜBdtt i - i ,

Zu namentlicher Abstimmung wird der sozialdemokratische Antrag
mit 247 gegen IZS Stimmen allgelehnt .

Damit ist die vorerwähnte Ausschußsassung angenommen .
Abg . Frau Schroeder ( Soz . ) begründet dann einen Antrag , zu

jeder Rente für jedes eheliche Kind bis zum vollendeten
18 . Lebensjahre einen Zuschlag von 10 Proz . zu gewahren .

Auch hierzu ist namentliche Abstimmung beantragt .
Die Ausschußsassung sieht einen Ivprozentigen Zuschlag

nur zu Schwerverletzteiirenten und nur vor sür jedes eheliche Kind
bis zum vollendeten 15 . Lebensjahr . Rur wenn ein Kind
infolge körperlicher oder geistiger Gebrechen nicht imstande ist , sich
selbst zu ernähren , soll noch der Ausschutzsassung auch nach dem
15. Lebensjahre bei Schwerverletzte » Renten lveitergezahlt werden .

In der Abstimmung wird der sozialdemokratische Antrag gegen
« ozialdemokraten und Kommunisten abgelehnt . Der Ableh -

nung verfällt auch gegen die gleichen Stimmen ein kommunistischer
Antrag , der die K i n d e r z u s ch l ä g e aus 2V Proz . erhöhen wollte .

Namentliche Abstimmung wird über einen Antrag
der Regier » ngsparteien beantragt , den Gesetzespara -
grophen zu streichen , der die Anjallrente mit Wirkung vom Tage
des llnsalls festsetzen und den verletzten solange als voll crwerbs -
unfähig betrachten will , als er Krankengeld aus der Krankenoersiche -
rung bezieht .

Die namentliche Abstimmung ergibt die Annahme des -
träges mit 220 gegen 170 Stimmen .

Damit ist also dieser Gesehesteil gestrichen .
Abg . Karsten ( Soz . ) begründet einen Antrag , der sich mit der

Kapitalabfinduug von Leicht - Unfallverletzten beschäftigt . Die Sozial -
demokraten wünschen die Möglichkeit der Kapitalabsindung erst .
wenn die Rente nur ein Fünftel der Vollrente beträgt .

Dieser sozialdemokratische Antrag wird gegen Sozialdemokraten
und Kommunisten abgelehnt .

Annahme siitdet ein Antrag der Regierungspar -
t « i e n , der festsetzt , dgh Rente » vo » nicht mehr als einem Zehntel
der Vollrente zwei Jahre nach dem Unfall durch den dreifachen
Bettag einer Iahresrente abgefunden werde » können .

Abg . Schmidt - Köpenick ( Soz . ) begründet einen Antrag , wonach d- 2

landwittschastlichen Arbeiter

bei der Festsetzung des Jahresdurchschnittsoerdieiistes für die Unfall -
rente ebenso wie die industriellen Arbeiter behandelt werden sollen .
— Die Ausschuhvorlage sieht die Festsetzung des Durchschnittsjahres . '
Verdienstes der landwittschastlichen Arbeiter durch einen besondere »
Ausschuh der landwittschastlichen Berufsgenossenschaft vor .

Abg . Behrens ( Dnat . ) wendet sich gegen den sozialdemokra -
tischen Antrqg . Die Verhältnisie in der Landwirtschost seien ganz
anders gelagert als die der Industrie .

3n namentlicher Abstimmung wird der sozioldemokrafische An -
trog mit 247 gegen 135 Stimmen abgelehnt .

Roch Annahme weiterer weniger bedeutender Anträge wurde

die 2. Lesung der Unfallvorlage beendet

und die Borlage , durch die angenommenen Anträge vercmdert , an -

genommen .
Das Haus nimmt auch »och die dritte Lesung vor .
Die Schlußabstimmung findet aus Antrag des Abg . Esser ( Z. )

namentlich statt .
Ihr Ergebnis ist , daß die Unsallvorlage mit 334 gegen

2b Stimmen angenommen wird . Fünf Abgeordnete haben sich der
Stimme enthalten .

Zum Z. Punkt der Tagesordnung , Abändeningsverhandlunqen
über den

deutsch »- spanischen Handelsvertrag
gibt Ministerialdirektor Winter namens der Reichsregierung eine
Erklärung ab , aus der hervorgeht , daß bereits 3 5 Millionen
Mark als Kredite für die Winzer zur Verfügung gestellt
seien . '

Roch Anhörung dieser Regierungserklärung beschloh da ? Haus

gegen die Stimmen der Sozialdemokraten , Völkischen und Kommu¬

nisten heute nicht mehr in die Beratung der Anträge auf Kündigung
des spanischen Handelsvertroges einzutreten und vertagte sich um
! 410 llhr auf Sonnabend 1 Uhr : Kleinere Vorlage » .

'
♦

Der Aeltestenrat des Reichstags befchäsligle sich ain Freitag mit
der Neueinteilung der Ausschüsse entsprechend den B«
schlüsien des Plenums . Eine Einigung konnte nicht erzielt werden ,
da die deutschvölkische Arbeitsgemeinschaft ihren Anspruch aus den
Vorsitz im Aufweriungsausschuh anmeldete und sür diesen Posten
ihren Hospitanten Dr . B e jl vorschlug . Auf Antrag des Reichstags -
Präsidenten L ö b e wurde ei » Unterausschuß eingesetzt , der sich
mit dieser Angelegenheit beschäftigen soll . Bis dahin sollen die Aus -
schüsse unter ihrem bisherigen Vorsitzenden weiterarbeiten .

Der Zorstetat im Lanötag .
Vor Eintritt in die Tagesordnung verfällt «in Antrag Pieck

( Komm. ) , heute im Plenum eine Aussprache über die Umbildung
der preu ischen Regierung herbeizufiihren , infolge Wider

spruchs aus dem Haufe der Ablehnung .
Sodann überwies das Haus einige Anttäge des Abg . Eonradt

( Dnat . ) betr . die Vorlegung eines Reichshandwerksgesttzes , die Räch

Prüfung der Steuergesetzgebung zur En t i a st u n g von Hand

werk , Handel und Gewerbe , Einstellung einer Ministerial
direktorstelle in den nächste » Haushalt . zur Wahrnehmung der Hand

werksinteresjen , Begnadigung von Handwerkern und Gewerbelreiben
den wegen geringfügiger Vergehen gegen die Preistreibereioerord

nungen und die Autzerkrastsetzung der Wuchergeseye der Ausschutz
beralung .

Ferner werden der Ausjchuhberatung überwieien «in Antrag
I a e g e r aus Beschränkung des « trotze » Handel « mir
Lebens - und ' Genutzmitteln , Gebrouchsgegenftänden usw . sowie der

Antrag v. K r i e s ( Dnat . ) ) , dntz die Exiftenzmöglichkeit des Photo -
graphcngewerbes nicht durch die Einführung der vollständigen Sonn

iagsruhc vernichtet wird .
Nach debatteloscr Erledigung einer Reihe von Strasoersol -

gungssachen , in denen der Landtag die Genehmigung verjagte ,
erfolgt die Beratung eines Berichts über die Angelegenheit des Abg .
Bischofs ( Wp. ) . D. Icser Abgeordnete hat « von dem Landgericht Ber -

lin - Lichtenberg eine Aufforderung erhalten , als Zeuge zu erscheinen ,
der er nicht kfolge leistetete : daraufhin wurde gegen ihn eine Strafe
von 100 M. verhängt .

In der Besprechung dieser Angelegenheit macht ein Vertreter
des Justizministerium » den Versuch , dieses Vorgehen des Gerichts

zu rechtfertigen , während mit Au sn a h m e eines Deutsch -
nationalen die übrigen Diskussionsredner energisch . die Aui -

tassung vertreten , datz da » Borgehen de , Gerichts eine Verletzung des

Ymmunitätsrecht » der Abgeordnelen sei. Es wird beschlossen , die An -

gelegenheit zur Prüfung dem Geschäftsordnungsaus
schuh zu überweisen und ein Gutachten einzufordern .

Darauf wird die zweite Beratung des

Haushalts üer §orftvenvaltung
sottgesetzt .

Diese Beratung fördert nichts Wesentliches zutage

Hierauf vettagt das izaiis die W e it e r b e r a t u n g auf S o n n-
abend 11 Uhr : . Außerdem U ranträge betr . de » Pertehr mit

G r p n d st ü ck e n, die nächsten Wahlen für A e r z t e k a « m e r n
' . . . . . .

.
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hohe Löhne — hohe proöuttionsleiftung .
Das Geheimnis des amerikanischen Erfolges .

In Deutschland hat ein Sturm gegen alle sozialen Ein -

nchtungen , gegen die „allzu hohen " , ober zum Leben unzureichenden

Löhne , gegen die Einrichtung des Arbeitsministeriums , gegen Ver -

türzung der Arbeitszeit — kurz gegen alles eingesetzt , was eine

Besserstellung der Arbeiterschaft bedeuten oder be -

zwerken könnte . Eine starke Belastung des Reallohnes mit Steuern

und Zöllen wird von einer kurzsichtigen , dem Kapitalsinteresse dienst¬
baren Regierung verfügt , ohne das ; man überhaupt nach den Wir -

kungen dieser Schwächung der Konsumkraft auf die Ge -

sam' tarbeitcrschaft fragt . Der Arbeiter ist diesen Leuten lediglich
Objekt der Kapitalsmächte . Stockt aber der Absatz , so will keiner

daran schuld haben . Steigen die Produktionskosten infolge des Ab -

fatzmangels und technischer Rückständigkeit der Betriebs , so ist natür -

lich Vater Staat init seinen Steuern , die Arbeiterschaft mit ihren

Lohnforderungen oder der icweilige Schlichter mit seinen Schieds -

sprächen der Urheber , niemals die geheiligte Macht der Unternehmer ,

die für die Führung der Betriebe verantwortlich sind und

sich mit großem Erfolg dagegen wehren , daß der Staat oder die

Arbeiterschaft sich irgendwie einmischen .
Der mit geradezu verbrecherischer Leichtfertigkeit von den deut -

schcn Unternehmern herbeigeführte Krisenzustand unserer Wirtschaft
wird in seinen Ujjachen erst verstäildlich , wenn nian beobachtet , init

wieviel vollkommeneren Methoden da « Ausland , insbesondere
Amerika , der gleichen Schwierigkeiten 5>err zu werden verstand , die

jetzt auf der deutsche » Wirtschaft lasten .
Der Arbeitsminister James I . Davis hat im Maiheft der

vom Arbeitsstatistischen Amt in Washington herausgegebenen
„ M onthlq Labor Revieitz " einen Aufsatz über

„ Arbeitsleistung und Löhne in den vereinigten Staaten "

r erösfcntlicht , von dem man nur wünschen kanch daß er von dem

Reichsarbeitsminister und recht vielen deutschen Arbeitgebern ge-
lesen und verstanden werde . Der „£) e i m a t d i c n st " insbesondere
könnte der Heimat keinen besseren Dienst erweisen , als wenn er
eine deutsche Ueberjetzung dieses Aufsatzes in Hunderttausenden von

Exemplare » verbreitete .

Nachdem Davis gezeigt hat , daß von 1921 bis 1923 in den

Vrcinigtcn Staaten die in der Industrie durch Verarbeitung g e -

s ch a f f e ii e n Werte um 41 P r o z. , die Z a h l d e r A r b e i t e r
um 26 P r o z. und die gesamte Lvhnsumme um 34 Proz .
gestiegen sind , fährt er fort :

Wir hören genug und mehr als genug von den hohen Lohn -
s ä tz e n und den schrecklichen Löhnen , die wir den Arbeitern in den
Vereinigten Staaten zu zahlen haben , wir hören sehr wenig von
den Arbeitskosten der fertigen Ware . Wir hören sehr wenig , wahr - �
haftig viel zu wenig von jenem Wunder der heutigen Zeiten ,
der Leistung des amerikanischen Arbeiters in Verbindung mit den
Maschinen oder dem Werkzeug , mit denen er arbeitet .

Diese Leistung steigt von Jahr zu Jahr .
Ich weih , es ist durchaus üblich , von der Maschinenarbeit im

Gegensatz zu der Handarbeit zu sprechen , als ob die Maschine , wenn
sie einmal eingeführt ist , eine neue und gleichbleibende Norm für
die Förderung pro Mann geschossen habe . Heute handelt es sich
ober nicht um die Unterschiede in der Produktivität der Maschinen -
arbeit und der Handarbeit , sondern uni die Unterschiede in der
Produktivität der Maschinen von heute und der Ma -
i ch i n e n von vor einem Lahre oder von vor zwei
Jahren .

Wir hören eine Menge von her Lohnsteigerung seit dem Welt -
kriege , der ' Lohnsteigerung z. B. für S ch u h m a ch e r / aber nian
sagt uns nicht immer , daß die Leistung pro Mann und Stunde auch
ungeheuer zugenommen hat . . . .

Die Ziegelsabrikanten und die Ziegclciarbeiter von
Chicago haben soeben einen neucn Tarifvertrag abgeschlossen , der
eine 13prozentigc Lohnerhöhung vorsieht . Es gibt
Fälle in Chicago , wo eine Maschine , die von einem einzigen Mann
bedient wird . 49 000 Ziegel in dex Stunde herstellt . Natürlich macht
es nicht viel Unterschied , wieviel Lohn man diesem Mann zahlt .
Sein Lohn wird sehr wenig Einfluß auf die Ar -
beitskosten von 1009 Ziegeln haben .

Selbstverständlich sind nicht alle Ziegeleien so gut ausgerüstet ,
aber es fragt sich, ob es nicht besser wäre , die Ausrüstung zu ver -
vollkommney und so die Förderung zu steigern und die
Arbeitskosten zu verringern , lieber , als zu einer Herab -
setzung der Löhne seine Zuflucht zu nehmen . Und ich darf
bemerken , daß

Herabsetzung von Löhnen nicht immer herabsehung von Arbeits¬
kosten bedeutet .

nicht einmal in demselben Äetrieb und bei gleichbleibender Aus -
rüstung , weil durch niedrigere Löhne ein gewisser Prozentsatz der
t ü ch t i g e r e n A r b e i t e r , die anderswo bessere Löhne bekommen
tonnen , hinausgetrieben wird und ihre Plätze durch eine
weniger tüchtige Sorte von Arbeitern gefüllt werden , die die Ar -
beitskosten erhöht .

hohe /irbeitskoften trotz nieüriger Löhne .
Die Akten des Arbeitsstatistischen Amts zeigen z. B. , daß in

einem Betrieb , wo 13 Monnstunden erforderlich waren , um
1000 Z i e g e l herzustellen , die Arbeitskosten pro 1900 , obwohl dieser
Betrieb nur 17 Ce n t s die Stunde zahlte , größer waren , als in
einem anderen Betrieb , der 7 9 C e n t s d i e S t u n d e zahlte . Eine
Lohnsteigerung von 13 Proz . erfolgte in dem Betrieb , der 79 Cents
die Stunde zahlte , und der Kerl , der 17 Cents zahlte , sieht sich jetzt
nach Einwanderern , nach Mexikanern um , so daß seine
Arbeitskosten für 1000 Ziegel wahrscheinlich noch steigen werden .

Erhöhte Leistung sollte meiner Ansicht nach die Parole des ameri -
konischen Arbeitgebers auf der ganzen Linie sein — erhöhte
Leistung , lieber als Herabdrückung von Lohn¬
sätzen .

hohe Löhne als 5aktor öer kapitalbilöung .
Ich möchte die Aufmerksamkeit noch auf eine andere heute vor -

handene Strömung lenken , die natürlich durch eine andauernde und
einschneidende Herabsetzung von Löhnen nicht nur gehemmt , son -
der » vernichtet werden kann . Ich meine , die Strömung unter
den Arbeitcrmassen , ihre Ersparnisse der Im d u st r i c wieder
zuzuwenden und die Quelle für die Kapitalbefriedigung
der Untenehmungen zu werden . �

Seit einiger Zeit klagen die Eisenbahnen darüber , daß sie es

schwer fänden , Anleihen zu erhalten , um die Kosten wirklich
erforderlicher Ausbauarbeiten , Verbesserungen und Instandsetzungen
zu decken . Am 7. Februar verkündete nun der Präsident der New

Pork - Central - Eisenbahnlinicn , P . E. Crowley , als das Ergebnis
einer dreiwöchigen Bemühung um Aktienzeichnungen unter den An -

gestellten der Gesellschaft , daß 4 1 S 7 0 ' Angestellte der Bahn
Aktien gezeichnet hätten und daß der nach dem Man der

Gesellschaft angebotene Betrag um 176 Proz . ü b e r z e i ckf " e t sei .
Es sei mir gestattet , die Aufmerksamkeit aus das Berussverzeich -

nis der Aktienbesitzer einer gewissen Gruppe von Telephon -
g e s e l l s ch a f t c n zu lenken . Ich denke dabei an den jüngsten Per -
kauf von Vorzugsaktien der Bell - Telephon - Gescllschaft von Pennsyl -
vanien , der Wisconsin - Telephon - Gesellschaft und eines Teiles der

Südwestlichen Bell - Telephon - Gejellschaft . Es waren da 118

Zeichner , die 733 676 Aktien nahmen . Unterihnsn waren 2627 Buch -
baltfk ; 527 Barbiere , 10774 Handlungsgehilsen . 21626

Hausfrauen , 24317 ungelernte Arbeiter , 1043

Bauhandwerker , 4101 Stenographen , 468 Schneider , 498

. Hausangestellte usw .
hier wird millcls Aktien eine Quelle für Anlagekapital in den

kommenden Jahren stießen . Wenn wir Jiber die Lohnforderungen
der Arbeiter reden — und mitunter sind sie sehr unvernünftig — als

von einem Versuche „die Henne zu schlachten , die die goldenen Eier

legt " , so darf ich bemerken , daß es einen Weg gibt , besagte Henne

zu schützen . Sind die Lohnempsänger dieses Landes erst einmal

gründlich von der Ehrlichkeit der Gesellschaften , von der Bereit -

schaft der Gesellschaften überzeugt , anständig , vernünftig und gerecht
zu sein , wie man es von Mann zu Mann ist , so werden die Lohn -
empfängcr dieses Landes ihre Ersparnisse in Vorzugsaktien oder
Stammaktien anlegen und so dem Unternehmer das zur Geschäfts -
führung benötigte Geld wieder zuwenden . ,

Oer Ruf nach Setriebsöemokratie .

Nun sollten die Leiter von Gesellschaften als ein Zeichen dafür ,
daß sie anständig und gerecht sind , meiner Meinung nach zwei
Dinge tun . Erstens und vor allem lasse man den Lohnorbeiter einen
vollen Anteil an der Steigerung der Förderung haben , die sich aus
der Verbesserung der Maschinen und der Fabrikausrüstung ergibt ,
indem man immer die n e u e st e n Methoden einführt , um
die produktive Leistungsfähigkeit zu steigern , lieber , als die Löhne

herabzusetzen . Und zweitens — was allerdings als ein Teil des

ersten gelten kann — gewinne man das Vertrauen des

Arbeiters , lasse man ihn Helsen , die Produktionsmethodcn zu ver -

bessern .
Ich sage , ohne Furcht aus Widerspruch zu stoßen , daß . wo

immer man einen ehrlichen Versuch mit dem Arbeiterrat ge -
macht hat , er sich zum Vorteil des Arbeitgebers wie
des Arbeiters ausgewi - rkt hat . Er hat dem Geschäft ge -
nützt , er hat die Allgemeinheit gefördert .

. . . Ich könnte Dutzende von Fällen anführen , wo Arbeit -

nehmer in den Beirat der Geschöktsleitung , sehr zum Vorteil beider ,

aufgenommen wurden . Ich möchte dem Fabrikanten sagen : gib
dem Arbeiter die Möglichkeit zu sehen , was du tust , und gib dir

selbst die Möglichkeit , zu sehen , was er denkt , insbesondere was er
von seiner Arbeit denkt .

*

Man vergleiche den Heist , der aus den vorstehenden Aus -

führungen eines Kenners der hochkapitalistischen amerikanischen

Wirtschost spricht , mit dem Geist , der uns in jeder einzelnen Kund -

gebung der Vereinigung deutscher Arbeitgeberver -
' bände entgegentritt : « ' ' . >nsl ! er-: - - .-••

Dort : / ' Zah1t höhe Löhüe / doMit ' bie ProbltDion besieü ' wird ,

damit der Arbeiter Kapital sparen und es den Unternehmungen

zur Verfügung ' stehest ' ' kanis . ' iäßk� den MSeiter ' YS « ' MMbshelfer
der Produktion werden !

Hier : „ Bete und arbeite , friß aus der Hand , fort mit den Ge -

werkschaften " .
Man oergleiche den gegensätzlichen Geist dieser beiden Welten

- - und man versteht , warum Deutschland nicht hochkommt .

Steuerunrecht in öer Landwirtschaft .
Besteuerung landwirtschaftlicher ( Srostbetriebe .

Herr Bücherrevisor und Buchsachverständigcr
S i e g e r t - Dresden sendet uns die nachstehenden Aus -

führungen , die in hohem Grade das Interesse der

Arbeiterschaft haben dürsten :

In der Deutschen Steueb - Zeitung ( Januar - und Februar - Nummer
1925 ) hat der Verfasser dieser Zeilen die landwirtschaftliche Buch '
führung einer Kritik unterzogen . Diese beiden Aussätze haben
äußerst lebhafte Entgegnungen von landwirtschaftlichen Interessen -

gruppen veranlaßt . Für die Deutsche Landwirtschaftsgejellschail
erwiderte in der Sieuerzeimng des Landwirts ( Nr . 3) Herr
Dr . F e n s ch - Berlin , der übrigens auch in öffentlichen Versamm -
lungen die kritischen Aufsätze zu widerlegen versuchte . Der Reichs -
landbund entgegnete durch die Hauptverwaltung seiner Buchjbellen
Außerdem nahmen Fachschriststclier das Thema aus . Eine große
Anzahl Briefe aber — offen und anonym — erhielt der Verfasser
zugesandt . Von landwirtschaftlichcr Seite wurde ihm darin dringend
nahe gelegt , die Kritiken einzustellen , da damit der Land -
Wirtschaft kein Dienst geleistet würde und die Gefahr bestände , daß
der Landwirtschasr feindliche Kreise die Sache aufgriffen . — Nun
ist es durchaus nicht meine Absicht gewesen , der Landwirtschaft einen
Dienst zu leisten — im Gegenteil . Es ist eine volkswirtschaftliche
Notwendigkeit , die Blößen aufzudecken , die die landwirtschaftliche
Buchführung und die Steuerveranlagung der Großbetriebe auf -
weisen . Es wäre eine Ironie ohnegleichen , wenn sich die Vor¬
fälle wiederholen würden , d' c sich bei früheren Veranlagungen der
Landwirtschast nach dem vuchführungsergebnis abgespielt haben .
Blieben doch da Großgrundbesitzer aus Grund ihres Buchführungs -
ergebnisses , das einen Verlust darstellte , von der Einkommensteuer
befreit , während ihre Tagelöhner 10 Pro . zc Löhn st euer
zu entrichten hatten .

Ich möchte vorausschicken , daß ich nicht leichtsinnig Vorwürfe
erhebe . Auf Grund jahrelanger praktischer und theoretischer Be -
schäftigung mit dem landwirtschaftlichen Buch -
f ü h r u n g s - und Steuer wesen und auf grund der Tatsache ,
daß ich viele Jahre Steuerberater des Groß - und Klein -
besitzes in Mecklenburg gewesen bin und dabei sowohl die Not des
kleinen Bauern als auch die ungerechtfertigten Steuer - '
vorteile des Großgrundbesitzes aus nächster Nähe

kennen lernte , fühle ich mich wohl berechtigt , hier das Dort zu

ergreifen .
Agrarische vxrlustrechnungen .

Die letzte steuerliche Veraulagung der Landwirtschaft nach dem

Buchführungsergebnis war die für das Wirtschaftsjahr 1921/22 .
Die Finanz ämi l e r halten damals große Schwierigkeiten

zu überwinden . Der Buchprüfungsdienst war noch nicht ausgebaut .
Es erschien aber auch nicht tunlich , die vorgelegten landwirtschafi -

lichen Bücher , die mit einem Verlust abschlössen , ohne weiteres an -

zuerkennen , fjotle doch bei einer vorgenommenen Feststellung eine

Buchführungsstelle bei S0 Proz . ihrer angeschlossenen Güter einen

Verlust ansgerechnel . In diesem Falle lehnte das Finanzamt
alle Buchführungen dieser Buchstellc ab und schätzte die einzelnen
Güter auf Reineinkommen von 400 — 500 000 Iii . Diese Zahlen hatte

man angenommen , weil bei anderen Gütern der Reingewinn laut

Buchführung im Durchschnitt zirka H Million betrug ( 1921 22) .

Die Veranlagung geschab im Frühjahr 1923 . In derselben Zeit
wurden jedoch die Hofbesitzer ( Größe 150 — 200 Morgen ; nach

Hektars ätzen eingeschätzt und zwar mit Summen von

700 000 — 1 200 000 M. Die obengenannten Güter also , die eine

Größe von 2000 —6000 Morgen hatten und Bücher führten ,

brauchten also nur die Hälfte Steuern im Vergleich zu den

5) o s b e s i tz e r n zu tragen . Dabei ist noch zu berücksichtigen , daß

die Bücher anderer Buchstcllcn , die die Vermutung der Ordnung - : -

Mäßigkeit für sich hatten ( also z. Teil die bei den Buchstellen land -
! wirtsch . Organisationen geführten Bücher ) anerkannt wurden , auch

wenn sie mit Verlust abschlössen . In diesem Falle war der Groß -

grundbesitzer natürlich von der Einkommen st euer voll -

kommen f r e i g e st e l l ' t . Eine bessere Propaganda konnten sich
die Buchstcllen nicht wünschen . Zm Jahre 1921/22 gründete allkin

der Reichslandbund in Mecklenburg zirka 10 neue Buchstellen . Die

lnndw . Grohbesitzer lernten aus einmal Buchführung und sie lernten

es gut . Ja , viele überließen die Buchführung nicht ihren Beamten .

sondern sie quälten sich selbst damit ab , indem sie den monatlich

erscheinenden Beamten ihrer landw . O r g a n i s a t i o n s - B » ch-

st e l l e aus Notizbüchern den Text in dos Grundbuch ( Kassenbuch )
diktierten . Uebrigens ist dieses Verfahren auch heute noch auf
vielen Gütern üblich .

Im obe . ngenannten Zeitraum mußte eine Buchstclle behörd -

licheiseits geschlossen werden , weil man etwas allzueifrig die

Interessen seiner agrarischen Austraggeber wahrgenommen hat «e.
Unter anderem wurde mit beanstandet , daß die vorgenommenen
Inventuren nur mit Bleistift eingetragen und auch näch

längerer Zeit nicht mit Tinte übertragen worden waren . Daß die

Landwirte in chren Kassenberichten K a s s e n - U n l e r -

b e st ä n d e aufwiesen , wurde dabei natürlich auch beanstandet . Fiir
den Eingeweihten ist dieser Umstand gewissermaßen ein chronisches
Leiden und kann nicht mehr verwundern . .

Eröffnungs - und Schlufzbilanz .
Die Buchführungsstellen einer der größten landw . Organisationen

verfahren heute noch so, daß sie keine Eröffnungsbilanz
bei Beginn des Wirtschaftsjahres in die Bücher eintragen , obwohl
es fleuer - und handelsgcsetzliche Vorschriften vorsehen . Die

Erössnungcbilanz wird am Zobresschluß mit der Schwßbilanz gleich -
zeitig eingetragen . Ein sehr praktisches und nachahmenswertes Ver¬

fahren . Welche Möglichkeiten sich dabei ergeben , will ich vorläusig
nicht erörtern .

Die Erwiderung des Herrn Dr . Fcnsch kann leider nicht als

ernst angesehen werden , da er die Buchführung vom politischen
Standpunlt ans betrachtet . Wenn er die Buchführung als eines der

wichtigsten Mittel zum S e l b st s ch u tz der Landwirtschaft be -

trachtet , mag er damit recht haben . Er hätte allerdings von

ordnungsmäßiger Buchführung reden müssen . Die Der -

einigungen , auf die er so stolz ist , s ) Zentralstelle zur Ersorjchuvg
der landw . Betriebsverhältnisse , b) Bereinigung zur Erlangung der

Beweiskraft der Buchführung und o) Zlrbeitcgemeinfchast landw .

Buchstcllen Deutsch/gnds , beschästigen , sich zwar viel mit dec
T h L. o xM//tzex/ . Buchsühxuzig . und . haben es zum Bsispfcl
auch , durchgesetzt , daß im vkHver 1925 der Landwirt wieder nach
dem . Biichsiilirlxnosexgebnis . veranlagt wird . Mit . den Fragen der

Praxis wtich sich in diesen gelehrten Gesellslyäften wenicjer . be -

schäftigt . Im Rahmen dieses kurzen Aufsatzes kann ich heute darauf

nicht näher eingehen . z

Auslandsreisen stall Steuerzahlungen .
Bereits bekannt ist die Abneigung des Großagrartums , Steuern

zu zahlen . Als im F r ü j a h r 1924 die Landwirte erstmalig ctvzas
mehr Steuern zahlen sollten , liefen viele Stundung ? - und

Erlaß gesucht bei den Finanzämtern ein . Diese Gesuche waren

noch nicht erledigt , da liefen bereits Gesuche um Genehmigung
zur llmwechslung von Mark in Frank und Dire usw . ein , da die
Familie des Herrn v. A. den Sommer in Poris verbringen und die

Familie des Herr » K- aus dringenden gesundheitlichen Gründen an
die 9�i v i e r o reisen mußten . Leider fühlen nur wenige Angehörige
des Großgrundbesitzes die Verpflichtung , sich persönlich einzuschrän -
ken , lieber wird der Betrieb zum Rachteil der Allgemeinheit ein -
geschränkt . Sind doch viele Steuerstundungs - und Erlaßgesuche damit
begründet worden , daß ablehnendenfalls Abbestellung von
Dünger usw . erfolgen müsse . 1

Zum Schlüsse kann nur nochmals die Forderung aufgestellt
werden : Anordnung der laufenden Steueraussich ». Vetriebsrevisionen
nuißten öfters erfolgen . Jetzt ist alle 5 Jahre nur eine Revision vor -
gesehen .

_ _

Steuerfrei heil deutscher Psandbrieszinsen bei Auslandskredilm .
Die Zinsen aus Pfandbriefen , die im Ausland begeben werden und
an den ausländischen Börsen nicht gehandelt werden , von der Be -

stouerung freizulassen , ist die Forderung der Gemeinschafts -
gruppe Deutscher Hypothekenbanken , die diese eben
der Oefsentlichkeit unterbreitet hat . Nach ihrem Rundschreiben hat
sie sich mit Erfolg um die Z u s a m m c n b r i n g u n g eines
starken Konsortiums amerikanischer Banken be -
müht , das bereit ist , sehr betröchliche Geldmittel zum Antauf deut -
scher Goldmarkpsandbriefe bereitzustellen . Nach den Mitteilungen «
der Gemeinschaftsgruppe rst der Abschluß der Verhandlungen aber
durch die deutsche Einkommensbesteuerung der Zinsen aus diesen
Psandbriesen bedroht , weil die Erträge aus aus Goldmark lautenden
Pfandbriefen besteuert werden müssen , auch wenn sie ins Ausland
gehen . Die Gemeinschaftsgruppe bringt für ihre Forderung folgendes
Telegramm aus New Park bei :

„ Wir kennen keine Bonds , die auf diesem Markt verkauft
werden , welche irgendeiner Steuer ihrer diesbezüglichen Heim -
regicrungen unterworfen sind . Die Ausgaben von Bonds der -

Rentenbankkrcditanstalt , die auf diesem Markt bald
erwartet wird , unterliegt keiner deutschen Steuer . Die Bonds
der Gemeinschaftsgruppe Deutscher Hypothekenbanken würden
hier nicht oerkäuflich sein , wenn sie nicht frei von gegenwärtigen
und zukünftigen deutschen Steuern sind " .

Angesichts der Bedeutung der Beschaffung ausländischen Real -
kredits für Deutschland , werden die maßgebenden Stellen der An -
gelegcnheit ihre besondere Aufmerksamkeit zuzuwenden hoben .

V
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Das fttöe .
Bon vlto Loeliger - Seni .

lieber den ausgefahrenen , holprigen 5}of der stadlischen Pfand¬
kammer hostete um die elfte Lormiltagsslunde Peter Heidt , sein Cello
dicht an den glänzenden alten Gehrnck gepreßt , so, als wolle er sich
nur mir Gewalt von ihm trennen lassen .

Auktionssaal IS . — Er war am Ziele . — Der Auktionator
Seilemann wartete schon ungeduldig vor der Tür auf ihn . „Ick dachte
schon , Sie kommen jarnich . — Na , denn man rin in die jute
vlube , es kann jleich losjehen . " —

Dicke , stickige Luft schlug dem Atemlosen entgegen und legte
sich ihm schwer auf die Brust .

Der kleine Auktionsraum , überfüllt von wartenden , schwatzenden
Menschen und allerlei toten und doch nur zu beredten Möbelstücken ,
siel schier erdrückend mit seinen vier Wänden aus Peter Heidt . —
Cs roch nach Armut und Verzweiflung . — Seileinann . hier zu
Haufe , war an den Auktionstisch getreten . — „ Ruhe ! — Achtung !
Meine Herrschaften , — na , wenn Sie reden wollen , kann ick ja
ruhig sein ! — Also , hier haben wir eine schöne alte Baßgeige ! — "

Violoncello " , flüsterte der blasse Besitzer gequält . — „ Ein schönes
Vilonschello , wollte ick sagen . " Seilemann ließ sich nicht aus der
Ruhe bringen ; „ aus Künstlerhand ! " — Er blinzelte gutmütig schlau
zu dem hinter ihm stehenden Peter Heldt . „ Packen Sie dett Ding
doch nial aus ! " — Heldt tot wie ihm ' geheißen mit zitternden
Händen .

. . Also sehen Sie hier , meine Herrschasten , dos Vijonschello —
tadellos erhalten — mit feinem Segeltuchbezug " — klang Seile -
nianns dröhnender Baß in dos noch abwartende Auditorium .

„ Wer bietet ?" — Angebote — zum ersten ! " —
„ Dreihundert Mark ! " tönte es aus dem Hintergrunde .
Heldt zuckte wie geschlagen zusammen .
„ Dreihundert Mark zum ersten — zum — zweiten ! " —

Seilemann wartete einen Augenblick und schaute sich abwartend
nach Heidt um. — Jener raffte sich nun auf . Dreihundert Mark ?
Das durfte nicht sein — „ Tausend Mark ! " schrie er empört den
Kaufunlustiaen zu. Seine Stimme übertönte und löste ein Lachen
unter den Zuschauern aus .

„ ' ne Bettstelle wäre mir lieber als diese Gefühlskommode, "
brummte einer . —

„ Tausend Mark zum ersten — zum — zweiten und — "

«Sie , Meester , streichen se doch mal eenen zur Probe ! " —
Heldt schaute hilflos auf den dicken , roten Auktionator . „ Na ,

ma los . zeigen Sie den Herrschaften , was ' ne Harke is ! " —

Peter überlief es heiß . — Hier , in dieser Umgebung snfelen ?
Dos war das Ende . — Doch es mußte wohl sein . Hastig spannte
er den Bogen und stimmte die Saiten . — Ein plump vergoldeter
Stuhl aus irgendeinem verkrachten Borstadttheater bot ihm Sitz . —

„ Na . denn man los , uff die Liebeshorfe ! " — ulkte eine fette
wtimme aus dem Dunkeln .

„ Twostep ! — Damenwahl ! " — grölte ein Witzbold .
„ Ruhe , meine Herrschaften ! " — Seilemann schlug mit dem

Holzhammer aus den Tisch .
Einen Augenblick überlegte Heldt . — Sein Blick irrte ins

Wesenlose . Er durchträumte die Austakte . — Nun hatte es ihn . Er

sah nichts , er hörte - nichts mehr um sich herum .
Ein kleines , intimes Zimmer erstand vor seinen Augen —

schwer , beinahe betäubend duftete es nach frischen Akazienblüten . —

Auf dem Ruhebett , den schmalen , blassen Kops leicht aufgestützt —
Edena Solmsen . halb Kind , halb Filmdiva , derentwegen er vor
einem Jahre alles — Weib , Kind und Stellung — in der Sehn¬
sucht aus dem freudeabtötenden Alltag der Nachkriegsjahre heraus -
zufinden . geopfert hatte , von einer tiefen , verzehrenden Leidenschast
evtneben . Ihm — restlos Erleben — ihr — ein Erlebnis — eine

Abwechslung — Sin — Filmakt .
Heldt wußte kaum , daß er spieste — wußte nicht , was er

spielte — die Bergeuse von Godard . Berhaltene . niedergekämpfte
Sehnsucht — ein Wandern aus dunkler Straße — ein Suchen

Irren — das Licht fehlte — das Ziel fehlte . —

Unverstanden verhallte der letzte Ton . Heldt fühlte , daß er

schlecht gespielt hatte diesmal — zum ersten Mole hatte ihn —

dicht vor der Trennung sein Kamerad im Stich gelösten — vergalt
ihm Gleiches mit Gleichem . —

Schweigen . —
Seilemann richtete sich enttäuscht auf . — „ Fertig ? —

„ Also 50 Mark zum ersten — zum — zweiten —

„ Mensch , pack in , den Ueberzug koof ick — fünf Mark ! " —

Ein dürrer , filziger Jnsttumentenhändler , den guten Raub

witternd , fingert erregt in der Luft herum — „ fünsundsünszig
Mark ! " —

. . Fünfundfünfzig Mark zum ersten , zum — zweiten .

Heldt starrt apathisch vor sich hin . Die letzte drängende Rechnung
betrug ZttO Mark . Sollte er es wagen ? —

Zu spät ! —

- - „ und zum — dritten ! — fünfundfünfzig Mark ! "
Seileinann lachte den tötblassen Heldt an . „ Fünfundfünzig Mark

— besser , wie een Schlag ins Jenick ! "
Der Käuferschwarm hat sich verlaufen . — Mechanisch rechnet

Heldt mit Seilemann ab . — Luxussteuer — Kosten für Auktion —
dringt es inhaltslos an sein Ohr .

Mit einem dünnen Bündel schmutziger Scheine steht er in der
stickigen , muffigen Straße . .

Die ausgetretenen Stufen zu der kleinen Kutscherkneipe in der
Schornsteinsegergaste torkelt ein schmales Kerlckien im feierlichen
Gehrock hinauf . — Neugier und Lachen empfängt Peter Heldt .
Trotzig begehrt er dagegen auf : „ Eine Stubenlage , Herr Wirt ! "

Führung !

Er glaubt zu leiten und er wird gelitten .

„ Na , man nich so hastig , mein Lieber . — Kommen se man erst
mal richtig rin . — Hoppla , — so — hier is ' n Stuhl . — So . —
Also ne Stubenlage ? — Höben woll heute Ieburtstag oder det
jroße Loos jewonnen ? "

Heldt raffte sich auf . Seine Augen suchen nach einem festen
Hall . — „ So ähnlich — ich — habe heute Dormittag Cello vor -
vorgespielt vor — meiner Fürstin , vor der — Fürstin von - - '

„ Laß man jut sind . Kleener ! " — Prost ! Uff Dein Wohl . —
Die Fürfchtin soll leben — hoch soll se leben — hoch , soll se leben —
dreimal

- - -

"

An der Gertraudtenbrücke legt der Rettungskahn an . — Mit
dunklen , unergründlichen Augen sieht dex . Abend zu. Mit Hilfe
eines Arbeiters zieht ein Schupobeamter eine schmale , triefende Ge -
stall auf die kalten Steinfliesen . —

„ Longe liegt er noch nicht drin . " Die Hand des Beamten sucht
in der «eitentasche des Toten vergebens noch Ausweispapieren . Ein
zerknülltes Bündel Papiergeld ist alles — naß — erbärmlich .

( „ Kiek doch , det vietle Jeld ! — Not hat der nich jelitten . "
„Billeicht Liebesjram — so wot jibts — ( cheenc dämlich ! "
Nur spärlich bedeckt ein schmutziggrauer Sack den schmalen

Körper . �
Vergebens oersucht das grelle Bogenlicht der Straße noch etwas

zu erhaschen , dann fällt es ruhig auf das große Plakat an der bunten
grellfarbene Litfaßsäule zurück : UT. - Lichtspiele - - - in der

Hauptrolle — Edena Solmsen . —

Ein Wagen des Leichenschauhauses rollt dumpf heran . — Der
Beamte drängt die GaffeM zurück .

„ Treten Sie doch zurück , meine Herrschaften , hier gibt es wirk -

lich nichts zu sehen . "

Das anöere Ufer .
Von K n u l p.

Die Abhänge herunter brach ein dreifacher Lichterstrom , ein
Strom schäumenden Lichtes floß durch das Dunkel : Tausende von '

Fackelträgern , Gesang auf den Lippen , schritten herab in den Tal -
kessel , aus dessen Mitte die rote Lohe des Feuers gegen den
Himmel sprang , feurige Funken in den Wind schüttend . Rufe rings -
um. Die Lichtströme vereinigten sich und wurden zum blendenden
Kranz , au ? dessen dunkler Mitte eine Rose blühte , die wild in den
Himmel drang : das Feuer ! Regen fiel durch den roten Schein .
Gesang brauste auf . Hans Schwade stand in der Masse der Er -
bobenen und war von ungeheurem Taumel erfüllt . Das Herz
zitterte . Es schien mit lautem Schlag die Brust zu sprengen . Er
hatte das Mädchen gesehen : allein , unter einem Kieserbusch , von
dem der Regen troff , hatte sie gesessen . Mit suchenden Augen sah
sie in den stürmenden Wind und in das dunkle Menschenmeer vor
ihr : es brach auf in Gesang und Flammen . Mit starrem Blick und
halb geöffnetem Mund sah sie wie eine , die ein Wunder sieht , in
die leuchtende , singende Nacht . War er in ihr , war er dabei ? Fragen
flatterten in ihr auf wie wunde Vögel aus erstarrtem Feld . —

Schläfer lagen um das sinkende Feuer . Da hatte sie ihn ge -
sucht . Stieg er jetzt mit den anderen die sich vom Morgengrauen
erhellenden Abhänge empor ? Nein — er hatte seine jungen Jahre
gezählt : achtzehn , neunzehn , zwanzig . Und dann , dann als die
Inbrunst der Menge in dem beginnenden Morgen ertrank , als die
Glut des Holzstoßes an der Kühle des oerkündeten Tages starb ,
da warf er sich wild in dos Gras , abseits von allen , und weinte
und preßte die Fäuste auf dos tobende Herz . Er wollte über das
sterbende Feuer springen und hatte es nicht gewagt : Glut und
Flammen trieben ihn zurück . Das war ihm nicht gelungen , und
zwanzig junge Jahre wollte er an ein größeres Feuer geben , an
das Füller , das in ihnen brannte , in das sie eingehüllt waren , wie
in einen brennenden Mantel ? Wahrhaftig : das Mädel hatte er
lieb , und sie gab ihm doppelt zurück aus ihrem Herzen , was er
von dem feinen brachte . Er aber wußte : sie würden vergehen in
oenr großen Brand , der heiß und mächtig aus rhnän schlug , ihr
Leben würden sie hingeben , ehe es erfüllt war — gelebt war . Nein ,
nein und nochmals nein ! Mit der Faust hieb er sich auf das Herz ,
daß er schmerzhaft auffuhr . Und dann rannte er davon , durch die
Schlucht hindurch , an den Zelten vorbei , zum Ufer hin . Da riß er
sich die Kleider vom Leibe und tat sie in seinen Brotbeutel , den
er sich um die Hüften band . Drüben — am anderen Ufer — würden
sie trocknen im Sonnenlicht . Das erhob sich gerade über dem Wasser
und glitzerte mit goldenem Licht , tausendfach gebrochen durch die
Wellen . Er brach durch das Schilf und schwamm durch Licht und
Wasser zum anderen User hinüber . Die Wellen spülten ihm Tränen
und Erinnerung hinweg . Das Ufer stand aber in grüner , goldener
Pracht upd lochend barg er das befreite Herz an feinem Saum , der
die Grenze des neuen Lebens war .

Wie die Schulferien entstanden . Regelmäßige Schulferien in der
Art , wie sie jetzt bestehen , gab es in früheren Jahrhunderten in
keinem Lande . Wohl erhielten die Kinder in den Schulen von Zeit
zu Zeit einmal einige Tage frei , aber diese Freizeit war meistens in
das Belieben der >schulleiter gestellt und dort , wo von Landes -
behörden schon solche Freizeiten festgesetzt waren , hielten sich diese in
sehr engen Grenzen . Man war noch allgemein der Ansicht , daß die
Kinder durch längere Ferien nur lernunlustig würden . In den
meisten Städten richteten sich die wenigen freien Schultage nach den
örtlichen und kirchlichen Interessen . Fast durchweg bestand der
Brauch , den Kindern während der Zeit , in der der Jahrmarkt ab¬
gehalten wurde , zwei bis drei Tage frei zu geben . Einige freie
Tage wurden weiter zugestanden am Erntedankfest , zur Kirchweihe
und während der Faschingsoergnügungen . Aus manchen alten Ver -
Ordnungen läßt sich weiter ersehen , daß die schulfreien Tage mehr zur
Erholung der Lehrer als zu der der Kinder eingeführt waren . Eine
einheitliche Ordnung der Schulferien wurde erst im vergangenen
Jahrhundert eingeführt .

Pflanzen als Garlenwächter . Die Sonnenblumen , die in so
vielen Garten mit ihren riesigen Blüten prangen , dienen durchaus
nicht nur zum Schmuck und geben auch nicht nur in ihren Körnern
ein gutes Hühnerfutter , sondern sie gelten auch als ein treffliches
Mittel gegen die Kartosfelkrankheit . So gibt es manche Pflanzen ,
die im Garten zum Schutz und zur Wacht gleichsam angestellt
werden . Ist ein Garten öder ein Feld sehr von Disteln geplagt ,
die Jahr für Jahr als Wucherpslanzen die Erträgnisse verringern ,
dann soll man Raps säen , der die Disteln vernichtet . Hanf ist gut
gegen alle Arten von Nesseln , die als Unkraut aufschießen . Die
sogenannte Eastorbohne wird in England angepflanzt , weil kein
Tier sie anzurühren wagt und auf diese Welse die Maulwürfe von
den Beeten ferngehasten werden .

Dunkelmann unö Sohn . .

Erzählung einer Mutter von iL I . Zlwertfchenko .

Noch im vorigen Jahr bemerkte ich, daß mein Sohn bleich ui . d

nachdenklich geworden war . Und es ist nicht gut , wenn ein jüdischer

Junge nachdenklich wird . Oder meinen Sie vielleicht , daß mir zu
meinem Wohlbefinden gerade noch eine polizeiliche Haussuchung

fehl : ? . . .
Motja — sage ich — Motjo , mein Sohn : warum ist dir so

mies ? *

Da sieht er mich an und sagt :
— Was heißt mies ? Mir ist überhaupt nicht mies .
— Motja , du wirst mir nichts vorreden . Ich sehe es ja . . .
— O Mutter — sagt er — laß mich in Ruh . Bald habe ich die

Reiseprüfungen und außerdem habe ich meine eigenen Fragen .

Schöne Geschichte ! . . . Wenn ein jüdischer Junge Fragen be -

kommt , dann hat auch der Herr Polizeiausseher keine ruhige Nacht

mehr .
— Motja , was nützen dir diese Fragen ? Kannst du sie anziehen

oder essen wie ein Butterbrot ? „ Fragen , Fragen . . . Dein Dater

ist 40 und er hat von deinen Fragen noch nichts gerochen . Du

meinst , das ist schlecht ? Dein Vater kann sich schon sehen lassen .

Gibt es ein zweites Galanteriewarengejchäst wie das von Jakob

Funkelmann ? Er kommt sehr gut ohne deine Fragen aus . Er Hot

zogor überall im Laden kleine Schilder ausgehängt : „prix fix ".

— Mama , du störst mich . Ich lese . . .

Er liest . . . Das bedeutet , daß er die leibliche Mutter nicht

mehr anhören kann . Vielleicht bin ich deinetholben zweiundvierzig .

mal schäbig gewesen , und du steckst deine Nase in ein Buch und

meinst , du bist so gescheit , wie der Rabbiner . Ein Duitferkind . . .

Ich sehe , mit Motja ist nicht oiles richtig .
— Motja , was hast du vor ?
— Nichts Hab ich vor . Aber du kannst mich in Ruhe lasten .

— Was liest er nur ? . . . O, glaubt nicht , daß ein Muiterherz

aus Stein ist . aber ich hab ' s ja gewußt . . . Die Memoiren des

Fürsten Kiopotkin . . . Er wird ausgerechnet krank , wenn er sie

nicht , liest . . . Schmeiß das Buch weg .
Mutter , belästige mich nicht . Belästige ich dich vielleicht ?

Das fehlle noch , daß er die eigene Mutter belästigte , der Grinitz

köpf , der eklige . . . Das traf mein Herz wie ein Stein , und dann

bin ich sogleich gelaufen . Wohin , meinen Sie , bin ich gelaufen ? . . .

Natürlich !
— Jakob , laß einmal deine Hemden in Ruh . Oder glaubst du ,

sie werden fortlaufen ? Er muß jetzt unbedingt die Hemden um -

legen . . .
— Was ist los ?
— Du solltest dich lieber um Motja kümmern .

— Na , und ?
— Ist es nötig , daß er Kropotkin liest ?
— Na , und ?
— Jakob , mach keine Foxen . . . Willst du , daß sie bei uns

Haussuchung machen ?
— Na , und ?

Das ist kern Mensch , das ist ein Dummkopf . Auch er muß

mir noch den Kopf schwer machen .
— Dielleicht paßt es dir , daß dein Sohn ins Gefängnis kommt ?

Einen andern Platz host du nicht für ihn ? Komm gleich noch Hause .

Was , meinen Sie , tat dieser Motja . als wir nach Hause kamen ?

Er laß die Memoiren des Fürsten Kropotkin . . .
— Motja — schreit Jakob — : schmeiß das Buch weg .

— Werden Sie es aufheben ? — fragt er .

— Schmeiß es weg oder ich schlage dir eine in dein Eßwerk .

— Dann vergifte ich mich . . .
Das nemit sich „ Fragen " .
— Daß dich der Böse holt ! Du halst mehr von einem Buch

als von deiner Mutter ? Wer hat dich geboren : deine Mutter oder

Kropotkin ?
— Wer weiß — sagte der Bengel — ob�ich nicht durch ihn

zum zweiten Male geboren werde .

Weh mir ! . . . Ich weinte . Jakob weinte , und auch Motja

weinte . . . Eine richtige Maskerade . . .

Wir gingen mit Jascha ins Schlafzimmer und sahen einander an .

— Ein nettes Bürschchen , was ? Er sollte noch mit dem Finger

in der Nase bohren , und er liest Kropotkin . . .
— Na , und ?
— Jascha , weist du was ? Wir müssen unfern Jungen retten .

So kann es nicht länger bleiben .

Daraus sagte Jascha zu mir :
— Wie soll ich ihn retten ? Soll ich ihn in die Zähne schlagen ?

Dann vergiftet er sich .
— Wie du nur immer so rasch aufs Schlagen bist . Ein intelli -

genter Mensch und spricht wie ein Räuber . Du bist zu faul , um

deines Kindes wegen dein Hirn zu beschäftigen . Denke !

Jascha setzte sich nieder und begann zu denken . Ich tat das -

selbe . Em Kopf ist gut , und zwei Köpfe sind besser . Wir dachten ,

daß uns heiß wurde .
— Jascha !
— Na , und ?
— Weißt du , wir müssen unser Kind auf andere Gedanken

bringen .
— Wie gescheit du bist . . , Auf andere Gedanken bringen . . .

Womit ? Soll ich ihn in die Zähne schlagen ?
— Etwas Besseres kannst du wohl nicht , Motjas Zähne sind

dein Ideal . Er ist ein aufgeweckter Junge . Bielleicht soll er sich

verlieben , was ? .
— Bist du ein geniales Weib ! . . . In wen soll er sich ve ?

lieben ?
— Na, " er muß nur einmal in die Welt hinaus . Geh mit ihm

ins Kino oder sonst wohin . Kannst du mit ihm nicht in ein Nestau -

rant gehen ?
— Schöne Geschichte : ich als Lehrer ! Bin ich einmal in einem

Restaurant gewesen ? Weiß ich, wie man dort die Tür ausmacht ?

— Mach keine Faxen . Vielleicht sagst du noch , daß Motja ein

fremdes Kind ist . daß es nicht dir , sondern Kropotkin gehört , was ?

So ein großer Lümmel und weiß nicht , wie man einem Kinde die

Zeit kurz macht .
Also Jascha ging zu Motja und fing an :

— Motja . sei uns nicht böse . Komm mit deinem Vater aus ein -

kleine Promenade . Du weißt , ich kiebe dich , und du siehst so

bleich aus .

Wissen Sie . Motja hatte allerhand Ausflüchte : seine Beine taten

ihm weh , er wollte das Kapitel zu Ende lesen . . .

— Bist mir ein schönes Kind . . . Beim Bücherlesen weißt du

überhaupt nicht , ob du Beine hast , und wenn dein Vater einmal mit

dir ausgehen will , dann . . . Nun . Motja . wo ist deine Mütze ?

Motja tat etwas weinerlich , aber er ging . ( Schluß folgt . )
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Am 21. Juni starb nach kurzem
Krankenlager meine liebe Frau , unsere
gute Mutter

Marie Bursian ged. Bitter
im 39. Lebensjahre . 3/18

Sie trauernden Hinterbliebenen :
OttaBurslan und Kinder

Frieda Erich Walter
Sie Einäscherung stnbet Montag ,

Ken 29. Znnst nachmittags 4 Uhr. im
Krematorium Baumschulenwrg statt .

v - tanntinachung .
Zufolge der «ufforberung zur Wahl

der Vertreter zum Ausschuh der Kasse oom
30. Mai 1923 ist von feiten der Arbeitgeber
nur ein Wahlvorschlag eingegangen Nach
$ 10 der Wablordnung gelten daher die
auf der tolgenden Liste bezeichneten Per -
sonen ohne Stimmenabgabe als gewähl »

Aste der Arbeltgeber , beginnend mir
dem Nomen N. Freund und schließend
mit E. «nhii

Di « sür Arbeitgeber zum 13. Zuli 1S2Z' le Wahl sSllt demnach au».
Von feiten der Arbeitnehmer sind zwei

Wahlvorschläge eingegangen . Lifte 1 :
Deutscher Baugewerksbund , Baugewerk -
fchaft Berlin Liste 2: Opposttions - Ltste

Danach hat die Wahl der Ausschuß -
Vertreter der Arbeitnehmer am Snnntng .
de » 12 . 3nlt 102 ». vorm von 10 Uhr
bis nochm. 3 Uhr, Im Kassenlokal Sedin C25,
Honkestr . 4, 1 St. , statt , ustnden . Die Wahl -
zeit ist bi » 3 Uhr verlängert worden .

Die Wahl Ist geheim .

geHörigkeit zur Ortskrankenkosse für das
Maurergewerbe zu Berlin ersichtlich und
soweit e» vollsäheig ist.

Wähler . Ott nicht im Bestße solcher
Ausweise stnd. werden zur Wahl nur zu-
gelösten , wenn ste In einer sämtliche Mit -
glieder de« Wahlausfchuste » überzeugenden
Weise ihre Wahiberechtigung nachweisen .

Diese Formulare lielert die Kasse kosten¬
los an die zur Kaste meldenden Arbeitgeber .

Selbstversicherte erhalten Ausweise im
Kastenlokal werktäglich von 9 —1 Uhr.
Der Wahlausschuß der Ortskeaakenkaste

für da » Maurergewerbe zu Berll ».
H. Krüger . Vorstßrnder

» opf -
«leider
Zill ' °
Tier -

Läuse
Wanzen
Schwaben
Heimchen
Kalle »

beseitigt nur sofort unter Garantie

Eckolda „ A" „ B " „ C" „ D" ! „ E�
Paul Brenneis Berlin NO SS

Thristburger Str . 3. Tel. Humboldt 1588.

£ c wird behauptet , daß «Ich beide « nicht
Miteinander verträgt Das stimmt nicht I

Wamtn
Irenen Sie «ich Ihrer Brillef

Well
ele Ihnen gut angepaßt wurde .
weil eie Ihnen gut steht -
" Wenn die Glasform oder Fassung
■ar jeweiligen Kleidung paßt . Sie mit
der letzteren auch Ihre Brille wech -
aoln können , wird ein Angengiaa
Immer vorteilhaft aussohen . Nur so
läßt sich der persönliche Eindruck
heben . Die Arbeltabrille gehört nicht
in den Baliaa &I . der randlose Kneifer
nicht zum Sport . Wie nft können
Bfe Ihre Kleidung wechseln ?
Wie oft Ihre Augengläser ?

» tax TruscK
ClaaUleb 3ept Oller Optiker - lleUter

Berlin SO 26 , Dresdener Str . 131
( Kottbuscr Tor )

Vollständige optische Sehschärfen »
prüfung mit neuesten Apparaten ,
sowie Garantie für völlige Zulrieden -
»tellung sind im Preise einbegriffea .
OröBfe Auswahl ! Billigste Proiao 1

Lieferant für Krankenkassen
Nickelknefler . . . . .von 0. 75 an
Doubldknelfer . . . . von 1. 50 an
RathcnowcrGläserpr . Paar von 1. 00 an
Sonnenschutzbrillen . von 2. 50 an
Zeiu ' Punkial - Gläserlager .
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in guten Quolltäten xu niedrigsten Preisen
Bei kleinster Anzahlung
und leichtester wftchenlllch . oder moasillch . Teilzahlung

HERREN :
AnsUge
Smokings
Fracks
Palatols
Ulstar
Qastr . Nosan
Reganmäntal

DAMEN :
Mäntel
KostUme
Klaidar
Röcke
Kasaks
Jumper
Strlckweslan

Mein seit 25 Jahren darchsef Ohrtes Prinzip ist ,
den Kundenjslets wirklich sutc Waren zii niedrigen
Preisen u. günstigen Zahlungsbedingung . zu liefern .

REISE
Norden : I Osten :

Lothringer Straße 67 | Frankfurter Allee 336

neue Filiale

Chaussccsir . 84

Üf " eröffnet !

Nelson Fahrräder
direkt ab Fabrik zu OriginalrFabrikpreisen

Seit 1. Januar 1924

well filier 10000 Fahrrfider
und Fahrradrahmen allein

in Berlin verkauft

B e ste Bezugsquelle für Wiederverkauf e r !

| Auf Wunsch beqneme leilzahlnngTl
Man verlange kostenlos unsere reichillustrierte Preisliste

Nelson • Fahrradbau U
Fabrik und Versandabteilung für auswärts :

Berlin - SdiOncbcrd 305 , ftHaziemfrafte 28

Fabrik - Verkaufsniederlagen :

Bcrlln - Zcnlnin » . Grefte ffranKlnrtcr Str . 66

Berlin - Morden . Clianssecslraftc 84

Berlin - SdiSneherd . Hannüfrafte 96

Berlin - MenBdiin . Berliner Str . 35 - 30

Verkauiszeit von » Uhr moreens bis 7 l ' hr abends

Liefere fsfott Kindertagen .
Kinderwagen svottbillig .
Ans Teilzahlung Kinderklavvwagen .

Ball . Eroße ssranksurterstraße 47. -

I SeIti . eliIlllllsssl0elli . US! elie usw .

Monat « « » , iig«. Vale/ols . Gesellschaft «
anzllg « staunend billig nur bei Ruß,
Kastonlenollee S4, Hochbahn Danztger .
ltraß «. '

Getragene Herrengarderoben , tadel -
los erhalten , große Auswahl , billige
Preise . Leibbau » Evisgel . Chaussee -
straße 7.

_ _

Teilzablunq . Gardinen . Stores . Bett¬
decke». Tischdecken . Etevvdecken . Diwan -
decken. Tevviche . Bettwäsche . Geringe
Anzohluna . bequeme Abzahlung . Mädel¬
baus Luiienftadt . kövenickerstraße 77/78.
Ecke Brückenstraße . _ ,_

Paletots , Taillenmäntel , Cutaways .
Svocluelze . Gehpelze . Füchse aller Art
Seleaenbeltskäufe in nsusr Sarderode . -

Monatsanziige , Sommerpalewt », Ge-
selllchaftsanzüge , korpulente Kigureu ,
staunend billig . Naß , früher Mulack .
straße . ießt nur Gormonnstraße 3S/2S
und Mariannenstraß « 26.

Damenkonfektion . Einmalig « Gelegen
biiti Mäntel , Kostüm«. Nücke, Serien .
«reife : 9. 75, 19. 75, 29. 76, 39. 75, 49. 76.
69. 75 Mark , in Coocrcoot , Rip », Mou
lin «, Seide . Berkaufsstellen : Turm
ltraßr 49 I recht «: schaperstraße 1 I :
Slosteestraß « 9l II Nnk«: Bürgstraße ZV.
Zimmer 72. ssahrsmhl . _

Monatsgarderibe kauft man svotl .
billia in Weingartens Leihhaus , Prin
zenstraße 33. Anzüge . Paletots , Taillen
Mäntel . Krackanzüge , SmokingonzUge ,
Cutawayanzllge . Spezialität : Bauch
anzllg «.

Monatsanziig «. ssrackanzllqe , Smoking -
onzüge . Grhrockanzstge , Iackettonzüqr .
Sommerpaletots . Cutawayanzllge . Tfiil -
lenmäntel . fllr jede Mgur passend .
Spezialität : Bauchanzllge , spoitbillia .
Salpern , Rofenthalerstr . 4, erste Etage .

Verleih von Gesellschafts - Anzllqen .
Ro Ien Iba Irr straß e 4. �

-

Monatsgardeevte , Lotbringerltraße 66.
eine Trepp «, Nosenthalrrvlag . Von
Millionären . Aerzten , Anwälten kurze
Seit getragen « Kovalieraarderobe , fabrl .
Haft billige Preise . Anzllae , Taillen .
mäntel , Polelot ». IJrack, Smoking .
Sehrockonzüge , Hofen . Kein Kaufzwang .
Weitester Weg lohnend . Bitte genau
Sausnummer 66 beachten .

Geschaftswerkäiife

Käuigstatt 3Q31 anrufen , wenn Sie
Ihr »eichäft . Restaurant , konbitoreü
Cas«, ssabliriager . Bureauräume ve "
taufen wollen . Bertretrrbesuch kosten
unverbindlich . Nachweisbar schneller
Grkola . Plefker Co. , Kaiser - Wikhelm
Siraßi 38. _

B erliner Elektriker -

Genossenschaft
Migesdit . dem Verb. sotiaUr Baubetriebe
Berlin N24 , ElsässerStr . 86 - 88

Frrntnredter : Norden 1198 —
Filiale Westen , Wilmersdorl

Laadbausstr . 4 — Tel. Plalxburg 98 $!

Herstellung elektr . Licht - , Kraft -
und Signalanlagen • Verkauf aller

elektrischer Bedarfsartikel ■

Ausführung sä mtl . Reparaturen
Preiswerte , gediegene Arbeit •

Verkäufe
Nanmsnn . Näbwnschinen für Hausge¬

brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
varatur - W- rllla » fstr all « System «
Emil Halbarih S. m. b. b. . Friedrich .
straße 66». Merkur 6263.

30 Restaurants . Cafüs . Tanzssie , von
I8N6. — bis 46 Ivo . - . sswie 800
Eristenzgefchäfte von 1000 . — aufwärts .
Nachweis kosicnlo ». Pfeffer , «aiser -
Wilhelm - Straß - 33.

» Bökel

Speisezimmer . . Mar" 400, „ Hon, "
626, „Siegfried " 650, „ Georg " 750,

. Schlafzimmer „ Irma " 850, „Hilde "
560, Kllcheneinrichrung . . Sonja - 120,

nklubsoia „ Anno " 125, Klubsessel „Else "
I IS Koldmark . Riesige Auswahl . Mädel .

haus Kamerling . Kastonienollee 56. -

Batcntmatraßrn . «uklegematraßen .
Metallbetten , Chaiselongue «. Walter .
Stargardrrst « ß e achtzehn . »

AnNcideschränse 110 . —. enqljsche Bett -
stellen 48. —. Vlllschlsfa «. Einzelmöbel .
Sahlungserleichienin ». Stein , npr An-
klamerstraße 20. »

Möbel , Kredit «nd tar . billig " und
gut . Mübel - Lechner , Biunnenftr - ß, 7.
Rahe Rolenthaler Plaß . _ __ »

Zellzadwn » Müdel leder «rch
ringe Anzahlung , beaueme Abzahlung .

Luifenstadt . . Käpenicker -

Reu eiuaetroffea große Posten Tep.
piche. Tisch- und Chaiselonguedecken auf
bcgueme An- und Abzahlung . Müdel - . . . . . .

_ _ _ _ _

Lechner . Brunnsnstraße 7. Nähe biolen - Mäbelhau »
tdaler Platz . » straße 77178 Ecke «rstckenstraßl .

Rädel wirklich aufsagend billig auf
allrrbcauemst » Teilzohsnng nur im
Möbelhaus Humboldt , An der Ianno -
wißbrllcke 3/4 und Putbusrr Straße 14.

. . W ? . — M - - - - -. Straßendahn : Brunne « straß «. Eck« NU-
«chguienster . Rellgm «. dofllr wesentlich aener Straße . S Minuten » am Bahnhof
billigere Preise . ä�Sesunhbrunnen . *

Höterwagcn durch Vlottenaufbau aus
meine großen prima Leiter - uno Kosten -
wogen leibst leicht Kerstellbar . Nie -
drigste Preise »ur bei Wagner , käoe -
nickee Str . 71 Los kein Laden , keine

Möbel aller Arie » bei küloniesten
Zahlungen , nehm « auch alte in Zohluno .
Schönhauser Alle « 9. "

Musikinstrumente

Biauo », erstklasstg im Ton , »erkaust
zu Fabrikpreisen , auch Teilzahlung .
Neukäll ». Hcrmannstraße 47. "

Piano » preiswert .
Link. Lrunnenstraß « 35.

Klapiermacher

Fahrräder

Linienstraße 65! Herrenräder , Damen¬
räder . Rennmaschinen zu Einsllhrungo -
preisen . Kleine Anzahlung , deguemste
Teilzahlung . _ Schachmann . �Linienftr . 86.

Motorräder , steuerfreie , zuoerlässice
Gcbrauchsmaschinen , oerkaukt konkur .
renzlos billig auf Abgahlu . v, ivde:
Zntcressent ist Käufer , Motoroadsabril .
Chorlottenburg , Dahlmannstraße 13. "

lfahrräber , fabrikneu , 65. — aufwäris
Teslzahluug , Bei halber Anzahlung so¬
fort mitzunehmen . Damenräder . In -
gendräder . Rennmaschinen , große Aus-
wohl ! ssohrradhaus , Brandenburgstraß -
yUr . _ _Hochbahnstation Prinzenstraße . '

Dtirkoppfaheräder . Berkaufsstellr :
Knoch, Gncisenauftraße Iii . Sllnstigstr
Bedingungen . _

"

Durch Einkauf eines ganzen Waren -
loaer » bin ich imstande , Rotorräder
sowie Zubehär - und Ersaßteike zu noch
nie dagewesenen Preisen abzugeben , es
lohnt sich wirklich «in « Bestchtiauno
Gebrauchic von 175 Mari an . Weist.
Große Zrankfirrterstraße 25- «.

Kaufgesuche
Aahrräder tauft Linienkraß » 1» •

ft ' iJUJ . IIJ . IJ . IJih
Reparaturmerkstatt für Uhren , reell ,

billig . Armbanduhren 6. 75, Anker -
Remonwiruhren 4. 50, 7. 50 usw. Unter
fcheifttichee Garantie . Parochialstr . 21.
nahe Klosterskraß «, Untergrundbahn . '

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Sllbeeschlelfer für Korpuswarr stellen
ein Körner u. Proll , Berlin S. , Prin -
zesstnnenstraßc 16. _ __ _ _ _1011b "

Straßenhöndler verdienen Geld mit
unserem neuen Sommerschlager . Scherae ,
NW. ' 6, Philippstraßc 19. istzllo

ülslifeiiss Mechaniker
der BOro - MaschinenBrenche

Spezialist in Rechenmeschlnen aller
Systeme und Sctirelhmsichlnen

sofort gesucht .
Bei entsprechender Leistung ange¬

nehme und Dauerstellung zugesichert .
Olferten sind zu lichten an
Hormann Weber & Co . ,

SaarbrOcken l , Hohenzollernstr . 70.

1SteinM ' iasiDenistnl
verlangt l024b |

tomnu Kraali .
�

TefKstr . 59 !

BledmiDK -
MMmiN !
Tüchtige kräite in angenehme , enl-

«ickiungslöhig « Dauerstellung nach Süd -
deulfchiand gesuchl Angedote unter Cdist.
p. 40 an dt , Egpedttüm de, . . Borwän »'
erbelea

leilanSiSslen
stellt sosert ein

Vorwärls
Lanisitzer Platz 14 1 5 .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

